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gefeite*
Die wichtigsten Eisenbahnbauprojekte, die hinsicht¬

lich des nördlichen Theils der Provinz Posen in den
letzten Jahren zur öffentlichen Erörterung standen, be¬
trafen die Strecken Posen-Schokken-Janowitz-Znin und
Posen-Wongrowitz • Gollantsch - Exin - Schubin. Beide
Projekte hatten das eine wichtige Moment miteinander
gemein, daß sie im Falle ihrer Verwirklichung eine
kürzere Verbindung zwischen den beiden größten
und wichtigsten Städten der Provinz, nämlich
zwischen Posen und Bromberg, herstellten. Als
Aufschließungsbahnen für die von ihnen durch¬
schnittenen Gebiete betrachtet ergab sich aber zwischen
den beiden Projekten ein wesentlicher Unterschied: wäh¬
rend das erstere Projekt nur e i n landwirthschaftlich
wichtiges Landgeviert ausschloß, hätte das andere deren
zwei durchquert, nämlich außer dem südlich von der
Eisenbahn Rogasen-Elsenau gelegenen Landestheil, der
von der Strecke Posen-Janowitz in der Diagonale
durchquert wird, auch noch das nördlich von
der Bahn Elsenau - Nogasen gelegene land¬
wirthschaftlich hochbedeutsame Landgeviert. Wie
bekannt, erhielt das erstere Projekt den Vorzug,
aber mit der Einschränkung leider, daß das für die
Verkürzung der Bahnverbindung Posen-Bromberg
wichtige Bindeglied Janowitz-Znin ausschied, so daß
die projektirte Bahn nur bis Janowitz geführt werden
soll, um dort in die Strecke Gnesen-Elsenau zu
münden. Die Entscheidung zu gunsten des Projekts
Posen-Janowitz erfolgte, wie seinerzeit verlautete, aus
Rücklicht auf die staatlichen Ansiedelungen in der Nähe
von Janowitz.

Tie Interessenten an dem zweiten Projekt — und
deren gab es sehr viele — warfen aber die Flinte nicht
ins Korn; wie erinnerlich, bildete sich seinerzeit hier
in Bromberg ein aus Einsassen der Kreise resp. Städte
Wongrowitz, Schubin, Bromberg rc. bestehendes Akticms-
oder Agitationskomitee, und den Bemühungen dieses
Komitees, das speziell in Wongrowitz und Bromberg
wirksamste Förderung fand, und dem es u. a. gelang,
in dieser Angelegenheit bei dem Eisenbahnminister von

Thielen eine Audienz zu erlangen, ist es in der
Hauptsache zu verdanken, daß nunmehr an¬

scheinend auch dieses zweite Projekt seiner hoffent¬
lich recht baldigen Verwirklichung entgegengeht. Ob
dieses Bahnprojekt freilich schon in der diesjährigen
Nebenbahnenvorlage, die in kürze im Abgeordneten¬
hause erwartet wird, enthalten sein wird, ist fraglich,
da die generellen Vora beiten für diese Strecke erst
vor kurzem angeordnet zu sein scheinen. Der Auftrag
des Ersenbahnministers an die hiesige Eisenbahn¬
direktion bezüglich der Vornahme der generellen Vor¬
arbeiten erstreckt sich auf die Strecken Wongrowitz-
Schokken zum Anschluß an die projektirte Bahn
Posen - Janowitz über Schollen und auf Won¬
growitz - Gollantsch - Exin. Wir haben schon

kstern in einer kurzen bezüglichen Notiz darauf
ingewiesen, daß in diesem Projekt wiederum ein

wichtiges Bindeglied fehlt, nämlich die Strecke Exin-
Schubin, wodurch der Werth der ganzen Bahnanlage
sehr wesentlich herabgemindert wird. Bleibt das Stück
unausgebaut, dann kann die ganze Strecke als kürzeste
Verbindungslinie zwischen Posen und Bromberg nicht
in betracht kommen; sie hat aber auch für das auszu¬
schließende Landgebiet nicht denjenigen Nutzen, den
man dort von dieser Bahnanlage erwartet. Für den
hier in betracht kommenden Landestheil zwischen
den Bahnlinien Elsenau - Rogasen, Rogasen - Schneide¬
mühl, Schneidemühl - Rakel und Nakel - Elsenau
bildet die Stadt Bromberg zum großen Theil
das Gravitationszentrum. Das Gebiet gehört politisch
zu dem Bromberger Regierungsbezirk, die meisten
Zentralbehörden ferner, die für diesen Landestheil in
betracht kommen, haben in Bromberg ihren Sitz, und
endlich ist es gar keine Frage, daß sich auch in wirth-
schaftlicher Hinsicht das Schwergewicht der Stadt
Bromberg für jenen Landestheil in erster Linie
geltend machen muß. Dieser Sachlage trägt aber das
Projekt in seiner jetzigen »Form nicht Rechnung; denn
die Einsassen jenes Landestheils müßten, wenn sie
die Zentralbehörden in Bromberg aufsuchen wollen oder
wenn sie ihre Produkte dem relativ günstigsten Absatz¬
orte zuführen wollen, den Umweg über Nakel machen,
was das Reisen umständlich macht und die Transport¬
kosten vertheuert.

Auf die Nachtheile, die das Projekt in seiner
jetzigen Faffung für die Stadt Bromberg mit sich
bringt, ist schon gestern hingewiesen worden: Brom-
berg würde dadurch von neuem umgangen werden und
es würde eine künstliche Ablenkung des Verkehrs von

Bromberg erfolgen,die durch nichts zu rechtfertigen ist und
der politischen Gesammtlage in unserer Provinz nur von
Nachtheil sein würde. Wir haben schon wiederholt
darauf hingewiesen, daß es eine Hauptaufgabe für die
Gerwanisirungs- und Hebungspolitik in unserer Pro¬
vinz sein muß, die kulturellen und wirthschaftlichen
Zentren der Provinz unbeschadet der Fürsorge für die

kleinen Städte und das platte Land in ihrer Ent¬
wickelung zu fördern. Bezüglich der Provinzialhaupt¬
stadt Posen wird dieser Grundsatz auch durch Zu¬
wendungen aller Art seitens der Staatsregierung an¬

erkannt, bezüglich Brombergs ist dies leider nicht in
dem erwünschten Maße der Fall, obgleich dies die
Stellung Brombergs als erster deutscher Stadt
in Posen in. erster Linie erheischt. Bon diesen
Zentren soll daS geistige und wirthschaftliche Leben
nach dem vlatten Lande hin ausstrahlen, und deswegen
ist es dringend geboten, daß auch die Verkehrspolitik
hiernach eingerichtet wird. Wir hoffen demnach auch,
daß das hier erörterte Bahnprojekt rechtzeitig eine
Modifikation erfährt, wie hier angegeben. Ein Nach¬
holen dessen, was jetzt etwa unterbleibt, würde sich in
Zukunft nicht ermöglichen lassen, denn hat sich der
Verkehr erst in gewissen Bahnen eingelebt, dann ist er

schwer wieder abzulenken, selbst wenn ihm bequemere
Wege^ eröffnet würden. Im vorliegenden Falle würde
die Stadt Bromberg inzwischen die Kosten eines der¬
artigen Verfahrens zu tragen hüben.

* *
*

Zu gunsten des Eisenbahntheilstückes Exin-Schubin
hat die $8 rom berget Handelskammer
die Absendung einer Petition an den Eisen¬
bahnminister beschlossen; in der Petition
heißt es:

„So erfreulich e§ ist, daß endlich mit der Ver¬
wirklichung einer wirthschastlich Und kulturell so sehr
dringenden und nothwendigen Bahnverbindung be¬
gonnen wird, so bedauerlich ist es andererseits, daß
durch die Begrenzung der Vorarbeiten bezw. des
Baues nur bis Exin der erhoffte Vortheil in weit
geringerem Maße zu erwarten ist. Bereits int dies¬
seitigen Bittgesuche vom 15. März 1899 ist dar-
gethan, daß am zweckmäßigsten die besagte
Bahn über Exin bis nach Schubin (Einmündung
in die Znin - Bromberger Bahn) zu führen ist, um

namentlich den direkten Anschluß und Stützpunkt nach
Bromberg zu gewinnen. „Lediglich dieser direkte An¬
schluß nach Bromberg, heißt es da, durch die un¬

erläßliche Theilstrecke Exin - Schubin macht erst das
ganze Bahnprojekt über Wongrowitz-Exin annehmbar,
sowohl hinsichtlich des lokalen Binnenverkehrs als
auch des Durchgangsverkehrs vom Süden nach dem
Nordosten Deutschlands und umgekehrt. Für diese
Bahnlinie, aber nur in erwähnter Aus¬
dehnung bis Schubin, sind alle Voraus¬
setzungen vorhanden, von denen hauptsächlich die
wirthschaftliche und kulturelle Entwickelung dieses Ge¬
biets bedingt ist.“ Es ist dies des weiteren in be¬
sag em Bit gesuch ausgeführt und begründet, so daß
die nur für die Theilsirecke bis Exin angeordneten
Vorarbeiten schwerlich erklärlich erscheinen und eine
erneute Hintenansetzung und Benachtheiligung ins¬
besondere der Stadt Bromberg und des Schubiner
Kreises befürchten lassen. Wenn Bromberg stets mit
Recht als ein fester Hort des Deutschthums galt,
so hat es seinen vortheilhuften Einfluß in dem
berechtigten und erwünschten Maße auf daS Hinter¬
land vorwiegend deshalb nicht geltend machen
können, weil es Jahrzehnte hindurch beim Ausbau
des Eisenbahnnetzes vielfach umgangen wurde. Nach
den praktischen Erfahrungen hat es sich gezeigt, daß der
zeitgemäße Verkehr sich um so rascher, umfangreicher
und zweckmäßiger gestaltet und entwickelt, je kürzer die
direkten Verbindungen zu sslch größeren Städten ge¬
schaffen werden, welche naturgemäß zu bedeutenden
Verkehrszentren geeignet und befähigt sind, auch in
wirthschastlicher und kultureller Hinsicht für das mehr
oder minder weite Hinterland einen segensreichen
Knoten- und Stützpunkt zu bilden. Anerkanntermaßen
dürften diese Voraussetzungen für die Stadt Bromberg
zutreffen, und gleichwohl scheint durch die besagte Be¬
grenzung der Vorarbeiten der Bahnbau nur bis
Exin beabsichtigt zu sein. Dadurch würde zweifellos
der erwartete Vortheil ganz bedeutend herabgedrückt
werden, wie sich dies auch aus den früheren Denk«
schrift-en und Eingaben der betheiligten Städte, sowie
der Kreise Schubin und Wongrowitz ergiebt, welche
ganz besonders den bedeutenden Vorzug der direkten
und kürzeren Bahnverbindung über Exin-Schubin nach
Bromberg hervorheben, abgesehen von der gleichzeitig
herbeigeführten Kürzung der direkten Verbindung
Bromberg-Posen.

„Neben der Schwächung und Minderung großer
Wirthschafts- und Verkehrsinteressen deS ganzen Bahn¬
gebietes tritt insbesondere die wirthschaftliche Be¬
nachtheiligung hinzu, welche das fruchtbare Gebiet
zwischen Exin und Schubin durch Ausschaltung aus
dem direkten Bahnverkehr erleiden muß. Das Ionb*
wirthschaftliche und industrielle Interesse dieses Ge¬
biets ist augenscheinlich noch ein weit größeres als das
Handelsinteresse, welches zudem auch die Städte Exin und
Schubin, deren Hebung dringend geboten scheint, an
dem Bahnbau Exin - Schubin haben. Den größten

Nachtheil erleidet aber wiederum die Stadt Bromberg
durch die Ablenkung des Verkehrs auf den Umweg
nach und über Nakel, ein so bedeutender Nachtheil,
daß er erfahrungsmäßig nur schwer zu beseitigen ist,
wenn der Ausbau der .Theilsirecke Exin-Schubin nicht
gleichzeitig mit dem Bahnbau Wongrowitz - Exin,
sondern erst später erfolgt. Bei den vielen und viel¬
seitigen Bestrebungen und Unternehmungen, welche in
dankenswerthee Weise die königliche Staatsregierung
zur Hebung des deutschen Ostens unterstützt oder an¬

regt, hat bedauerlicherweise die Stadt Bromberg trotz un¬

leugbarer Meistbe.echttgung bisher keine Berücksichtigung
gefunden. Was zur Förderung der Wirthschaftslage hier
geleistet ist, ist trotz der geringen Kapitals- und Steuer-
kraft größtentheils durch den Unternehmungsgeist, durch
Fleiß, Intelligenz und Arbeitsamkeit der gewerbe¬
treibenden Bevölkerung aus eigener Kraft und mit
großen Mühen geschaffen worden. Zur Verbesserung
und Erweiterung des Wasserverkehrs hat die Stadt
sogar eine weit über ihr antheiliges Interesse hinaus¬
gehende Opferfreudigkeit bewiesen. Um so bedauer¬
licher ist es daher, daß bei der Ausschließung des
Hinterlandes durch die Erweiterung des Bahn¬
netzes die berechtigten direkten Verkehrsbeziehungen
uner füllt bleiben sollen, deren die wirthschaftliche
Lage und die Gewerbethätigkeit der Stadt Browberg
dringend bedarf. Eure Exzellenz bittet daher die
Hand lskammer ehrerbietigst, von der Ueberzeugung
durchdrungen, daß hier in der That ein nicht zu grnter-
schätzender FäAor für die wirthschaftliche und kulturelle
Förderung des diesseitigen Bezirks zu berücksichtigen
ist»: hochgeneigtest anordnen'zu wollen, daß die Vor¬
arbeiten für die Ausführung der Bahnlinie Wongro-
witz-Exin auch auf die Strecke von Exin bis Schubin
ausgedehnt werden, und daß in die zu erwartende Vor¬
lage an den Landtag diese Theilstrecke Exin-Schubin
zugleich mit derjenigen von Wongrowitz nach Exin auf¬
genommen wird.“

Dis ITimn In
Berlin» 22. April. Generalfeldmarschall Graf

Waldersee meldet am 20. April aus Peking: Ein¬

gehendste Untersuchung schließt Brandstiftung im Winte--
palast fast mit Sicherheit aus. Allen Anhaltspunkten
nach hat sich das Feuer von einem eisernen, zum
Wärmen von Speisen bestimmten Ofen in dem An¬
richteraum neben meinem Speisezimmer auf die Papier-
und Holzbekleidung der Wand trotz schützender
Asbestplatte übertragen. General von Schwarzhoff,
bei Ausbruch des Brandes auf Spaziergange begriffen,
kehrte erst infolge Aufgehens des Feuers in seine
Wohnung zurück. Die Feststellungen legen den Schluß
nahe, daß er infolge zu langen Verweilens in den

großentheils schon brennenden, von Rauch erfüllten
Räumen in seinem Schreibzimmer bewußtlos zu Boden
gesunken ist, unbemerkt von einem auch noch im Hause
befindlichen Soldaten. Obwohl er sofort vermißt
wurde, schloß rasende Schnelligkeit der Feuerausbreitung
jede Möglichkeit einer Rettung aus. Vorläufige Bei¬

setzung hat soeben in feierlicher Weise stattgefunden.
Köln, 22. April. Tie „Kölnische Zeitung“ meldet

aus Peking vom 2L d. Mts.: Das Hauptquartier
kündigt den Abschluß der Untersuchung des Brandes
an. Brandstiftung erscheint fast ausgeschloffen. Das
Feuer ist in einer Nebenküche entstanden; von dort theilte
es sich dem Dache mit, dessen Zusammenbruch das Asbest¬
haus zerdrückte und sechs andere Häuser in Brand
steckte. — Zwei deutsche Reiter wurden in der Nähe
von Paotingfu beim Herbeischaffen von Pferdefutter
ermordet. Weiter meldet das Blatt vom 22. April:
Das Hauptquartier ist ohne Meldung über die
chinesischen Nachrichten, daß Liukang sich gemäß der
Befehle Li-hung-tschangs vor dem Anmarsch der
Franzosen und Deutschen zurückzog. — Die Verhand¬
lungen schreiten befriedigend fort. Der Ausschuß für
die Finanzfragen beendete seine Arbeiten und erwartet
Weisungen der Regierungen. Die nächste Sitzung der
Gesandten findet am Dienstag statt.

Washington, 22. April. Der hiesige chinesische
Gesandte Wutingfang arbeitet eine Denkschrift an die
chinesische Regierung aus, in welcher er erklärt, es sei
für China Zeit, den Plan einer konservativen Reform
anzunehmen. Der Gesandte weist darauf hin, daß es
Chinas Vortheil sein würde, den von den Mächten
dringend empfohlenen Reformen nicht nur keinen Wider¬
stand'entgegenzusetzen, sondern sogar noch weiter zu
gehen. Hinsichtlich der Errichtung eines Auswärtigen
Amtes in Peking schlägt der Gesandte vor, es solle
einem Beamten die Verantwortlichkeit für die Leitung
der Angelegenheiten des Reichs übertragen werden.
Der Gesandte hält eS nicht für nothwendig, daß dieser
Beamte ein Prinz von Geblüt ist.

London, 22. April. (Unterhaus.) Unterstaats¬
sekretär Cranborne erklärt auf eine Anfrage, die
Entschädigungsforderung Englands an China fei noch
nicht endgiltig festgestellt; sie toerre die Ent¬
schädigungen der Privatpersonen einschließen. ES
sei nicht möglich, die Beträge der Entschädigungs¬
forderungen der anderen Mächte anzugeben, da
mit Ausnahme der amerikanischen Forderung
von 20 Millionen Dollars, die anderen Mächte den
Betrag ihrer Fo derungen noch nicht festgesetzt hätten.
Was die Meldung von Verhandlungen zwischen Ruß¬
land und Japan behufs Regelung der chinesischen
Frage betreffe, so habe auch darüber die Regierung
keine Information. In Beantwortung einer anderen
Anfrage bemerkt Cranborne, die englische Regierung
habe mit Bedauern von dem Feuer im Pekinger
Kaiserpalaft und dem Tode des Generals von Schwarz¬
hoff Kenntniß erhalten.

Pslitisehe
** Bromb-rg. 23. April.

Im Sitzungssaal der Börse in Berlin tagte gestern
die V e r s a m m l u n g der Vertreter des deutschen
W einbaues und Wein Handels, nämlich Dele-
girte belheiligter Handelskammern und Fachvereine.
Die Versammlung nahm einstimmig eine detaillirteErklä¬
rung an, welche die in der Weingesetznovelle niedergeleg¬
ten Gedanken der Regierung betreffend Schaffung eines

wirksamen Verbots der Kunstweinsabri-
k a t i o n billigt und hiervon abgesehen die Aufrecht¬
erhaltung der Bestimmungen des Gesetzes vom Jabre
1892 befürwortet. Die vorgesehenen Kontroll¬
maßnahmen 'werden verworfen und strenge Straf¬
bestimmungen empfohlen.

Die „Toleraaz“-Kommission hält schon am

heutigen Dienstag wieder eine Sitzung ab.
Der relativ niedrige Bankdiskont von 4

Prozent, der gestern, wie mitgetheilt, vom Zentral¬
ausschuß der Reichsbank beschloffen wurde, ist seit fast
2 Jahren nicht in Geltung gewesen.

Ter umfangreiche Bericht der Kommission für
das Gesetz über die privaten Versicherungsunter¬
nehmungen ist jetzt im Druck erschienen. Tie
Kommission beginnt ihre 2. Lesung des Entwurfs am

heutigen Dienstag.
Zu den neuesten englischen Steuer- und Zoll-

maßnahmen, die wir unsererseits unmittelbar nach
ihrem Inkrafttreten auch vom deutschen Standpunkt
aus eingehend erörtert haben, wird offiziös geschrieben:
Die in Großbritannien von der Regierung vor¬

geschlagenen und alsbald von dem Unterhause an¬

genommenen Steuererhöhungen verdienen unter ver¬

schiedenen Gesichtspunkten Beachtung. Zunächst ist eS

bemerkenswerth, daß das Parlament sofort Steuer¬
erhöhungen in solchem Betrage und von einer Art,
welche einen großen Theil der Bevölkerung in Mit¬
leidenschaft zieht, angenommen hat. Die Erhöhung
der Einkommensteuer von 5 auf etwa 6 Prozent be¬
trifft, da man in England eine Progression der Ein¬
kommensteuer nicht kennt, gleichmäßig die
reiche Minderheit und den Mittelstand. Der
Zuckerzoll trifft bei der Verbreitung des Zucker¬
verbrauchs gerade unter den englischen Arbeitern
die breitesten Schichten der Bevölkerung, so daß also
jeder sein Scherflein zu den Kosten des südafrikanischen
Krieges und dem sonstigen Mehrbedarf für Staats¬
zwecke beiträgt. Von einer Beschränkung der Be¬
steuerung auf einen kleinen Kreis reicherer Bürger, die
man bei uns bei Erörterung der Frage der Deckung
der Kosten des Flottengesetzes von mehreren Seiten
vorgeschlagen hat, ist in England nirgends die Rede.'
Man weiß dort eben, daß zu solchen Kosten die
Gesammtheit der Bürger heranzuziehen ist und daß
erhebliche Einnahmen nur durch angemessene Be¬
steuerung des Massenverbrauchs zu erzielen sind.
Sodann hat der Zucker- und der Kohlenausfuhr¬
zoll, obwohl in erster Linie als Einnahmequelle ge¬
dacht, doch auch eine erhebliche volkswirthschaftliche
Bedeutung. Der Zuckerzoll ist für Raffinade so
viel höher angesetzt als für Rohzucker, daß er als
Schutzzoll für die englischen Zuckerraffinerieen wirken
dürfte. Das ist angesichts des Umfanges, welchen
gerade die Ausfuhr raffinirten Zuckers nach England
aus Deutschland angenommen bat, für unsere Zucker¬
produktion keineswegs gleichgiltig. Diese wird durch
den Zuckerzoll außerdem noch insofern getroffen, als
bisher vielfach deutscher Zucker über England nach den

Vereinigten Staaten ging, um den amerikanischen Zu-
schlagszoll auf deutschen Zucker zu vermeiden. Für
die Reichsfinanzen ist der englische Zuckerzoll insofern
von einer unerfreulichen Bedeutung, als, so lange
er besteht, voraussichtlich an eine Aufhebung
der Zuckerausfuhrprämien und an die Er¬
sparung der dafür aufzuwendenden Kosten nicht
zu denken ist. Der Kohlenausfuhrzoll endlich
erleichtert der deutschen Kohle den Mitbewerh



mit der englischen in den deutschen Küstenländern und
in Belgien und Holland, sowie in anderen Theilen
Europas, aber er gewährt auf der anderen Seite der
britischen Industrie, insbesondere der britischen Eisen¬
industrie, einen nicht zu unterschätzenden Vortheil in
dem Konkurrenzkämpfe auf dem Weltmärkte. Einmal
wird dadurch die Produktion derjenigen Jndustrieen
auf dem europäischen Kontinent, welche auf die
Verwendung englischer Kohle angewiesen sind, ver-

theuert, davon wird auch ein Theil der
deutschen Industrie in Mitleidenschaft gezogen,
sodann aber erwartet man, wie dies der
britische Finanzminister ausdrücklich hervorgehoben
hat, eine Verbilligung des Inlandspreises
der englischen Kohle und demzufolge eine
Herabsetzung der Produktion für die britische Industrie
sowie eine wesentliche Verstärkung ihrer Konkurrenz¬
kraft auf dem Weltmärkte. Da die deutsche Industrie,
insbesondere die deutsche Eisenindustrie, in Europa der
schärfste Konkurrent der britischen ist, wird die deutsche
Industrie auch in erster Linie von dieser Steigerung
der Konkurrenzfähigkeit Englands betroffen. Es liegt
auf der Hand, daß dieses Moment, sowohl bei
der Bemessung des künftigen Zollschutzes für unsere
Industrie, als bei der Beurtheilung der Pläne der
preußischen Regierung, durch Erweiterung des Wasser-
straßennetzeS eine Verbilligung der Produktionskosten
unserer Industrie herbeizuführen, wird wohl beachtet
werden müssen. Schließlich mag erwähnt werden, daß
man, während unsere deutschen Freihändler die geplante
Besteuerung des Saccharins trotz der hohen Verbrauchs¬
abgabe auf Zucker auf da? schärfste bekämpfen, sich in
dem freihändlerischen Albion veranlaßt gesehen hat,
sofort mit der Einführung des Zuckerzolles auch eine

entsprechend hohe Besteuerung des Saccharins herbei¬
zuführen.

Während meist in den Nachweisen über die Er¬
gebnisse gewisser Einnahmezweige des Reichs
auch über die Einnahmen der Post- und Tele¬
graphenverwaltung berichtet wird, fehlt in
dem vorläufigen Ausweise über das ganze Rechnungs¬
jahr 1900 diese Verwaltung, deren finanzielle Er¬
trägnisse diesmal u. a. durch die Tarifänderungen und
durch die Ablösung der privaten Briefbeförderungs¬
gesellschaften ungünstig beeinflußt sind. Man dürfte
wohl in der Annahme nicht fehl gehen, daß in dieser
Verwaltung die Abrechnungen gerade wegen der außer¬
ordentlichen Vorkommnisse des abgelaufenen Rechnungs¬
jahres sich noch nicht haben zum völligen Abschluß
führen laffen. Die Reichseisenbahnverwaltung hat mit
einer Einnahme von 89,1 Millionen den Etatsansatz
von 86,2 Millionen um 2,9 Millionen überschritten.
Im übrigen bestätigt der Ausweis für 1900 die von

uns schon früher ausgesprochene Erwartung, daß die
Zuckersteuer nunmehr mit ihrem Ertrage an die
Spitze der einzelnen Verbrauchsabgaben getreten ist.
Es zeigt sich auch, daß sie der gesammten Branntwein¬
besteuerung ganz nahe gerückt ist. Die Zuckersteuer
hat für 1900 einen Ertrag von 123,5 Millionen
Mark erbracht. Dem stehen gegenüber 15,7
Millionen bei der Branntweinmaterial- und
108,7 bei der Branntweinverbrauchsabgabe, zu¬
sammen 124,4 Millionen, wovon 0,9 Millionen als
Minus bei der Brennsteuer abgehen, sodaß als Ertrag
der Branntweinbefteuerung 123,5 Millionen Mark
zu verzeichnen waren. Die Zuckerbesteuerung hat danach
die Branntweinbesteuerung in ihrem Ertrage nahezu
eingeholt, und es ist nicht ausgeschloffen, daß das noch
zu Gunsten der letzteren Besteuerungsart im letzt¬
verflossenen Elatsjahre vorhanden gewesene Verhältniß
sich in sein Gegentheil verwandeln wird.

Unsere Chinapolitik. Kaum jemals zuvor ist
der Wunsch, aus China herauszukommen, und es nicht
anders wiederzusehen als im Interesse der Verfolgung
wirthschaftlicher und kultureller Zwecke' so bestimmt
umschrieben worden, als in jener Reichstagssitzung
geschah, in welcher der Reichskanzler erklärte, wir
würden keinen Tag länger in China bleiben, als

unbedingt nöthig sei. Dieser Satz bdrf noch heute
als der einzig richtige angesehen werden.- Wenn im
Zusammenhange mit dem Brande im Kaiserpalast in
Peking deutsche Wünsche laut geworden sind, jetzt
müßten wir unter allen Umständen schnell heraus aus

China, so hat wieder einmal das deutsche Gemüth dem
deutschen Verstand einen schlechten Dienst erwiesen.
Der Brand in Peking war ein Unglück, und wenn

man will: ein bis zu einem gewissen Grade ver¬

schuldetes Unglück. Aber auch wenn der Kelch weniger
gnädig an uns vorübergegangen wäre, als thatsächlich
der Fall gewesen ist, würde es das denkbar Ver¬
kehrteste vom Standpunkt des konsequenten Jm-Auge-
behaltens unserer nationalen Interessen sein, jetzt auch
nur den leisesten Ansatz von Kleinmuth zeigen zu
wollen. Wir werden selbstv rständlich nicht länger in
China bleiben, als unbedingt nöthig ist, aber auch unter
keinen Umständen einen Tag früher' unsere Position
dort, wo sie uns aufgedrungen worden ist. auf- und
preisgeben, ehe wir nicht von unseren Entschädigungs¬
forderungen so viel durchgesetzt haben, wie wir im
Interesse der denkbar größten Sicherheit in der Zu¬
kunft durchsetzen zu müssen glauben. Jede andere
Taktik würde nur dazu dienen, unseren Mitbewerbern
um Plätze an der Sonne in Ostasien den Glauben ein¬
zuflößen, als ob wir uns unseres Platzes an der Sonne
zu entäußern trachteten, koste es, was es wolle.

Der Reichstag nahm gestern in erster und
zweiter Lesung den Zusatzvertrag zu dem Auslieferungs¬
vertrage zwischen dem deutschen Reich und Belgien un¬

verändert an und trat dann — bei ebenso spärlicher
Besetzung wie in voriger Woche — in die General-
diSkussion des Saccharin st euergesetzes ein.
Die Debatte wurde von dem Zentrumsmitglied Speck
eröffnet, der seinerseits sich der Aufgabe unterzog, der
dem Entwurf abgeneigten Strömung in seiner Partei
ebenso zu ihrem Rechte zu verhelfen, wie der —

— andern. Nachdem er eine Kommissionsverweisung
empfohlen hatte, nahm Abg. Graf Kanitz den Stand¬
punkt der Deutschkonservativen und Abg. Wurm den
der Sozialdemokraten wahr. Abgeordneter Dr. Paasche
(nationalliberal) wieS darauf hin, daß Abgeordneter
Wurm früher gesagt habe, es handle sich beim
Saccharin nicht um ein Genußmittel des armen Volkes,
sondern um ein BetrugSmittel. Wenn man die Steuer
ablehnen wolle, weil sie die armen Konsumenten treffe,
so müsse man fragen, warum der Zucker besteuert
werde. Die Arbeiter selbst seien es nicht, welche süße
Speisen genössen, sondern es seien die Kinder. Und
diesen solle statt des nährenden Zuckers dieses Mittel
ohne jeden Nährwerth gegeben werden?! Der Süßkraft
deS Saccharins im Verhältniß zum Zucker entsprechend
würde nack dem Muster der Zuckersteuer eine
Steuer von 110 Mark erforderlich sein. Die Regierung
schlage nur 80 Mark vor, der Reichstag werde prüfen
müssen, ob nicht darüber hinausgegangen werden kann.
Staatssekretär Freiherr von Thielmann gab der
Hoffnung Ausdruck, daß die Sozialdemokratie bei ihrer
Opposition allein bleiben werde. Abgeordneter Eickhoff
(Freisinnige Bolkspartei) legte Werth darauf, diese An¬
nahme als nicht berechtigt zu bezeichnen, da seine

Fraktion mit der Sozialdemokratie gehen werde.
Seitens der Freisinnigen Vereinigung machte Ab¬
geordneter Schräder Bedenken geltend, nachdem Ab¬
geordneter Rösicke-Kaiserslautern auf die Mängel hin¬
gewiesen, die der Entwurf vom Standpunkt der

Agrarier aufweise. Schließlich erfolgte die Ver¬
weisung an eine Kommission von 21 Mitgliedern.
Heute Branntweinsteuernovelle.

Zur Reise Deleassss. Offenbar im Zu¬
sammenhange mit der Reise des Ministers Delcaffb
nach Paris steht ein Artikel, den das „Journal de-
Debats“ in seiner letzten Nummer unter der Ueber»
schrift „Sozialistische Diplomatie“ veröffentlicht. In
der Form einer Mahnung an die französische Sozial¬
demokratie wird darin mit der größten Liebenswürdig¬
keit die Rücksichtnahme auf Rußland zur Vorschrift für
die französische Presse gemacht. Die wesentlichste Stelle
dieses Artikels ist interessant genug, um ihrem Wort¬
laut nach dem deutschen Leser vorgeführt zu werden.
Sie lautet: „Während die Protagonisten der sozialisti¬
schen Partei offen ihren Wunsch ausspcachen, die

französisch-russische Allianz in die Brüche gehen zu
sehen, benützten andere, zu mehr Diskretion genöthigte
ihren Einfluß in der Preffe, um gegen die verbündete
Macht einen hinterhältigen und perfiden Feldzug zu
führen. Seit dem Beginn der chinesischen
Wirren und besonders anläßlich der Mand¬

schurei-Angelegenheit hat man sie mit
einem unglaublichen Mangel an Zurückhaltung Partei
gegen die Politik Rußlands ergreifen sehen. Dann,
als die Studentenunruhen ausgebrochen
waren, gab es auf ihrer Seite eine förm¬
liche Wuth. Ohne glaubwürdige Informationen
abzuwarten, haben sie aus der ausländischen
rusfenfeindlichen Presse alles zusammengesucht, was

kompromittirend oder unangenehm für Rußland war,
und mit Hülfe dieses Materials entwarfen sie ein

möglichst düsteres Bild von der inneren Lage Ruß¬
lands. Außerdem haben sie in Frankreich öffentliche
Kundgebungen organisirt, in denen sie dann die Recht¬
fertigung ihrer eigenen Angriffe fanden. Derartig sind
die Manöver, die wir mit ansehen müssen, und von
denen man nur das eine sagen kann, daß sie
indiskret, ungehörig und geeignet sind, von unseren
Feinden im Auslande gegen uns ausgebeutet zu
werden.“ — Das ,-Journal des Dsbats“ schließt
hieran die Versicherung, solche Agitationen gingen nur

von einer Minderheit aus, die öffentliche Meinung in
ihrer Gesammtheit dagegen verurtheile sie, wie jeder
Kenner Frankreichs wisse. — Natürlich ist es kein Zufall,
wenn das „Journ. d. Döb.“ gerade jetzt der russischen
Regierung in dieser Form eine Artigkeit erweist. Der
Zweck, der hiermit verfolgt wird, dürfte darin bestehen,
für gewisse Forderungen, die Delcassö in St. Peters¬
burg zu stellen sich anschickt, eine freundliche Stimmung
hervorzurufen.

Die Verantwortlichkeit des früheren
Reichskanzlers. In der „Freisinnigen Zeitung“
fand sich folgende Bemerkung: „Wie Fürst
Hohenlohe jetzt nach seinem Ausscheiden aus dem
Amte offen kundgiebt, ist es gerade Graf Waldersee
gewesen, der mehr als der verantwortliche Reichs¬
kanzler selbst die letzten falschen Phasen unserer China¬
politik beeinflußt hat.“ „Sollte“, so bemerkt dazu die
„Deutsche Tageszeitung“, „der frühere Reichskanzler
Fürst Hohenlohe wirklich jetzt aus der Schule
geplaudert haben? Uebrigens hätte er nicht
erst ausdrücklich zu konstatiren brauchen, daß
andere Leute mehr Einfluß auf die Politik geübt haben
als er; da er offenkundig zu denjenigen gehört hat,
welche die Politik am allerwenigsten Minflußt haben,
so dürfte es schon aus diesem Grunde als zweifellos
richtig gelten, daß Graf Waldersee sie mehr be¬
einflußt hat.“

Ueber die Sitzung der Kanalkommission am

gestrigen Montag schreibt die „Nationalliberale Kor¬
respondenz“ u. a.: „Die heutige Kommission hinterließ
den Eindruck, daß der günstige Wind, der vorgestern
die Segel aufgebläht hatte, völlig wieder ab¬
geflaut war. Was eigentlich Herr von Zedlitz mit
seinem neuen Kompromißantrag bezweckt und was er

beabsichtigt, läßt sich wohl errathen, aber nicht aus

seinen Worten, die sich in häufigen Widersprüchen be¬

wegten, entnehmen. Herr von Zedlitz kommt auf ein¬
mal mit dem Plan, doch vorläufig erst ein all¬
gemeines wasserwirthschaftliches Programm auf¬
zustellen und das allmählich von Jahr zu Jahr
in Theilftrecken von Kanalbauten auszuführen; er

überträgt also das Flottengesetz auf die Kanal¬
vorlage! Dann soll erst der Grund und Poden der
Emscher Linie angekauft und letztere schließlich ohne
Weiterführung bis an die Weser hergestellt werden.
Um das Maß seiner Wünsche voll zu machen, verlangt
auch er die Tarifermäßigung in das Gesetz ge¬
schrieben! Finanzminister von Miquel trat diesem
Wunsche ganz entschieden als einem in die Kronrechte
eingreifenden Verlangen entgegen; über den Bau von

jährlichen Theilstrecken des Kanals, wenn die ganze
Summe bewilligt würde, ließen die Minister von

Miquel und Thielen mit sich reden; aber die übrigen
Forderungen des Herrn von Zedlitz wiesen sie als
unannehmbar zurück; vor allem müsse der Mittel¬
landkanal als Ganzes gedacht werden, aus dem kein
beliebiger Theil herausgenommen werden dürfe. Die
stetig wiederkehrenden Forderungen der Konservativen
und des Zentrums, die Lippe statt der Emscherlinie
zu kanalisiren, bezeichnete Abgeordneter von Eynern
(nationalliberal) als reinen Hohn. Die Kommission
habe bis jetzt für den Osten 130 Millionen Mark be¬
willigt, dagegen werde der Westen an seiner Ent¬
wickelung durch die Konservativen gehindert. Ohne
Folgen könne eine solche Taktik der Konservativen nicht
bleiben. Das würde bereits bei den Provinzial-
d o t a t i o n e n und auch beim Zolltarif in die Er¬
scheinung treten: e§ könne, wenn die Konservativen in
der Erdrückung des Westens fortführen, kein Ab¬
geordneter der Jndustriebezirke des WestenS
im Reichstage für den erhöhten Ge -

treidezolll stimmen!“ — Die nächste Sitzung
findet am Donnerstag Abend statt.

Vom Burenkrieg. Wie Lold Kitchener vom
20. d. Mts. aus Pretoria meldet, wurden von den
Generalen Blood, Beatson, Plume, Kitchener und
Benson seit dem 16. d. Mts. 101 Buren gefangen ge¬
nommen, 100 000 Pfund Gewehrmuniton, 200 Pferde,
zahlreiche Wagen und Vieh erbeutet. — Vom 21. d. Mts.
meldet Lord Kitchener: Seit der letzten Meldung haben
unsere Truppen 242 Gefangene gemacht, 248 Gewehre,
einige Munition sowie Wagen und Karren erbeutet.
Eine Anzahl Buren ergaben sich freiwillig. —

Kriegsminister Brodrick theilte gestern im Unterhause
mit, daß sich in den letzten zehn Wochen die Kosten
des südafrikanischen Krieges auf durch¬
schnittlich lVg Millionen Pfund Sterling pro Woche
gestellt haben, d. s. 30 Millionen Mark. Im
holländischen Ministerium des Aeußern sind etwa 1100
Entschädigungsforderungen von Niederländern ein¬
gegangen, die aus Südafrika ausgewiesew sind.

Deutschland.
Berlin» 22. April. Der Bureaudirektor

deS Abgeordnetenhauses Geheimer Rech¬
nungsrath Galt ist , heute an Herzschlag jil
stör den.

'

nie. Berlin, 22. April. Durch die Blätter ist
kürzlich eine Andeutung gegangen, als ob die Akten
über die Untersuchung gegen den „blöden“ Weiland
in Bremen bereits an das Reichsgericht gegangen seien.
Dies kann aus dem einfachen Grunde nicht richtig sein,
weil die Voruntersuchung noch nicht abgeschlossen wurde.

Zur Voruntersuchung gehört auch die ärztliche Begut¬
achtung des Geisteszustandes des Weiland. Die Aerzte
haben, wie wir erfahren, ihr Gutachten noch nicht ab¬
gegeben.

Stiel, 22. April. Der Kaiser weilte gestern
Abend in dem Kaiserlichen Nachtklub und nahm heute
Vormittag auf „Kaiser Wilhelm II.“ Vorträge ent¬

gegen. Die Kaiserin machte heute früh einen Spazier¬
gang in Düsternbrook und fuhr später mit der

Prinzessin Heinrich nach der Webeschule des Vereins
für Haus- und Kunstweberei.

München, 22. April. Die „Korrespondenz Hoff-
mann“ meldet amtlich: Die Gefammtzahl der
Typhuskranken im zweiten Bataillon des
8. Baierischen Infanterieregiments in M e tz beträgt
gegenwärtig 282, die der Todesfälle 12. Ein Zugang
an ausgesprochenen Typhussällen fand in den letzten
zwei Tagen nicht i att. Wegen Typhusverdachts werden

gegenwärtig noch 12 Fälle beobachtet. Im Befinden
des größten Theils der Schwerkranken ist eine deutliche
Besserung eingetreten.

Gesteweith.
Wien, 22. April. Im Eisenbahnausschuffe theilte

der Eisenbahnminister Wittek mit, die Regierung
werde den Gesetzentwurf, betreffend den Bau von

Wasserstraßen, im Abgeordnetenhause ein¬

bringen.

Sofia» 22. April. Die „Agence Bulgare“ stellt
fest, daß die Nachricht, Fürst Ferdinand sei dringend
ersucht worden, nach Sofia zurückzukehren, vollständig
unbegründet ist.

Petersburg, 22. April. Der französische Minister
des Auswärtigen. D e l c a s s s, ist heute hier an¬

gekommen und auf dem Bahnhof von dem französischen
Botschafter Marquis de Montebello und im Aufträge
des Ministers des Auswärtigen vom Staatsrath
Derewitzky empfangen worden.

Paris, 22. April. Der Präsident des Armeeaus¬

schusses der Kammer, der frühere Minister Krantz,
hielt gestern in Nancy einen Vortrag über die Ver¬

ringerung der Militärdit'nftzeit und erklärte u. a., falls
die zweijährige Mililärdiepstzeit oder darauf vorberei¬
tende Maßnahmen eingeführt werden sollten, würde
Frankreich überhaupt keine Armee, sondern nur eine

Miliz haben, welche auf der gleichen Stufe stände, wie
die einstige Nationalgarde. — Dem „Echo de Paris“
zufolge ist Admiral Gervais, der jüngst Biserta in»
spizirte, von den Befestigungswerken des tunesischen
Hafens sehr befriedigt. Gervais verlangt nur, daß im

Hafen besondere Einrichtungen geschaffen werden, damit
daselbst auch Unterseeboote größeren Tonnengehalts
untergebracht werden können.

divefeln’Uanuicn.
New Castle, 22. April. Die Versammlung der

Delegirten der Grubenvereine von Northumberland,
welche heute hier stattfand, nahm eine Resolution oft,
in welcher der Entschluß ausgedrückt wird, mit den
anderen Grubenvereinen zusammenzugehen, um das
Kohlengeschäft Englands zum Stillstand zu bringen,
wenn nicht der K o h l e n a u s f u h r z o l l wieder
aufgehoben würde.

London» 22. April. (Unterhaus.) Der Unter-
staatssekretär der Admiralität Arnold Förster theilt
mit, daß acht Dürrsche Röhrenkeffel in Deutschland
zum Preise von 19 450 Pfund Sterling bestellt seien;
dieselben würden auf dem Kriegsschiff „Medusa“ Ver¬
wendung finden.

London, 22. April. Der „Times“ zufolge sind
30 Millionen der neuen englischen Anleihe von Londoner
leitenden Finanzfirmen fest übernommen worden. —

Dem „Daily Telegraph“ wird aus New-Uork ge¬
meldet: Pierpont Morgan giebt bekannt, daß Ab¬
machungen getroffen worden sind, um in Amerika

Zeichnungen auf die Hälfte der neuen englischen An¬
leihe von 60 Millionen Pfund entgegenzunehmen.

Asien.
Aokohama, 22. April. Ein Telegramm aus

Söul bestätigt die Nachricht über den Abschluß eines
koreanischenA n l e h e n s mit einem französischen
Syndikat. Der Zinsfuß soll ßi/a Prozent betragen
und, wie sicher verlautet, sollen die Zölle für die An¬

leihe als Sicherheit bestellt sein. Das französische
Syndikat und die russisch-chinesische Bank werden das
Geld beschaffen.

unfc

In einem „Kein fremdes Brot mehr“
überschriebenen Artikel vom 16. d. M. behauptet die
„Kreuzzeitung“, daß man auf dem Gebiet des Eisen¬
bahntarifwesens seit langem der Landwirthschaft Kom¬
pensationen schulde gegenüber dem, was für Handel
und Industrie bisher geschehen sei.

Diese Behauptung steht, wie die ministerielle
„Berl. Korrespondenz“ ausführt, mit den Thatsachen
in direktem Widerspruch. Wer nur irgendwie die
Entwickelung des Gütertarifwesens in Preußen und
Deutschland während der vergangenen Zeit mit einiger
Aufmerksamkeit verfolgt hat, weiß, daß daS Gegentheil
der Fall ist. Die wichtigsten in den letzten Jahren
eingetretenen Tarifermäßigungen betreffen, so schreibt
das offiziöse Organ, gerade landwirthschaftliche Er¬

zeugnisse oder solche Artikel, welche für den Betrieb
der Ländwirthschaft nothwendig sind.

Der niedrigste allgemeine Ausnahmetarif, der
Rohstofftarif, enthält neben Erzen und Schlacken zu¬
nächst Brennstoffe, die in Gestalt von Holz und Torf
unmittelbare Erzeugniffe der Land- bezw. Forstwirth¬
schaft, und in Gestalt von Kohle von größter Be¬
deutung für die landwirthschaftlichen Betriebe sind.

Sonst sind in demselben nur Artikel der vorbezeichneten
Art aufgenommen, d. h. Düngemittel, Erden, Kartoffeln,
Rüben, Holz deS Spezialtarifs III. Torfstreu und

Torfmull. Der Ausnahmetarif für Kaü m der

Hauptsache landwirthschaftlichen Zwecken olknend (zum
Düngen) — ebenso wie die Ausnahmetanfe für Dünge¬
kalk, Mergel, Seeschlick gehören zu den medrtgsten und

billigsten aller bestehenden Ausnahmetarife. Außerdem
wiro für Düngemittel, welchem Tarfie sie auch an-

gehören, noch eine weitere Ermäßigung von 20 Prozent
gewährt und damit zum Theil bereit» die Grenze der
Selbstkosten nahezu erreicht. . „

_ , „ . . .

Die weitergehende Forderung de» Versaster» ,ene»
Zeitungsartikels, Düngemittel überhauptfrer auf den

Eisenbahnen zu befördern, ist sMUch für Die Staals-

regierung nicht diskutirbar. .. . .

Zu den bevorstehenden TarifermäKlgusigkn sind m

den letzten Jahren an wichtigeren Maßregeln die

Detarifirung der Futtermittel und ber\uelJ* und

Gartensrüchte aus Spezialtarif II nach
denaturirten Spiritus von I nach III, vom 1\*, )»pm
d. I. ab (auf den preußischen Staatsbahnen) k!fjcni0J:
von Zucker aller Art zur Ausfuhr ebenfalls von l r^ach
II [, sodann — schon vor einigen Jahren — die ob 1'

gemeine Ausdehnung des östlichen Viehstaffeltarifs auf,
sämmtliche preußische Bahnen getreten, Maßnahmen \
von weittragender Bedeutung für die Erleichterung der
kleinen und großen landwirthschaftlichen Betriebe.

Wir kennen — abgesehen von der oben schon er¬

wähnten, aber ebenfalls im Interesse der Landwirth-
schast gelegenen“ Aufnahme von Kohlen, Koks und
Brikets in den Rohstofftarif — keine im Interesse von

Handel und Industrie gelegene Tarifermäßigung der
letzten Jahre von gleicher Bedeutung. Die Landwirth¬
schaft ist daher nichts weniger als stiefmütterlich be¬
handelt worden oder ins Hintertreffen gerathen, sondern
hat ihren vollen Antheil an der allmählich sich voll¬
ziehenden allgemeinen Ermäßigung der Eisenbahntarife
anderen Erwerbszweigen gegenüber erhalten.

Aehnlich steht es mit der weiteren Behauptung,
daß bis vor fünf Jahren, b. h. biS zum Erscheinen
eines Kreuzzeitungs - Artikels über „Zolltarif und
Eisenbahntarif“, die Eisenbahnverwaltung sich nicht
genügend klar darüber gewesen sei, daß der Transport¬
schutz der heimischen Erzeugung mindestens ebenso
wichtig sei wie der Zollschutz, und daß das Zugeständniß
von unternormalen Sätzen auf den preußischen Bahnen
für die Einfuhr von ausländischem Vieh und aus¬

ländischen Bodenerzeugniffen nach Deutschland in den

Verbandstarifen mit den ausländischen Eisenbahnen im

Osten und Südosten Deutschlands als Kompensation
für Tarifermäßigungen, welche diese Bahnen für die
Einfuhr deutscher Jndustrieerzeugniffe in ihr Gebiet

gewährt hätten, den Produkten der einheimischen Land¬
wirthschaft einen schweren Mitbewerb auf den inländi¬
schen Absatzmärkten bereite.

Es hat nicht erst jenes Artikels der „Kreuzzeitung“
vor 5 Jahren bedurft, um der preußschen Eisenbahn-
Tarifpolitik nach dieser Richtung hin die richtigen
Wege zu weisen. Von jeher hat sie den Grundsatz
befolgt, sich in enger Fühlung und Uebereinstimmung
mit der Zoll- und Handelspolitik des Staats und
des Reichs zu halten. Die Genehmigung zur Ein¬
führung von Differentialtarifen für fremde Erzeugniffe
ist bereits durch zwei Erlasse vom Jahre 1878 aus¬

drücklich und grundsätzlich an die Voraussetzung ge¬
knüpft worden, daß entweder eine Benachtheiligung
inländischer wirthschaftlicher Interessen überhaupt nicht
zu besorgen ist, oder doch überwiegende Jntereffen
anderer Zweige der inländischen Volkswirthschaft für
die Tarifermäßigung sprechen.

Insterburg, 22. April. Zwei gemein¬
gefährliche Verbrecher wurden gestern auS
dem Zuchthause der Strafkammer stark gefeffelt vor¬

geführt und hatten sich hier wegen schweren Dieb¬
stahls zu verantworten. Es waren der Käthner
Friedrich Strunskus aus Jessen, welcher achtmal, und

zwar zuletzt im Jahre 1896 mit fünfzehn Jahren
Zuchthaus, und der Arbeiter Gustav Gellisch aus

Anger bürg, welcher dreizehnmal, und zwar zuletzt am

9. Juni v. I. in Königsberg mit 3Va Jahren Zucht¬
haus, bestraft ist. Beide fühlten sich im Zuchthause
nicht wohl und beschlossen deshalb, gemeinschaftlich die

Freiheit zu erlangen. Nachdem sich St'unskus in den

Besitz des Hauptschlüffels der Strafanstalt gesetzt hatte,
entflohen beide am 3. Dezember v. Js. früh nach der
Morgenandacht und begaben sich in den Wald der
Oberförstern Eichwald, den sie bis zum Schutz¬
bezirk Gerlauken durchzogen. Dort trennten sie
sich, nachdem sie verabredet hatten, sich am

nächsten Sonntag in Nordenburg zu treffen, wohin
Strunskus Schätze, welche er nach seiner An-

gäbe vergraben hatte, bringen wollte, und dann sollte
die Reise nach Rußland angetreten werden. StrunskuS

ging aber irre und erreichte am 4. in der Nähe von

Mallwifchken freies Gelände. Er übernachtete in einem

Heuschober und stattete morgens dem Lehrer Bacbler
einen Besuch ab. Er stieg in die Wohnung ein und

stahl hier eine Anzahl Kleidungsstücke, einen Sieges¬
thaler, zwei Messer rc.. begab sich in eine Scheune,
kleidete sich um und versteckte seine Anstalts¬
kleider unter Stroh. Darauf ging er nach
Pillkallen und von hier über Gumbinnen nach
Jessen, wo er sein altes Haus aufsuchte, in
welchem er 31 M. und einen Revolver versteckt hielt.
Nachdem er die Waffe und das Geld an sich genommen
hatte, wandte er sich nach Nordenburg. Etwa zwei
Kilometer von Angerburg muß StrunskuS den Gellisch
getroffen haben, dem er einen Theil der gestohlenen
Kleider übergab. Am 10. abends wurde dem Stadt¬
wachtmeister Wurm in Angerburg gemeldet, daß sich
die Banditen bei der verheirateten Schwester des
Gellisch in Stellichen aufhalten. Der Beamte
begab sich mit zwei Nachtwächtern nach deren

Wohnung, und es gelang ihm, die Sträf¬
linge festzunehmen. Gellisch wurde in einem Kleider¬

schrank und Strunskus, unter Stroh und Kartoffeln in
einer leeren Stube versteckt, gefunden. Der Gerichts¬
hof verurtheilte den Strunskus zu 1 Jahr Zucht¬
haus, sprach dagegen den Gellisch frei, da ihm nicht
nachgewiesen werden konnte, daß er gewußt hat, daß
die Kleider, welche er von Strunskus erhielt, gestohlen
waren.

. ., ,

Berlin, 22. April. Gegen den praktischen
Arzt' Dr. med. Rudolf Gnauck wurde am Montag
vorder ersten Strafkammer des Berliner Landgerichts I
eine Anklage wegen Betruges verhandelt. Der
Angeschuldigte, der früher eine Klinik für Nervenkranke
besaß, ist in seinen Verhältnissen zurückgekommen und
hat Schmucksachen im Gesammtwerthe von 17 000
Mark, die er sich in dem Geschäfte von ©igele zu ver¬

schaffen gewußt hatte, versetzt. Sein Schwager Hai
später die Firma befriedigt, und eS wurde versucht,
die Anzeige bei der Polizei rückgängig zu machen, eS
war aber zu spät. Der Gerichtshof verurtheilte beit
Angeklagten zu drei Monaten Gefängniß.
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Weite auch an anderer Stelle.»
* Personalien. Dem Rechtsanwalt Justizrath

Obuch in Löbau ist anläßlich seines 50jährigen Dienst¬
jubiläums der Charakter als Geheimer Justizrath bei¬
gelegt worden. Der Rang der Räthe vierter Klasse ist
folgenden Professoren an höheren Lehranstalten ver¬
liehen worden: Anton Cblebowski am Gymnasium
zu Braunsberg, Wilhelm Rosen am Gymnasium zu
Kempen, Dr. Richard Medem am Realgymnasium
St. Johann zu Danzig, Theophil Wolgram am Gym¬
nasium zu Thorn, Otto Knoop am Gymnasium zu
Rogasen, Arthur Bonin am Gymnasium zu Lissa,
Theodor Ernst am Mariengymnasium zu Posen, Eugen
Geffroy am städtischen Realgymnasium zu Königsberg,
Ernst Borchert am Gymnasium zu Lyck, Ottomar
Cludius an der Oberrealschule auf der Burg zu
Königsberg, Heinrich Menzen am Gymnasium zu
BraunSberg und Heinrich Entz am Gymnasium zu
Thorn.

* Die Danzigerstraste, der bevorzugteste Pro¬
menadenweg innerhalb der Stadt, ist zur Zeit für
Spaziergänger nicht gerade verlockend. Zunächst werden
dort die Schienen der Elektrischen ausgewechselt, eine
Arbeit, die bereits bis zum Weltzienplatz gediehen ist,
und dann werden die ungepflasterten Promenadenwege
umgegraben, geebnet und mit einer neuen Kiesschicht
versehen. Beides ist ja zweifellos nöthig gewesen,
aber es hat eine Menge Staub im Gefolge, der von
jedem vorbeifahrenden Wagen aufgewirbelt wird. Be¬
züglich der Promenadenstege wäre es wünschenswert^,
daß der Kies angefeuchtet und fest gewalzt würde,
denn wenn einmal ein starker Wind kommt, dann fegt
er einfach die lose Schüttung weg, und die ganze Arbeit
ist umsonst gewesen.

* Namensänderung. Dem AmtsgehülfenBoleslaus
Maselkowski in Lvbsens, geboren am 4. Juli 1879 zu
Croue a. Br., ist die Genehmigung ertheilt, fortan
den Familiennamen „Meinrad'“ zu führen.

* Leichenfeier. Tie Leiche des Herrn Polizei¬
inspektors a. D. Kollath war gestern Vor¬
mittag von Bad Wilduugen hier eingetroffen und in
der Kirche der apostolischen Gemeinde (Elisabethstraße)
aufgebahrt worden. Dort fand heute Vormittag um

11 Uhr eine Trauerandacht und die Einsegnung der
Leiche statt, tooiauf sich gegen 12 Uhr der lange
Trauerzug nach dem evangelischen Kirchhofe hinbewegte.
Den Zug eröffnete der Landwehrverein mit der Land¬
wehr-Schützenkompagnie, dann folgten die Beamten
der Exekutivpolizei, von denen einige dem Verstorbenen
gewidmete kostbare Kränze mit Widmungsschleifen
trugen. An den Seiten des Leichenwagens gingen
Polizeisergeanten, dem Wagen folgten die Leid¬
tragenden, unter ihnen die Angehörigen des Ver¬
storbenen, Mitglieder des Magistrats und des Stadt-
verordnetenkoll'giums, ferner der Dezernent des
Polizeiwesens der königlichen Regierung, sowie zahl¬
reiche Freunde, die dem Todten das letzte Geleit
gaben, und eine nach Hunderten zählende Volksmenge.
Den Schluß bildete eine Wagenreihe. Auf dem evan¬

gelischen Friedhofe sang am Grabe ein Sängerchor
zwei Grablieder, Herr Bürgermeister Schmieder hielt
eine längere Ansprache, Herr Schwarz, der Prediger
der apostolischen Gemeinde, sprach ein Gebet und dann
wurde die Leiche der Erde übergeben. Die Zahl der
gespendeten Kränze war eine überaus große und die
große Betheiligung der Bürgerschaft an der Leichenfeier
zeugte von der allgemeinen Achtung, deren sich der
Verstorbene erfreute.

cf Bon der Schule in Schleufenau. Vom
1. April ab ist an der paritätischen Schule
in Schleufenau eine neue Klasse eingerichtet, so
daß die Schule gegenwärtig 15 Klassen'zählt. Den
Unterricht an derselben ertheilen 11 Lehrer. Diese
Lehrkräfte genügen aber nicht und es ist deshalb der
Minister mit der Bitte angegangen worden, die nöthigen
Fonds zur Anstellung noch weiterer Lehrer zu ge¬
währen.

* Die Aerzte des Regierungsbezirks Brom¬
berg hatten sich am Sonntag Mittag in Moritz Hotel
zu einer Versammlung vereinigt. Die Versammlung,
die von etwa 50 Herren — auch aus Westpreußen —

besucht war, wurde mit geschäftlichen Mittheilungen
eröffnet, worauf Professor Dr. Lubasch aus Posen
einen Vortrag mit Demonstrationen über Nieren¬
erkrankungen und Harnuntersuchung hielt und Dr.
Lampe von hier über den letzten Chirurgenkongreß in
Berlin Bericht erstattete. Nach der Sitzung fand ein
gemeinsames Mittagessen statt.

* Die Ziehungslisten der Preußischen Klassen¬
lotterie finden unsere Leser in besonderer Beilage.

Die Schuhmacherinnung hielt gestern ihre
ordentliche Quartalsversammlung ab. Neun junge
Leute wurden als Lehrlinge eingetragen und vier
Lehrlinge als Gesellen ausgeschrieben. Demnächst
wurde das langjährige Vorstandsmitglied Herr Wier-
schaczewski zum Ehrenmitgliede der Innung ernannt
und die Herren Pohlmann und Liefert als Mitglieder
in den Vorstand gewählt. Der Sitzung wohnte der
Vorsitzende der Handwerkskammer Herr Berndt und
der Sekretär derselben Herr Budjuhn bei. Letzterer
gab noch Mittheilungen über die Neuorganisation des
Lehrlingswesens.

* Stadttheater. Mozarts „Don Juan“
geht morgen, Mittwoch, in Szene. Tie Titelpartie
singt Herr Morny; die übrigen Partieen sind mit den
Damen Brunow-Amschler, Zimmermann und Kirma
und den Herren Elmhorst, Putlitz, Grosser und Vander-
stetten besetzt.

f. Nachtfröste. Es will immer noch nicht Früh¬
lings und warm werden; namentlich sind es die Nächte,
die immer noch an den bösen kalten Winter erinnern.
In vergangener Nacht war die Temperatur wieder.
unter Null heruntergegangen, so daß heute Morgen
Reif beobachtet wurde.

cf Taschendiebstahl. Einem hiesigen Kauf¬
mann wurde gestern im Zirkus Bauer daS Porte¬
monnaie mit 65 Mark Inhalt gestohlen. Von dem
Diebe fehlt jede Spur.

* Der hiesige „Verein Kreditreform“ (zum
Schutze gegen schädliches Kreditgeben,) dessen Geschäfts¬
führer Herr Otto Jandt, Friedrichsplatz li, ist, hielt
gestern im Vereinszimmer des Rathskellers seine all¬
jährliche ordentliche Generalversammlung ab.

Schneidemühl, 22. April. (I n einen
Streik) sind heute die Maurer eingetreten. Sie
wünschen, für 4 Mk. Tagelohn nicht, wie jetzt 11,
sondern nur 10 Stunden beschäftigt zu werden.

Posen, 22. April. (Polnisches.) In der
heutigen Kontrollversammlung antwortete einer der
Reservisten anstatt *f)ier“ mit dem polnischen Worte
.Jestem“, wofür er, wie der „Orendownik“ berichtet,
mit einer dreitägigen Arreststrafe belegt worden ist. —

Die gestrige polnische Volksversammlung in Gostyn
wurde — nachdem einer der Anwesenden in bezug auf
die deutschen Staatsbehörden beleidigende Worte

auSgestoßen hatte — von dem überwachenden Polizei-
kommiffar aufgelöst. Die Versammelten wollten zu¬
nächst der Aufforderung des Vorsitzenden, den Ver¬
sammlungsraum zu verlassen, keine Folge geben, bis sie
schließlich von den anwesenden Gendarmen dazu ge¬
zwungen wurden. (Pos. Tb.)

Moschin, 21. April. (Verhaftet) wurde
Freitag Nachmittag der vor kurzem entlassene 99rief»
trä er N. von hier. Derselbe wird beschuldigt, mehrere
Urkundenfälschungen und Unterschlagungen amtlicher
Gelder verübt zu haben.

Ostrowo, 20. April. (Eisenbahnbau
Wars ch a u »K al i sch.» Der Bau der Warschau-
Kalischer Eisenbahn soll, der „Kattowitzer Ztg.“ zufolge,
noch im Laufe dieses Monats begonnen werden. Im
ganzen werden zweitausend Arbeiter eingestellt, sodaß
die Arbeiten auf einer großen Strecke auf einmal in
Angriff genommen werden können. Gegenwärtig
werden bereits Arbeiterbaracken gebaut. Die Arbeiter-
krankenpflege ist 8 Aerzten übertragen, die ihre Thätig¬
keit in drei Feldlazarethen ausüben werden.

Danzig, 22. April. (Stapellauf.) Das
auf der hiesigen Schichauwerft im Bau befindliche
Linienschiff „D“ soll in der zweiten Hälfte deS
Monat Mai, am 16. oder 17., vom Stapel laufen.
Da das Schiff voraussichtlich einen sächsischen Namen
erhalten soll, so werden zu dem Stapellauf die
sächsischen Majestäten erwartet und im Behinderungs¬
salle Prinz Georg von Sachsen, bezw. der sächsische
Thronfolger. Es ist nicht ausgeschlossen, daß dem
feierlichen Akte Kaiser Wilhelm beiwohnen wird.

<ße*td?tsf<wL
Graf Pückl-r-M. Tschirne sollte sich am

Montag in Dresden unter der Anklage der Auf¬
reizung zu Gewaltihätigkeiten verantworten. Da er

Nicht zum Termin erschienen war, beschloß das Gericht
nach dem „Berl. Tagebl.“, einen Haftbefehl gegen ihn
zu erlassen.

Mimst lind
Paris, 22. April. An den Versuchen mit der

drahtlosen Telegraphie zwischen Antibes
und Calvi (Korsika) nahmen im Aufträge des Kriegs¬
ministeriums nunmehr auch zwei Offiziere theil. Die¬
selben hatten die Aufgabe, die von Antibes nach Calvi
abgesandten Telegramme mittels eines bei Villafranca
aufgestellten Apparates abzufangen, was auch vollständig
gelang.

Mimte Ehvsnik
— Berlin, 22. April. Erschossen hat

sich in seiner Wohnung in der Ebelingstraße 16 ein
unverheirateter Herr v. V., der seit Jahren ohne be¬
sonderen Beruf in Berlin lebte, v. V. war der Sohn
eines Rittmeisters im Gärdekorps. Da es mit seinem
Vermögen zu Ende gegangen war, so machte der jetzt
47 Jahre alte Mann schon im Januar d. I. einen
Selbstmordversuch.

— Auf eine ^Forschungsreise sind in
der Südsee auf St. Mathias der Gelehrte Menke aus
Hannover und ein deutscher Kolonist Caro e r mor¬
det und der Schiffsarzt des Dampfers „Eberhardt“
und ein Matrose verwundet worden.

— Finsterwalde, 22. April. Seit Sonnabend
b r e n n t auf der Grube Henriette bei Sallgast .

die Oberkohle einer Nebenstrecke. Wie man annimmt,
ist die Entstehungsursache in Selbstentzündung zu
suchen. Man hofft, durch energisches Eingreifen das
Feuer baldigst absperren oder löschen zu können. Ein
Löschzug der Berliner Feuerwehr ist in Thätigkeit.
Menschenleben sind nicht gefährdet; auch ist kein Un¬
glücksfall bisher vorgekommen. Der Grubenbetrieb ist
nicht gestört.

— Verhaftung eines Ministerial-
beamten. Ter Geheime expedirende Sekretär im
Mmislerinm des Innern, Robert Meder, Tieckstraße
Nr. 29 in Berlin, ist wegen Urkundenfälschung und Unter¬
schlagung verhaftet worden. Auf Kassenanweisungen
hat er wiederholt die Unterschriften von Vorgesetzten
gefälscht und die auf diese Weise angewiesenen Be¬
träge von der Kasse erhoben. Ferner hat er amtliche
Gelder, die er an sich gebracht, unterschlagen. Der
Betrag seiner Veruntreuungen beziffert sich auf etwa
8000 Mark. In seiner dienstlichen Thätigkeit war er

vielfach mit Vertragsabschlüssen über Lieferungen be¬
traut, ferner hafte er mit dem Darlehüs- und Spar¬
kassenwesen zu thun. Meder, der seit 15 Jahren im
Staatsdienst stand und ein Jahresgehalt von 5000 Mk.
bezog, lebte weit über seine Verhältnisse hinaus. Er
hat bei seiner Verhaftung sofort ein umfassendes Ge-
ständniß abgelegt.

— Die schwierige Frage. Ein italieni¬
sches Witzblatt hat seinen Lesern folgende Preisfrage
gestellt: „Wie kann man von einer Dame ihr Alter
erfahren, ohne ihre Empfindlichkeit zu verletzen?“ Die
drei preisgekrönten Antworten lauten: „Man sage
der Dame: Signora, vergangene Nacht träumte
ich, daß Sie mich aufforderten, im Lotto zu
spielen, und zwar Ihre und meine Jahre.
Wir würden ohne Zweifel gewinnen. Wollen
wir zusammen spielen? Welche Zahl muß
ich für Sie setzen?“ Wie man sieht, ist diese Me¬
thode ziemlich plump und auf deutsche Verhältnisse
nicht anwendbar, da man ja in Deutschland nicht im
Lotto spielt. — Besser schon ist folgender Vorschlag:
„Man frage die Dame: Wie lange sind Sie schon
verheiratet, gnädige Frau? (Und nach der Antwort)
Mein Gott, da waren Sie ja bei der Hochzeit fast
noch ein Kind. Mit wie viel Jahren haben •

Sie denn geheiratet?“ Aus den beiden Ant¬
worten erhellt dann sofort das Alter der
Dame, ohne daß die Absicht des Fragers zu tage
getreten wäre.— Noch einfacher ist die dritte Methode:
„Man frage die Dame: Um wieviel Jahre sind Sie
jünger als Ihr Herr Gemal? In dieser Frage wird
eine Dame schwerlich etwas Verfängliches finden und
die Antwort nicht verweigern. Darauf stelle man daS
Alter des Gemals fest, was keine Schwierigkeiten
bietet, da ja die Männer ihr Alter nicht zu verheim¬
lichen pflegen, und die Aufgabe ist gelöst.“

— Ein gefährliche r B r a n d brach am

Sonnabend Nachmittag im Polizeigefängniß
zu Potsdam aus. In dem Gebäude befanden
sich außer dem Polizeiaufseher Kirstein mit fünf
Kindern der Schutzmann Graf und weiterhin viele
Prostituirte, Sieche und Hospitaliten. Kirstein schickte
nun am Nachmittag feinen 18jährigen Sohn nach dem
Boden, um einige Bretter zu holen, wobei der Knabe
ein offenes Licht mit sich nahm. Das Licht
fiel plötzlich um und zwar in Strohsäcke, wo¬

durch dieselben lichterloh zu brennen anfingen.
Der Knabe rannte davon und rief seinen Vater und
den Schutzmann Graf, welche sich vergeblich bemühten,
die Flammen zu löschen. Kirstein wurde dabei vor
Schreck und infolge des Rauchs ohnmächtig, doch gr-
lang es, ihn ebenso wie seine Familienmitglieder aus

dem Hause herauszubringen, ehe die Treppe in Brand
gerieth. Graf, der noch verschiedene Gegenstände in

^Sicherheit bringen wolle, wurde aber durch die
Flammen abgeschnitten und mußte durchs Fenster
mittels einer hoben Leiter gerettet werden. Die
übrigen Jnsaffen des brennenden Hauses, Gefangene
und Hospitaliten, konnten nur mit Mühe in Sicher¬
heit gebracht werden. Bei den Rettungs- und Lösch¬
arbeiten machten sich namentlich die Gardejäger ver¬

dient, es verging eine geraume Zeit, ehe die 'Berufs¬
und freiwillige Feuerwehr eintrafen. Das Dachgeschoß
brannte vollständig aus, ebenso wurden alle Zellen im
Polizeigefängniß eingeäschert, so daß zur Zeit keine
Gefangenen untergebracht werden können und die
Schutzleute Anweisung erhielten, in der Nacht zum
Sonntag thunlichst keine Arretirungen vorzunehmen.
Auch die Räume des Siechenhauses haben durch
Feuer- und Wasserschaden gelitten, ebenso wie die
Kapelle der lutherischen Gemeinde, wo die Decke durch¬
brannte.

— Die Steigerung der Trunksucht
der englischen Frauen. Man schreibt der
„Tägl. Rdsch.“ aus London unter dem 19. April: Der
neueste Jahresbericht der Londoner Gesellschaft für
innere Mission beklagt die erschreckende Zunahme der
Trunksucht unter den Frauen und Mädchen der
arbeitenden Klaffen. AuS sämmtlichen 48 Be¬
zirken der Londoner Missionsthätigkeit wird
das Gleiche gemeldet, und wenn schon in den
vorangegangenen Jahren eine andauernde Weiter¬
verbreitung dieses Lasters unter den Arbeiterinnen
und auch unter den nicht beruflich thätigen Frauen der
Arbeiter festgestellt werden mußte, so übersteige doch
die Zunahme der Trunksucht im letzten Jahre jedes
Maß. Missionarinnen haben in Arbeitsstuben und
Fabriken mit 12—200 Arbeiterinnen Umfrage ge¬
halten, wer von diesen bei der Arbeit nicht Brannt¬
wein trinke, und wer von ihnen es als ungeziemend
ansehe, die öffentlichen Brann'.wein- und Schantstätten
zu besuchen. Stets sei darauf mit Hohnlachen ge¬
antwortet worden, daß sich auch nicht eine unter
ihnen von diesen Genüssen ausschließe. Die Mitglieder
der Missions-Gesellschaften sprechen hierbei offen aus,
daß die fortgesetzten allgemeinen patriotischen Festfeiern,
die im vorigen Jahre seit der Entsetzung KimberleyS
bis zur Rückkehr der Freiwilligen fast allwöchentlich
abgehalten wurden, die Trunksucht der gesummten Be¬
völkerung verhältnißmäßig gesteigert haben. Ganz be¬
sonders aber habe die Theilnahme der Mädchen und
Frauen an den öffentlichen Umzügen und den veranstalteten
Siegesfeiern das sittliche Verhalten der weiblichen
Bevölkerung in der bedenklichsten Weise herabgedrückt.
Die Zahl der Fälle, daß Mädchen unter 20 Jahren
wegen sinnloser Trunkenheit verhaftet und bestraft
werden mußten, ist von 1300 Fällen im Jahre 1899
auf über 4000 Fälle im Jahre 1900 gestiegen, und
jedermann weiß, daß die Londoner Polizei in dieser
Hinsicht eine Langmuth an den Tag legt, die in
andern Ländern Europas für unbegreiflich gehalten
werden würde.

Letzte rr«^hviehteii.
Drahtmeldungen.

Berlin, 23. April, Das „Berliner Tageblatt“
will wissen, die baierischeRegierung habe in
Berlin eine Erklärung abgeben lassen, daß
namentlich die Frage der Erhöhung des Ge-
treidezells einer längeren Prüfung bedarf. Sie
müsse daher den neuen Zolltarif mit den Sach¬
verständigen berathen und werden sich kaum vor
Ende dieses Jahres darüber äußern
können.

Hamburg, 23. April. (Vossische Zeitung.) An
Bord des Dampfers „Ramona“ fand auf der Fahrt
nach Fraser-River eine KeAlexplosion statt, wodurch
das Schiff wrack wurde.

“

10 Personen wurden ge-
tödtet und eine große Anzahl zumtheil schwer verletzt.

Kiel, 23. April. Die Kaiserin ist heute Vor¬
mittag nach Glücksburg zum Besuche des Herzogs¬
paares Friedrich Ferdinand von Schleswig-Holstein
abgereist.

Kiel, 23. April. Das Schiff „Kaiser Friedrich 111.“
ist heute mit eigener Maschinenkraft und voller Be¬
satzung durch den Kaiser Wilhelm-Kanal zur end-
giltigen Reparatur nach Wilhelmshaven abgegangen.

Kiel, 23. April. Auf dem Kreuzer „Jagd“, der
von dcr Untersuchung der Grundverhältniffe am

Aldergrunde zurückkehrte, entstand infolge Entzündung
des Heizmaterials Feuer, welches mit Hülfe aller
Pumpen schnell gelöscht wurde.

Dresden, 23. April. Der Kaiser ist mit Sonder¬
zug mittags 12 Uhr auf Haltestelle Strehlen ein¬
getroffen. Der Kaiser und König Albert begrüßten
sich auf das herzlichste. Um 12l/4 Uhr fand in Villa
Strehlen Familienfrühstück statt.

Livorno, 23. April. Auch die Kohlenarbeiter
haben heute früh die Arbeit wieder aufgenommen.
Der Ausstand der Hafenarbeiter ist beendet.

Marseille, 23. April. Die Ausständischen be¬
schlossen, den Schiedsspruch des Ministerpräsidenten zu
verlangen. Nachmittags sind drei Dampfer nach New-
Pork abgegangen.

London, 23. April. Die Morgenblätter melden
aus Standeiton vom 22. April: Tie Gemalin des
Burengenerals Botha ist soeben von einem zwei¬
wöchentlichen Aufenthalt bei letzterem zurückgekehrt und
scheint große Friedenshoffnungen zu hegen. Sie wird
sich nach Pretoria begeben und Lord Kitchener Bericht
erstatten.

London» 23. April. Kitchener meldet: 39 Kom-
pagnieen südafrikanischer Freiwilliger traten die Heim¬
reise an.

Athen, 23. April. Bei Ausgrabungen in Aegina
fand man 5 Statuenköpfe von großer Schönheit. Sie
gehören aeginatischen Giebelgruppen an, welche letztere
sich in Münchener Sammlungen befinden.

Bombay» 23. April. Der Dampfer „Horwarden
Castle“ mit gefangenen Buren an Bord ist heute hier
eingetroffen.

Pretoria, 23. April. Das Kommando vor
B o x b u r g, bestehend aus 106 Mann mit Wagen
und Gewehren hat s i ch bei Middelburg ergeben.

New-York, 23. April. Der hohe Stand deS

OhiofluffeS verursacht in -Cincinnati Beunruhigung.
Fortwährend laufen Meldungen über Hochwaffer auS

Städten an diesem Fluß ein. Viele Menschen sind
obdachlos. Es herrscht große Math.

p*iimt»Meyefd?eit.
1L Thorn, 23. April. Seit gestern Abend ist

wieder ein geringes Steigen der Weichsel bemerkbar;
jetzt beträgt der Wafferstand 4,03 Mkter.

Riffeneilelt der Miel, Leihe. Netze.
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7 LeSzczvce Oberpegel 22-14 (2,60 2314.
8 Bartschi» .... 22 4 1,78 23. 4 1,80 0,02
9 12- Groin. Schleuse 22.4 1,00 23.4 0,90 — 0,10

10 Weißeuhöhe . . 22.4. 0,61 23-14. 0,58 — 0,03
11 Usch 22 14. 1,38 23.14 ll,30 — 0,03
12 Ezarnikau ... 22.4 1,10 23. 4 >1,06 — 0,04
13 Filehue . . . . 22.4 1,24 23 4 (1,26 0,02 —

Die Beobachtung der Pegel 1 bi* 3 erfolgt 8 Uhr
früh morgens, die der anderen 12 Mr mittags.

Wafferstandsverhältuiste. .

Telegramme.
Weichsel: Chwalowice (Galizien): am 22. April

3,14 Meter, am 23. April 3.06 Meter.
Weichsel: Warschau: am 21. April 8,41 Meter,

am 22. April 3,46 Meter.

-4
0,08

0,08

«-mi'fsvrrrrar vom zz. Die za. Lipru 12 lltir mittags.
R st in e

des SchiffS-
fiihrerS

.r. 0 . JtaonS
beim. Manie

ne« Dampfer«
(O.)

Waaren,
ladnng

A Schmidt 111 1772 Zucker
A. Schwarz XIII4664 do.
N. Düfterbeck XIV 223 do.
A. Bernhardt Xlll 3674 do.
A. Klewe VIII1089 do.
M. Radtke XIV 469 do.
A. Radtke V 746 do.
Engelhardt III 2248 do.
Engelbardt Xlll 4065 do.
I. Grajewski III 21 5 Thonerde
W. Lehmann VIII928 do.
S. Suminski VIII 1126 Kalksteine
Kruszyntzki VII r 1232 do.
G. Beyer in 16 V Betonsteine
W. Gräber IX 4779 eis. Träger
F. Gün.her I 23828 fies. Bretter
E. Kriese I 23090 leer
H. Raffke VIII 1214 do.
B. Schmidt IV 467 do.

Von nach

Montwy-Danzig
d do.
do. do.

Amsee-Danzrg
do. do.

Nakel'Danzig
do. do.

Pakosch-Danzig
do. do.

Halle-Wlocawek
do. do.

Bartschin-Tiegenhos
do. do.

Lochowo-Bromberg
Stettiu-Bromberg
Bromberg-Berlin >

Bromberg-We ßenb.
Bromberg-Montwy

do. do.

Holzflößerei.

Von tu Spediteur Holzeigenthümer
<=3 =

m
Beiner«

fungeis

Hafen
Brahe¬
münde

25 F. Machatscheck-
Bromberg

A. Lehn-
Bromberg

26% sind
abge¬

schleust
do 26 Transportgesell,

j schaft Brahnau
C. Stoltz.

Driesen
— schleust

Tour Nr. 25 A Nr. 488. Tour Nr. 26 A Nr. 570.

“ÄS Wette»Ai,sWen
auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte.

niib zwar für da* nordöstliche Deutschland.
24. April: Bedeck:, lebhafte Winde, wärmer. Negenfälle.

Strichweise Gewitter. Sturmwarnung.

• H«mdel<i»«reh<r»etzteir.
Bromberg, 23. April. Amtl. Handelskammer«

bericht. Weizen 160 — 170 Mark, abfallend Man«
spikige Qualität unter Notiz. — Roggen, gesunde
Qual. 135—143 M — Gerste nach Qualität 140—145
Mark, gute Brauerwaare 142—152 M., feinste über Notiz.
— Erbsen Futterwaare 135—145 Mark, Kochwaare
170—180 Mark. - Hafer 135 bis 145 Mark.

Vsofeir-Depefeheir.
(Nachdruck verboten.)

Berlin, 23. April, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 22. 23. Kurs vom 22. 28.

Amtliche Notiz Lombarden 24,80] 24,50
Ung.4% Goldr. Laurabütte 214 50 214.50
Russen v. 188 —Mar.,Mlawka 72,60 72,60
Disk.-Komm. 187,75 189.0» Ostpr.Südbahn 87,0u 87,00
Deutsche Bank 203.80 205.10 Italiener —96,10
Oesterr. Kredit. 218.25 219.3» 4%Ruff. u. Anl. —

Tendenz: träge. -

Angekommen um 3 Uhr 10 Minuten.
Kurs vom 22. 23. Kurs vom 22. 28.

I Jnowr.Salzbg. 126,00 128,50Amtliche Notiz
Ruff. Not.Caffa
Wechsel Loud.k.
3%Reichs-Anl.
3%%Reichs-A.
3'/,%R.-A.ko.
3% Pr. Kons.
3%%Pr. Kons.
3%%Pr. K. ko.
Pos. 4%Pfdbr.
^1.31/3% „

äBftpr.3% „

ätipr.3 1
3%„

Oest. Silberr.
Oeft. Goldrenr.
Warsch.-Wien.
St.-Akt. v. ult.

216,15 216,10
204,05 204,10

88,25! 88,10
98.25! 98,40
98.25! 98,40
88 , 20 ! 88,10

98.00 98,00
101,70,101,80

96.10
85.60
95.10

96,10
85,75
95,CO
98,0

100,10

—295,00

Brombg. 3%%
Stadtanleihe

Westpr. 3m
Pfandbr. Neue

3Wo Pfd.-H.«
Br. nnk.b.1908

3V,% Pfd.-C.-
9K,20) 98,20 Ob. unk. b.1907

P.Pf.-B. Klein.
OM.4%ut.l908
Ruff. Not. ult.
SviriiuS50er l.
Umsatz: —

70er loco
70er Junilc.
7()er Dezem.

Umsatz: —

92,30

95,00

90,60

99,00

92,40

94,30

90,60

99,00

“T
Berlin, 23. April. (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 10 Min.'

Weizen Mai
„ Juli
“ Sept.

Roggen Mai
„ Juli

Hafer Mai*'
„ Juli

22. 1 23.
170.00 171,00
170,26 171,75
169 50170,75
144,25jl44,76
144,25 145,00
144,: 0 141,25
140,*01139,50
139.001 —;—

Mai» Mai
* Juli

Rüböl Mar
„ Oktober

Spiritus 70er
loco

12000

22.

111,50
110,75

57,00
49.80

44,20

90

113,25
112,00

67.20
49,80

44.20

Tanzrg, 23. April, angekommen 2 Uhr — Min.
Merzen: Tendenz: matter 22. 28.

bunter und hellfarbig *

hellbuuter 175
hochbunter und weister — 177

Roggen: Tendenz: höher
loco 714 Gr. inländischer 136 136-87
loco 714 Gr. transit 102 108

Magdeburg, 23. April, angekommen 1 Uhr 16 Mm.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 76° n Rend.
Tendenz: stetig.

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene MeliS I mit Faß

22 .

9,80-10 05
7,10-7,70

28,95— 29,20
28,95
28.45

28.

9,80—10,05
7.10-7,70

28,95-29,20
~~,95

,15



Hüte Hüte
für Damen und Kinder

(223garnirt und ungarnirt,
unerreicht billige Preise.

Filii
bei Danzig. /87

Comf. Einrichtung, electrische Beleuchtung. Fahrstuhl etc. etc. v

Wasser-, Massage-, Diät- und elektr. Kuren. Auch: NTatürl. Moorbäder, hydroelectrische u. electr. Lichtbäder, Kohlensäure-etc. Bäder. — Aufnahme finden alle chronischen Kranken,
Nervöse, Zuckerkranke, Rheumati 1 er etc, etc. Ansgeschiosseii sind Geisteskranke ! Das ganze Jahr geöffnet r. besucht! Prpsp. gratis d. d. dirig. Arzt Dr. L. Firnhaber.

iiiiii»

Bekanntmachung.
Bei der Sparkasse des Land¬

kreises Bromberg — Wil¬
helmstraße Nr. 69 — werden

jetzt erhöhte Zinse» — 31/2
Prozent — für Spareinlagen ge¬
währt. Nr. 1461 C.

Bromberg, den 13. April 1901.

Der Landrath.
Kgl. Oberförsterei Stronnau.

Am 25. April 1901, von
vormittags 10 Uhr ab, sollen in
Crone a. Br. im EoelF scheu
Gasthause folgende Hölzer öffent¬
lich versteigert werden: (167

Schutzbezirk Pulkau, Jagen
185 (Derbholzdurchlorstung)

ca. 13 fm Kiefern-Nutzholz
IV.—V. Klaffe,

ca. 63 Stück Kies -Bohlstämme.
ca. 100 Stück Kiefern-Stangen

I./II. Klaffe.
Brennholz nach Vorrath u. Bedarf.

Königliche
Oberförfterei W 0 dek.

Holzverkaufstermine i. Sommer¬
halbjahr 1901 29. April und
30. September im Gasthause
zu Groß Wodek, vorm. 10 Uhr.
Am 29. April kommen zum
Verkauf 75 Stück Baubolz H./V.,
Windbrüche und Brennholz nach
Vorrath. (158

Gegründet 1857.
Prima Qualität

Pianinos
15 jähr. Garantie von 450 “bis
700 Mk. empfiehlt (240
Ad. Hoehnel, Friedrichst. 1.

KÄM Gesetzl. erlaubt. WM
Mehrte Ziehung 1. lai,

Jährl. 12 Gewinnziehungen
m. abwechs. Haupttreff, in
Mk. 180000, 90 000, 45000,

80000, 25 000 etc.
Jedes Loos 1 Treffer
bieten die aus 10 > Mitglied,
best. Serienloosgesellschaft.

Monatl. Beitrag 8 Mark

pro Antheil und Ziehung,
Louis Schmidt in Cassel,

Hohenzollernstr. 100. ■

Biicher-Reoisor
Max Schaeter,

übernimmt:
Einrichtung und Führung

kaufm. Bücher,

Ordnung vmmchl. Köcher,
Revisionen,

Inventuren «. Kilanzrn,
Separationen, <3971

Arrangements.

i Carl Kurtz, ?Ä|
W empfiehlt zu billigstem Preis H

Posener
straße32

empfiehlt zu billigstem Preis

SM’leiiftliitt zu

Piqüz- l Kleider-

Einsegnungs- I ft 0 ffen
Trauer- >

Moirs-Röcke.
Knaben- 1 Blusen
Backfisch- > und
Wirlhschafts- I Schürzen.
Stepvdecken zur Aussteuer.
Höchst.Rabatt. Carl Kurtz.

1

MITTELMEER
mit den prachtvollen Dampfern „Stambul“ und „Pera“.

62) Jeden Monat eine Abfahrt und zwar:

81. Mal, 80. Juni, 81. Juli, 81. August und 30. September 1901.

Es werden besucht: Lissabon—Gibraltar-Algier---Tunis—Malta—Athen-
Smyrna—Constantinopel—Sofia—Budapest.

Preis, Alles eingeschlossen, Berlin bis Berlin, 700 Mark.
Illustrierte Programme gratis und franco.

Hugo Stangen’s Heisebureau, “*“bB6T
NE“ Sämmtliche obige Fahrten werden bestimmt ausgeführt.

Kömgm Louise
Oelgemälde Cop. Richter

billig bei (246

S. Blumenthal,

Snsmtl. Klume«-
u.Gmüsesamtttjcn

empfiehlt .

Jul. Boss.
Danzigerstr.163, imHotelAdler

und
Berlinerst.14. neb. d. Hauptgärt.

Aeuheitenj
für

1901

Damen
Ober¬

hemden!
in allen Weiten

und Farben

M^verbliisfendl
iEi.

Carl Nathan
am Wollmarkt.

Sttlcrgetfltn
in großer Auswahl zu aus¬
fallend niedrigen Preisen

empfiehlt

Mt Aiistrninenten-Fabrik
von M. Wendler,

Friedrichstraße Sir. 36.

Mrienbilrg.Pscrdelotterie
3524 Gewinne,

darunter 7 Equipaffen, 87 edle |
Reit- und Wagenpferde

i. W. v. 8700U Mark
Ziehung am 9. Mai er. |

Berliner Pserhelvtterie.
3333 Gewinne

i.®. 6 100000
darunter Hauptgewinne i. W- v. |
19 999 Mk., 8999 Mk.,

5590 Mk., 5999 Mk.,
4999 Mk., 3999 Mk.

44 Fahrräder rc. rc.

Ziehung am 19. Mai cr. |

Köuigsbtkger
Pferjitiitrlttsiiiig.

9 komplett bespannte Equi
pagen, darunter eine vier¬

spännige, ferner 44 ebele Ost-
preußische Reit- u. Wagenpferde
it. 2447 werthvolle S'lbergewinne.
Ziehung am 22. Mai cr.

Loose ä 1 Mk.,
11 Stück für 19 Mk.

GroßeWohlfahrts-
Geldlotterie

mit 16SVO Gewinnen,
darunter solche ä 199 999 Mk.,
59 999 Mk., 25 999 Mk.,
15 999 Mk., 19 999 Mk.,

Rnr Bargeld ahne Abzug.
Ziehung

31. Mai u. folgende Tage.
Loose ä 3,30 Mk.

mit Gewinnliste und Porto 3,60Mk.
empfiehlt und versendet

L.Iarchow,BilMlni|.20
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

<Aefrfntftss(£v5ffmt«s0.

Dem hochgeehrten Publikum hierdurch die ergebene Mittheilung,
daß ich am Mittwoch, den 24. d. Mts. (247

ein Restevgesehäft
Boiestraße Rr. 8

eröffne. — Gleichzeitig mache ich hiermit höflichst bekannt, daß ich
den Alleinverkauf des Reformschirmes mit auswechselbarem
Ueberzug übernommen habe. Mit der ganz ergebenen Bitte, mein
Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen, zeichnet (247

Hochachtungsvoll

Katharina lerres.

Oweischaar-, Einschaar? u.Häufel-
•O pflüge, Eggen.K ümmer-Eggeu
empf. F. Baumann, Feldstraße 14.
Alte werden auf's Beste repar.

Lootkartojfeln
Geheimrath Thiel,
Professor Märker,
Silesia, Seed,
blaue Riesen, (237
Daber rc.

offerirt franco jeder Bahnstation
auf Wunsch unter günstigen

Zahlungsbedingungen
Julius Tilsiter,

Bromberg.

Continental
PNEUMATIO

Erstklassig in Material und Ausführung.
Sinnreich in der Construction.

, -r' -
^

i/

, Continental Caoutchoue & Guttapercha Comp.,
I HAN N OVE R.

Optisches Spezialgeschäst Oscar Meyer,
Bromberg, |ciebddjftr.54, Ecke Poststr.

Die sparsame Hausfrau
verwendet (185

zum Würzen
der Suppen,Saucen,Gemüse,
Salate u. s. w.

Wenige Tropfen genügen.
Soeben wieder eingetroffen

(tote auch Maggi's Bouillon-
Kapseln) bei Julius Prorok,
Delikatessen, Wilhelm st r. 17.

Dillgurken
wieder eingetroffen und off riere
ich dieselben per Schock 2,40 Mark,
im ganzen Faß billiger.

Max Schleift,
Waaren- und Weiiibaudlung.

Schleinitz- 11 . Mittelstr.-Ecke.

Spez.: Fachmännisches Anpassen
von Augengläsern u. Anfertigung von
Brillen und Klemmern mit feinsten
lichtdiirchläsfig. Gläsern, zur Wieder¬
herstellung des Sehvermögens
leidender Augen. Sämmtliche 0 p -

tischen Artikel u. AE“ Artikel
zur Krankenpflege *WB billigst.

Tö
H/er bauen will

Wer seine Papp- oder Metall-

Dächer
lauernd dicht haben und

viel Geld sparen
will, verlange Catäloge nebst
Auskunft, Attesten etc. (gratis).

Dachpix-Gesellschaft
Klemann & Co.

BERLLV S, 42
Prinzessinnen-Strasse Nr. 8.

Langjährige Garantien.

.

Der schönste Anstrich
gebt verloren, wenn Tnüreu u. t eusier

1 mit scharfer Lauge abgewaschen werden.
Darum nehmt immer

Dr. Thompson’s Seifenpulver
mit dem SCHWAN.

Das ist bequemer als alle Seifen u. macht
den Anstrich wie neu. *

Man verlange eg überall!

Hochstämmige unh niedrige
Gefeit,

Stachel- 11 . ZohaiiniSbeer
ftriillcher etc.

empfiehlt

Jal. Boss,
Haupt<mrt.Eina.Berlinerftr.l4.

Bestellungen werden in meinen

sämmtlich. Geschäften entgegengen.

pKII mmI
B fambrrqumö Eg
g|| in allen Farben.

■Carl Mail
| am Wollmarkt. gg

1000 Briefbogen “^„r 1

1000 Hans-Co«nertsm.Firm°
liefert zusannnen für 10 Mk.

8. Blumenthal,li'Ä

1 Billard
mit allem Zubehör verkauft billig
S.BIumeutbai,Friedrichstr.10 11.

Eis. f«rbgefä|t
ca. 59 kg Inhalt,

mit Griffen «. Deckel, zu verkauf.
ßnenaitrscle BncMrickerel

Otto Grawdll
Bromher g.

Ein neues und
elegantes zwei

Komtoirstühle
find billig zu verkaufen (247

Mittelstraße Nr. 22.

1 ächte dänische Dogge
(Hund) scharf, zu verkaufen.
T. Eramm, Posenerstraße 10.

Ein gebraucht., gut erh. kleiner

Geldschrairk äU
Gef* t̂

feK

Off. unt. A. K. 100 an d. Gschst.

Ein leichter n uer (4266

Selbstfahrer
wird zu kauf n g'such. Off. mit
Preis, u. K. 54 au die Gschst. erb.

Geldschrank, Ä A
Off, u. M. 32 an die Gfchst. erb.

Ein kleines krundslück
wird in der Umgegend Blombergs:
Okollo, Schröttersdorf, Bartelfee,
Kaltwaffer u. s. w., oder in einem
kleinen Städtchen in der Nähe
Brombergs sofort zu kaufen ge¬
sucht. Vermittler werden ver¬
beten. Gefällige Offerten mir
Preis und genauer Beschreibung
(evtl. Ze chnnng) sind zu richten
an Brandrup, Tempelhof
bei Berlin. (154

Auffallend schön
zart und blendend weiss wird
der Teint, Sommersprossen ver¬

schwinden, wie allgemein be¬
kannt, durch den Gebrauch der
allein ächten (941

LUleaMIMlse
Marke: Ihrdeck mit Erd¬
kugel nnd Kreuz v Berg¬
mann & Co., Berlin N.W. y.
Frankfurt a. M. Käuflich pr.
Stck. 50 Pf. bei H. Kaffler,
Parfümerie, Danzigerstrasse.

Ein wahrer Schatz
für alle durch jugettdl. Verirrungel
Erkrankte ist das berühmte Werk

Dr. Retau’s
Selbstbewalirung

80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis
3 Mk. Lese es Zeder, der an bet
Folgen solcher Laster leidet, Ta«
sende verdanken demselben
ihre Wiederherstellung. Zi
beziehen durch das Verlage
Magazin in Leipzig, Neuer
markt 34, sow. durch jede Bnchhdl,

2 '

LttMnßllsen-
bohleu

fertig abgerichtet und gehobelt mit

angekehltem Profil pro qm 4,00M.

Böhm, Holzbearbeitung
Gr. Bartelsee.

At ocrziusl. Ernndslnck
(Vorstadt) bei Anz. v. 3—4000 M.
zu verk. Off. u. 50 F. G. an b.
Geschäftsstelle bider Zeitung erb.

GrllllWlks-Vtrkauf.
Das ^rundst. Bruunenstr. 17

mit Werkstätten für jede Art Ge¬
werbebetrieb steht b llig z. Verkauf.
Zu ertragen bei R. Klingbeil,

Thornerstraftc 32.

Hausgrundstück
mit warten in schönst. Lage d. Neu
stabt, komsort. eingerichtet ca 8 %
Nutzen,b.gering.Anzhl. versetznngs-
halber zu verk. Off. u. V. 4479
a.d.Exp.d. Ostdeutschen Rundschau.

Kl. Material u. Schank,
Gymnasialst k.aukh. abzutr. Off.u.
M. G. 80 postlg. Bromberg erbeten.

in gr. Garnison, maff., 2 Gänge,
gute Wasserkraft, Kundenmüll,
Bäckereieinrichtung, zweistöckiges
Wohnhaus, Fischteich u. 50 Mrg.
Land, für 28 000 M. bei 8000 M.
Anzahlung verkäuflich. Auskunft
ertheilt O. Trenkel in
Thor«, Mellienstraße 66.

Wohnnngn. 3 Zimmern,
Küche nebst Zub. v. 1. Juni gesucht,
wenn mög: .Posener-od.Berlinerstr.
Off, u. W. 100 a. d. Geschäflsstelle.

Wohnung gesucht im Mittel-
vunkte d. Star 3—4 Zim. z. 1 Okt.
Offerten u. A. 100 Geschäftsstelle.

Prinzenst.8a.n.Feldst.-Ecke
ist der Laden, in dem seit mehr.
Jahren ein Materialw.-Geschäft
mit best. Erfolg betrieb., nebst
angrenz. Wohnung, 3—5 Zkmm.
u. all Zubeb., großen Keller., vom
1. Juli cr. anderw. zu vermiethen.
Näh. b.Hildenbrandt, Verwalter,
Schleinitzstraße 21. (233

Laden, worin seit vielen Jahr,
ein Tapisserie-Geschäft mit groß.
Erfolg betr. Word., ist per 1. Okt.
zu verm. John, Bahnhofst. 19.

Hochherrschaftl. Wohnung,
6—7 Zimmer, Bikkoriastr. 8a
sofort oder später zu vermiethen.
227) Hindorf, Viktoriastr. 8.

Herrschaftliche Wohnung,
8Zimm., Mädchen- u. Badezimm.,
Balkon u. Garte antheil, vom 1.
Oktober evtl, früher zu vermieth.
Georg 8ikorski,Danzigerst.29.

W 1 Etage “MHZ
meines Hauses Elisabethftr.52a
zu vermiethen. 7—12 Zimmer
mit allem Zubehör. (233
Karl Bergner, Architekt.

Frcniidl. Wohnung,
2 Zim., Kammer, Küche, Wasser!.,
Garten, wegzugshalber p. 1. Mai
oder f äter zu vermiethen. (246

Thornerstr. 36, vart. l.

1 Netzwiese (6 Morgen) bei
Rynarzewo zu vk. Schwedenst.27p.

Bauplätze
an d. Gymnasial-, Roon-, Hempel-
u. Bleichfelderstraße zu verkaufen.
Albert Jahnke, Elisabethstr. 53.

Ueber IOO
gebrauchte aber noch gut erhaltene

Fnhrväde*
habe von 20 Mark an auch auf

Theilzahlung zu verkaufen.
J. F. Meyer,

95 a Bahnhofstraße 95 a.
Bitte genau auf Firma zu achten.

Freundliche Wohnung,
3 Zimmer. Entree, Küche, Zubeh.
umzugshalber v. I.Juli d Js. zu
verm. Danzigerftr. 137, 1 Tr.

Prin;eilst.8°MSo-hienst.
II. Etage

2 Wohnungen von je 3 Zimmern.
Küche und Zubehör. (248

Parterre
2 Wohnungen von je 2 Zimmern,

Küche und Zubehör
zum 1 Okt. cr. zu verm. Wasser¬
leitung 11 . KocbgaS ist vorbanden.
Näh, beim Hanswirth dortselbst.

Donzigerft. 44 5&fi !S
1. Mai auch später 2 Zimmer,
Küche mit Gaskocher u. r. Zubeh.
auch Burschenstube und Pferde¬
stall. M. Schilling.

Hempelstraße 2.
Die vom Bezirkskomm, innehab.
Wohnung 5 Stub., Entr., Küche,
Zubehör ist v. 1, Oktbr. z. verm.

Rener Markt 10
Wobn. v. 7—8 Z.. Bad., Balk., Gt.,
a. Pfdst. v. 1. Okt. z. v. Tetzlaff.

Hinweis.
Der heutigen Gesammtauflage

unserer Zeitung liegt ein Pro-
spect des Tuchversandhanses
Schwetasch «L Seidel,
Spremberg bei, woraus wir
noch besonders hinweisen. (63

Hierzu zwei Beilage».

OHE?.



M 95. I. Aeitcrge. - Mromberg, 24. April 1901.
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Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

2lus Stabt uub irtiti.
Gromberg. 23. April.

(hielte anch an anderer Stellet
* Die Nebenbahn von Berent nach Cart-

haus wird voraussichttich am 1. November dem Be¬
triebe übergeben werden. An dieser Bahnstrecke liegen
in der Richtung von Berent die Stationen Gr.-Neuhof,
Sykorschin, Gollubien. Kresin, Thurmberg und Semlin.
Es werden in jeder Richtung drei Züge verkehren.

§ Schmiedeinnung. In der gestern in der

Herberge zur Heimat abgehaltenen Quartalssitzung der

Schmiedeinnung wurde ein Schmiedemeister als Mit¬
glied in die Innung aufgenommen ; ferner wurden vier
Lehrlinge nach stattgehabter Prüfung als Gesellen aus¬

geschrieben und acht junge Leute als Lehrlinge ein¬
geschrieben. Demnächst verlas der Obermeister ein
Schreiben der Handwerkskammer, wonach von jetzt ab
jeder Lehrling, der nach beendeter Lehrzeit sich zur
Prüfung durch seinen Lehrmeister meldet, vor
der Quartalssitzung, in welcher seine Prüfung
erfolgen soll, dem Obermeister der Innung einen

kurzen Lebenslauf, ein Zeugniß seines Lehrmeisters
und ein Zeugniß über den Besuch der Fortbildungs¬
schule einzureichen hat. Weiter verlas der Obermeister
ein vom Kuratorium der hiesigen Fortbildungsschule
eingegangenes Schreiben über den Besuch der Schule
durch die Lehrlinge und empfahl den Anwesenden die
in dem Schreiben enthaltenen Anordnungen zur Nach¬
achtung, da entgegengesetztenfalls die betreffenden
Meister Strafe zu gewärtigen hätten.

* Der oftbeutfäie Zweigverein bet deut¬
schen Zuckerindustrie, welcher die Fabriken und
Raffinerieen Ost- und Westpreußens und der Propinz
Posen umfaßt, hielt am Sonnabend im „Danziger Hof“
in Danzig unter Vorsitz des Direktors Dewald-Altfelde
seine 36. ordentliche Generalversammlung ab. In der
um 1 Uhr beginnenden öffentlichen Sitzung, welcher
eine geschloffene für die ordentlichen Mitglieder
vorausgegangen war, erfolgten zunächst einige Mit¬
theilungen des Vorstandes, welchen zu entnehmen,
daß der Verein zur Zeit aus 37 ordentlichen,
40 außerordentlichen Mitgliedern besteht, sodann,
daß das Saccharingesetz nunmehr dem Reichstag
zugegangen sei und den Wünschen der Zuckerinduftrie
und der Rübenbauer nicht entspreche; es sei zwar eine
Besteuerung von 80 Mark pro Kilo vorgesehen, dieser
Steuersatz entspreche einer durchschnittlichen Süßkraft,
welche die des Zuckers 400 mal übertrifft, während
heute bereits das raffinirte Saccharin den 550fachen,
der neueste Süßstoff, das „Sucramin“, den 700fachen
Süßwerth des Zuckers besitzen soll. Tie Zuckerindustrie
erachte die in Aussicht genommenen Verkehrsbeschrän¬
kungen nicht für weit genug gehend und hält an der
Ansicht fest, daß die Süßstoffe, wie in den meisten
Staaten, gesetzlich nur zu pharmaceutischen und medizi¬
nischen Zwecken zu verwenden seien. Der Vor¬
sitzende theilte weiter mit, daß die diesjährige General¬
versammlung des Vereins der deutschen Zuckerindustrie
in Berlin in den Tagen vom 19. bis 26. Mai statt¬
finde und daß als Lokal der „Kaiserhof“ in Aussicht
genommen sei. Zu Punkt 2 der Tagesordnung: Be¬
sprechung und eventuelle Beschlußfassung über Stellung¬
nahme zu den vom großen Verein aufgestellten Be¬
dingungen für den Handel mit Rohzucker, wurde in
einer Resolution festgelegt, daß für die Danziger Ver¬
hältnisse ein Anlaß nicht vorliege, von den im Jahre
1899 festgesetzten allgemeinen Bedingungen für den
Danziger Handel mit Rohzucker abzugehen. Tie um¬

fangreiche weitere Tagesordnung, welche lediglich
Interessen der Zuckerindustrie behandelte, konnte wegen
der vorgeschrittenen Zeit nicht in allen Punkten er¬

ledigt werden.
A Crone a. B.» 22. April. (Verschie¬

denes.) Tie hiesige Schützengilde hielt gestern ihre
diesjährige statutenmäßige Generalversammlung ab.
Nach dem Bericht des Kassenwarts, Druckereibesitzers
Loever, betrug die Einnahme 455,23 Mark, die Aus¬
gabe dagegen 134,65 Mack, so daß der Bestand 320,58
Mark beträgt. Die Einnahme der mit der Gilde ver¬
bundenen Sterbekaffe bezifferte sich auf 359,55 M., die
Ausgabe auf 304 M. Das diesjährige Schützenfest soll in
gewohnterWeise am zweiten und d ittenPfingstfeiertage im
Gcabinawäldchen begangen werden. In den Vorstand
wurde anstelle des nach Bromberg verzogenen Mühlen¬
werkführers Schumann Fleischermeister Albert Radtke
gewählt, als Oberschütze Kunstgärtner Schützler. —

Recht genußreich gestaltete sich das gestern Abend im
Saale des Grabinawäldchens begangene Vereinsfest
des evangelischen Kirchenchors. Lebhaften Beifall
ernteten sowohl die mit großer Präzision zu
Gehör gebrachten Chorlieder, darunter „Die
Kapelle“, „Die drei Röselein“, „O liebes treues
Mutterherz“ und „Herzeleid“, als auch die
beiden Einakter „Gift“ und „Ein Husarenstreich“, die
recht flott und mit vorzüglicher Komik gespielt wurden.
— Nach einer Verfügung der Regierung führt nun¬

mehr die Strafanstalt offiziell den Namen „Straf¬
anstalt in Crone a. Br.“. — Das Haus des Schneider¬
meisters Tqbrowski ist nicht für 6900, sondern für
6300 Ma k verkauft worden.

A Giene, 22. April. (Todesfall.) Heute
Nacht starb nach kurzem Krankenlager an den Folgen
einer Brustfellentzündung der langjährige Lehrer der
Gemeind--. Herr Krüger, im Alter von 5-7 Jahren.

d. Schubin, 18. April. (Verschiedenes.)
Im Monat März wurden im hiesigen Schlachthause
geschlachtet: 27 Rinder, 87 Kälber, 107 Schweine,
23 Ziegen und Hammel. An Gebühren sind 406,25
Mark eingekommen. — Anstelle des nach Kolmar i. P.
versetzten Gerichtssekretärs Leimkohl ist der Gerichts¬
sekretär Heinold aus Posen nach hier versetzt. Unter
Leitung der hier stationirten Diakonisie ist eine Kinder¬
spielschule eröffnet worden. — Die Stadtverordneten¬
versammlung hat in der letzten Sitzung beschloffen,
180 Prozent der Einkommen-, Grund-, Gebäude- und
Gewerbesteuer als Kommunalsteuer zu erheben. —

Von den in der Gemeindesteuerliste und dem Personen-
derzeichniß der Stadt Schubin enthaltenen Haus¬
haltungen sind 199 zur Staatssteuer veranlagt ; sie
zahlen 6550 Mark Staatssteuer und 1147,20 Mark
Ergänzungssteuer.

Z. Labischin, 22. April. (Abschied. Amts-
j u b i l ä u nt.) Der erste israelitische Frauenverein
veranstaltete gestern ihrer scheidenden Vorsitzenden Frau
Josef Lewin einen Abschiedskaffee im Janiszewskischen
Saale. Sie war 30 Jahre Mitglied und 12 Jahre
Vorsitzende des Vereins. Herr Josef Lewin dankte

im Namen seiner Frau für das Vertrauen, das der
Verein ihr geschenkt und stiftete 30 Mark für die
Zwecke desselben. Frau Kaufmann Rawitzki sprach der
Vorsitzenden ihren Tank für die jahrelange treue Ver¬
waltung des Vereins aus. Nach frohen Stunden ver¬

ließen die Theilnehmer befriedigt den Festort. — Am
1. Mai feiert der erste jüdische Lehrer Jakobsohn sein
25jähriges Amtsjubiläum.

Wirfitz» 20. April. (Erst 0 chen. Umsatz¬
steuer. Neuer Arzt. Apotheken¬
verkauf.) Am gestrigen Abend hat die 46 Jahre
alte Briefträg-rwittwe Pauline Haase den 36jährigen
Arbeiter Hirsch mit einem Küchenmesser erstochen.
Hirsch versuchte in die Wohnung der Haase ein¬
zudringen, um die H. zu mißhandeln. Diese
ergriff ein Küchenmesser und versetzte dem Hirsch
einen Stich in die Brust. Da das Herz durchbohrt
war, stürzte H. sofort todt nieder. Die Haase, die

geistig nicht ganz normal ist, hat jedenfalls in der
Nothwehr gehandelt. Hirsch war ein Trunkenbold. —

Die Erhebung einer Gemeindesteuer bei dem Erwerbe
von Grundstücken ist von der Aufsichtsbehörde genehmigt
worden. — Nachdem Dr. Sauberzweig an Stelle des
Dr. Litterski hier zum Kreisarzt ernannt worden ist,
hat sich hier ein dritter Arzt Dr. Lange niedergelassen.
— Die hiesige Apotheke, die bis zum Jahre 1896 un¬

unterbrochen deutsche Besitzer hatte, ist jetzt in
polnische Hände übergegangen.

8. Jnowrazlaw, 22. April. (Zuckerfabrik
M 0 ntwy. Leichenfund.) Die Zuckerfabrik
Montwy in Szymborze will an die Staatsbahn Jno-
wrazlaw-Kruschwitz ein für den Betrieb mit Maschinen
eingerichtetes Anschlußgeleise heranführen. DieZeichnung
hierzu liegt von heute ab im Schulzenamt Szymborze
öffentlich aus. — Ein Arbeiter Wysocki wurde heute
todt auf dem Gelände des Bauunternehmers Langner
aufgefunden. Behufs Sezirung wurde der Todte inS
Krankenhaus geschafft.

Posen, 22. April. (Zu der Getreide¬
zollangelegenheit) wird der „Posener
Zeitung“ mitgetheilt, daß ihre Meldung, der Ausschuß
habe den Stadtverordneten empfohlen, die Angelegenheit
in den vom Regierungspräsidenten gewünschten Grenzen
zu behandeln, nicht richti i sei.

Tirschtiegel, 21. April. (Erhängt.) In
einem Wäldchen in der Nähe des Johanniter-Kranken¬
hauses hat sich gestern der Bauunternehmer Wittchen
aus Eschenwalde erhängt. Wahrscheinlich hat W., der
in kurzer Zeit bereits zwei Selbstmordversuche ge¬
macht hat. die That in einem Anfalle von Geistes¬
störung verübt.

Culm, 21. April. (Der Unternehmer
der Neubau st recke Culm-Unislaw,)
der bereits im Vorjahr sich in Zahlungsschwierigkeiten
befand, hat dem „Ges.“ zufolge seine Zahlungen ein¬
gestellt. Das gesammte Material wird zwangsweise
versteigert.

? Schwetz, 22. Avril. (Verschiedenes.)
Heute Nachmittag fand unter sehr großem Gefolge die
Beerdigung des am 19. d. Mts. verstorbenen Guts¬
besitzers Aug.^Nieineyer in Grutschno st tt. Mit dem
Heimgegangenen ist eine durch kernige Eigenart hervor¬
ragende Persönlichkeit aus dem Leben geschieden, die
mit der Geschichte des Schwetzer Kreises eng verbunden

ist. In zahlreichen Ehrenämtern hat er in langjähriger,
treuer und segensreicher Arbeit sein Leben dem Dienste
des Staates, der Provinz und des Kreises gewidmet.
— In unserer Nachbar stadt Neuenburg soll in nächster
Zeit ein Katasteramt eingerichtet werden. — Der Zentner
Stroh kostet hier z. Z. 4,50 M., ein seit vielen Jahren
nicht dagewesener hoher Preis. — Das Schwarzwaffer
hat die Schwetzer Wiesenländereien überschwemmt;
auch da gehen die Wintersaaten verloren. Tie hiesige
Schwarzwasserbrücke ist weder für Fuhrwerke noch für
Fußgänger pafsirbar.

Briefen, 21. April. (AuS einem eigen¬
thümlichen Anlaß) hat sich gestern der An¬
siedler Reich aus Nußdorf erhängt, nämlich deshalb,
tovil er kein Futter für sein Vieh hatte und auch für
Geld und gute Worte kein Stroh bekommen konnte —

so berichtet wenigstens der „Gesellige“.
Sn. Krojanke» 22. April. (Kirchliches.)

In der vereinigten Sitzung des Krrchenratbes und
der Gemeindevertretung wurde Rechnung pro 1900
gelegt. Zum Glubczyner Bethausbau sind 6607,26
Mark und für den Orgelbau in Schönfeld 1030.39
Mark vorhanden. Ter Pfarrstellenkassenetat, ab¬
schließend mit 3440,45 Mark, wurde angenommen.
Das baare Pfarrvermögen ist auf 2520,76 Mark an¬

gewachsen. Zu Vertretern für die Kreissynode wurden
Oberamtmann Hachtmann-Krojanke und Gutsbesitzer
Berndt-Schönfeld gewählt. Anstelle des verstorbenen
Gemeindevertreters Besitzers Karl Teske wurde der
Besitzer Hermann Penke gewählt.

Konitz, 21. April. (Steckbrief.) Der Rech-
nungssührer des Dominiums Domslaff, Rudolf Grohö,
geboren 17. Dezember 1877 in Schleswig, ist nach
Unterschlagung größerer Summen flüchtig geworden
und wird von der Staatsanwaltschaft in Konitz steck¬
brieflich verfolgt.

Danzig, 22. April. (Neue Streiks.
Zum Leichen fund inOhra.) Nachdem
der Stauerftreik beigelegt ist, streiken jetzt die ver¬

einigten Seeleute von Danzig und Umgegend. Die
Streikenden verlangen Erhöhung bev Monatssteuer,
Verkürzung der Arbeitszeit, bessere Verpflegung, Be¬
zahlung der Ueberftunden u. s. w. Ferner sind die
Schuhmacher theilweise in den Ausstand eingetreten. —

Tie Leiche der zumtheil in einem Socke befindlichen
weiblichen Person, über deren Auffindung wir be¬
richteten, ist bisher noch nicht erkannt worden, da die¬
selbe vollständig verwest ist. Es fehlen sogar die
Haare am Kopfe. Die Aufgefundene hatte noch Ueber*
teste von maskenartigen Kleidern an, so daß es nicht
ausgeschloffen erscheint, daß sie zur Zeit der Masken¬
bälle in einer an der Radaune belegenen Ortschaft das
Opfer eines Verbrechens geworden ist.

Elbing» 20. April. (Der Kaiser) hat die
Bildnisse seiner Ahnen, vom Großen Kurfürsten an,

der Schule und den Arbeiterfamilien in Cadinen zum
Geschenk gemacht. Die Porträts sind von dem Kunst¬
maler Herrn Harry Schultz in München, dem ältesten
Sohne des Herrn Lehrers A. Schultz in Elbing, ent¬
worfen.

Köslin» 20. April. (Der hiesigeLand-
w e h r v e r e i n) hat sieben seiner Mitglieder, welche
bei der letzten Stadtverordneten-Ersatzwahl dem sozial¬
demokratischen Kandidaten ihre Stimme gegeben haben,
aus dem Verein ausgeschlossen.

Satt*« £%*»nit.
— Berlin, 22. April. Einem Telegramm des

„Lokalanzeigers“ aus Wilhelmshaven zufolge kolli-
bitte das Torpedob 00 t S. 74 gestern in der
Nähe von Wester Tilltonne bei dickem Nebel mit einem
Fischkutter. Der Kutter sank, die Mannschaft wurde
gerettet. DaS Torpedoboot blieb anscheinend unbeschädigt,
es lief heute früh in Wilhelmshaven ein.

— Köln, 22. April. Heute Nachmittag brach
in dem Dachstuhl der Andreaskirche infolge
unvorsichtigen Aufstellens eines Löthofens Feuer
aus, welches bald gelöscht wurde. Nur einige Dach¬
pfosten des linken Seitenflügels sind verbrannt.

— Köln, 22. April. Die „Kölnische Zeitung“
meldet aus Siegburg vom 21. April: Ein großer
Waldbrand wüthete von heute Mittag 1 bis gegen
6 Uhr abends in den Forsten der Königlichen Ober¬
försterei Siebengebirge, dem ungefähr 400 Morgen
Waldbestand zum Opfer fielen. Nur durch die hin¬
gebende Thätigkeit der Bevölkerung, der Siegburger
Feuerwehr und eines Kommandos Teutzer Pioniere
ist es gelungen, des Feuers Herr zu werden.

— Hannover, 22. April. Der Kommandeur
des Königs-Ulanenregiments, Oberstleutnant
VonHeyden-Linden, Flügeladjutant des Kaisers,
wurde heute Vormittag, als er auf der Vahrenwalder
Haide ritt, von einem durchgehenden Pferde
angerannt und stürzte, wie der „Hannoversche
Courier“ meldet, bewußtlos vom Pferde. Die Aerzte
stellten Gehirnerschütterung fest. Das Be¬
finden des Verunglückten ist ven Umständen nach be¬
friedigend.

— Chartres, 22. April. In dem benach¬
barten Dorfe Gorancez drangen in vergangener Nacht
zwei Landstreicher in das Haus eines Landwirths,
der sich auswärts befand, und tödteten dessen im

Schlafe liegenden fünf SH n b e r. Als der Vater
nach Hause zurückkehrte, wurde er von den Räubern

niedergeschlagen und schwer verwundet. Die Ver¬
brecher ergriffen sodann unter Mitnahme zahlreicher
Werthgegenstände und einer größeren Geldsumme die

Flucht.
— Paris, 22. April. In Chateauroux wurde

der A b b s G u 4 r i n, der durch verschiedene buch-
händlerisme Unternehmungen zahlreiche Personen, dar¬
unter viele Geistliche, um einen Betrag von über vier
Millionen Francs geschädigt haben soll, wegen Ban -

k e r 0 t t s verhaftet. — In dem Orte Clemency bei
Dijon stürzte eins Scheune ei n. Eine
Frau wurde dabei gelobtet und zehn Personen schwer
verletzt.

— London, 22. Avril. (Lloydsmeldung.)
Aus Wrsby wird telegraphirt: Der deutsche
Dampfer „Helio s“, mit Getreide beladen,
ist bei Falund aufgelaufen und hat um Hülfe
gebeten.

— New-Dork, 22. April. Das Hoch¬
wasser in Pittsburg fällt schnell; einige Peisonen
sind ums Leben gekommen; der Schaden wird auf drei
Millionen Dollars geschätzt. Auch in Connecticut und
Maffachusetts wurde durch Ueberschwemmungen viel
Schaden angerichtet. In Cincinnati herrscht große Be-
sorgniß; dort erwartete man für heute Mittag den
Höhepunkt der Flut.

— Ueber den scharfen Gegensatz, in
dem sich der P r i n z von P r e u ß e n, der nach-
herige.Kaiser Wilhelm L, zu seinem Bruder König
Friedrich Wilhelm IV. in den 50er Jahren
befand, giebt der erschienene zweite Band der Denk¬
würdigkeiten Otto von Manteuffels. des damaligen
Ministerptäsidenten, weiteren Aufschluß. Der Prinz
machte danach kein Hehl daraus, daß ihm die aus¬

wärtige Politik des Königs zuwider war. Seine
Briefe an Manteusiel sind offene Anklagen, daß der
König ihn beiseite schiebt, daß unfähige Personen,
wie Werther u. a., herangezogen werden, während
Männer mit überlegenen Fähigkeiten, offener, ge¬
rader Gesinnung, wie Pourtalss, Goltz, Use¬
dom, brach liegen. Ihm ist die „Kamarilla“
(Gerlach und Genossen) ein Dorn im Auge. Er bricht
einmal in die Worte aus: „Ich, der Thronerbe, mit
Antecedenzien, die das Licht der Welt nicht zu scheuen
brauchen, werde das Spiel einer Klique, die sich nicht
scheut, meine Person zu mißbrauchen und meinen
Bruder (den Prinzen Karl) zu ihrem Werkzeuge macht,
deffen Antecedenzien den meinigen wenigstens nicht
gleichen.“ Er wirft der Kamarilla vor, sie
lasse seine Freunde nicht ans Ruder kommen, weil
eben sein Einfluß gebrochen werden solle. „Und ist
dies alles erst fertig, dann wird der Erfolg des russi¬
schen Goldes, das bis in die Vorkammer des Königs
rollt, klar dastehen und Preußen ins russische Lager
verkauft sein, gegen öffentliche Meinung und gegen
Preußens Interessen. Dahin hat es die Kamarilla ge¬
bracht.“ Zwar war der Prinz nicht der Ansicht, daß
Manteuffel „die Schlüssel der Intrigue“ gegen ihn in
Händen habe, aber er wirft ihm vor, daß der Minister¬
präsident unfähig sei, der Intrigue den Kopf zu zer¬
treten. Am schwersten betroffen wurde der Prinz
durch die im Mai 1854 verfügte Entlastung des ihm
befreundeten Kriegsministers von Bonin. Ersah darin
einen Hieb, den man ihm versetzen wollte. Er wollte
sich aber diese Behandlung nicht gefallen lassen und er¬

klärte dem König, daß er Berlin verlaffe. Lang
aufgesammelter Groll machte sich in diesen
Ergüssen an den Ministerpräsidenten Luft. „Ich
habe vier Monate hier ausgehalten und jetzt
empfange ich den Lohn, meinen Freund ent¬

setzt zu sehen, den ich empfohlen habe, ohne daß man

mir auch nur ein Wort sagte! Das geht über die
Geduld!“ Der Prinz schied vom König im höchsten
Zorn; er wurde, wie Sybel berichtet, wegen seiner
Opposition nicht nur von allen militärischen Aemtern
beurlaubt, sondern sogar mit Festungshaft bedroht.

— Romantische Ehen. Aus London
wird der „V. Z.“ unter dem 16. d. geschrieben: Vor

einigen Tagen ist der junge MarquiS Headford, ein
Leutnant in der Garde und als smarter Tänzer in der
besten englischen Gesellschaft wohlbekannt, mit Miß
Rosy Boote, der reizenden jungen Schauspielerin
vom Gaiety-Theater, getraut wocden. Doch sollte
man eher sagen, der ehemaligen Schauspielerin; denn

seit dem 1. März ist die jetzige Marquise nicht
mehr im „Messenger Boy“ aufgetreten, in welchem
Schauspiel sie eine nicht sehr hervorragende Rolle

hatte. Es ist natürlich eine Liebesehe; doch
scheint der Weg zum Altar nicht ganz eben gewesen
zu sein, denn vor wenigen Wochen machte die Meldung
die Runde durch die Blätter, daß die Heirat auf un¬

bestimmte Zeit verschoben sei. Möglicherweise wollte
der Bräutigam mit diesem Gerücht nur die böswilligen
Leute von der richtigen Fährte ablenken, denn er ist sein
eigener Herr mit einem Besitzthum von 20 000 Acre-,
ist 22 Jahre alt und weiß, was er will. Vor einigen
Tagen stieg Miß Boote mit einer Berufsgenossin
vom Dalys-Theater im besten Gasthof in Folkestone
ab, einige Stunden später erschien der Marquis,
und am nächsten Morgen um acht Uhr fuhr daS
Pärchen, nur von Miß Daisy Rothe begleitet, nach
dem Dörfchen Saltwood, wo der Beamte des Standes¬
amtes die bürgerliche Ehe vollzog. Ein romantischer
Zug ziert ebenfalls die Verlobung des als Nimrod
und Forschungsreisender bekannt gewordenen Henry
Cavendish, aus dem Hause der Herzoge von De-
vonshire. Cavendish hat seit seinem achtzehnten
Lebensjahre mehrere male Südafrika besucht und
wurde durch einen Aufsatz in einem bekannten Monats¬
blatt auf das Somaliland aufmerksam gemacht, daS
noch wenig erforscht ist. Mit Hülfe der Regierung
rüstete Cavendish eine Expedition aus, der sich Leutnant
Andrew von der Black Match in Athen anschloß.
Nach einem achtjährigen Abenteurerleben ist der Spröß¬
ling der altadeligen Familie Cavendish von Amor ge*
fesselt worden. Er hat sich mit Miß Isabel Jay, der
wohlbekannten jugendlichen Sängerin in D'Oyly Carles'
Savoy-Theater, verlobt; Miß Jay hat als Else May-
nard in „The Yeoman of the Guard“ ihre ersten
Lorbeern errungen; später hat sie sich in „The Bose
ofPersia“ durch ihren vollendeten Gesang ausgezeichnet.
Bis vor wenigen Tagen trat sie in „Patience“ auf
und wird noch in Sullivans letzter komischer Oper
„Emerarld Jsle“ mitwirken, bevor sie mit Cavendish
zum Altar geht.

— Die kleinste Pension, die in der
weiten Welt von einem Staat an einen seiner
Beamten gezahlt wird, dürfte die eines alten eng¬
lischen Seemannes im Arbeitshause zu Portsmouth
sein. Eine Vereinbarung der britischen Admiralität
mit dem Vorsteher jenes Arbeitshauses geht dahin,
daß eine gewisse Summe für den Unterhalt deS
Alten gezahlt wird, außerdem erhält er zur freien
Verfügung alle Vierteljahre, und zwar mit bemerkens-
werther Pünktlichkeit, eine Extragratifikation in Ge¬
stalt eines — sage und schreibe — Pennys. Alle drei
Monate erhält der Mann von der Admiralität einen
Brief mit einer Penny-Briefmarke (etwa 9 Pf. nach
deutschem Gelde), sowie einen frankirten Briefumschlag,
den er mit der Bestätigung des Empfanges des er¬

haltenen Geldes zurückzusenden hat.
— Der Zigeuner Rig 0 und die Prin¬

zessin von Chimay weilen zur Zeit in London
im Hotel Cecil, aber ihre Namen sucht man vergebens
im Fremdenbuch; die Prinzessin hat sich als Me. de
Riquet eingetragen. Sie erzählte den Ausfragern u. a.:

„Ich beabsichtige nicht, zur Bühne zu gehen, denn ich
könnte nicht spielen, und wenn es sich um mein Leben
handelte. Ich könnte Modell stehen oder als Statue
posiren, das ist alles; aber ich könnte keine Note singen.
Deshalb suche ich auch nicht ein Engagement am Al¬
hambra-Theater, sondern Rigo. Er ist Künstler und liebt
das Spielen. Wenn er an einem Abend 400 oder 600 Mark
verdienen würde, so könnten wir etwas behaglicher
leben und die Freuden eines bescheidenen Daseins ge¬
nießen, die uns seit langem fremd find. Wir haben
uns wegen einer Stellung mit der Direktion der
Alhambra in Verbindung gesetzt, aber sie wollen den
geforderten Preis nicht zahlen. Wir werden daher an

das Empiretheater gehen. Sollte mein Gatte ein
Engagement erhalten — und er ist ein wunderbarer
Künstler — so würde ich natürlich jeden Abend im
Theater sein, aber nicht auf der Bühne.“

— Einen bemerkenswerthen Vor¬
gang im Thierleben konnten jüngstAusflügler
beobachten, die eine Wagenfahrt nach dem Dorfe
Schmira machten. In ziemlicher Höhe schwebte über
einem scheinbar ahnungslosen Star ein Habicht. Plötz¬
lich stieß der Räuber auf den laut aufschreienden Star
und suchte ihn fortzutragen. Der Kutscher knallte
wiede, holt laut mit der Peitsche, um den Habicht zu
verscheuchen, und wirklich ließ dieser auch sein Opfer
fahren. Nun geschah etwas, was alle über¬
raschte. Der blutende, zerrupfte Star flog auf das
Handpferd, duckte sich nieder und stierte unverwandt
auf den Habicht, der das Gefährt, den Blick auf sein
entwischtes Opfer gerichtet, von Baum zu Baum be¬
gleitete. Trotz der lauten Unterhaltung der Jnsaffen
blieb der Star geduckt auf dem Pferde sitzen, bis daS
Dorf erreicht war, und der Habicht dann aus dem
Gesichtskreis verschwand. Da hob er sich, schüttelte
das Gefieder und flog davon.

SeidenttatSÄ
Man verlange unsere Muster.

von Elten & Kernen,- Krefeld.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachuingsstation: Kvrnmarktstraße.

Tageskalender für Mittwoch, 24. April.
Sonnenckufgang 4 Uhr 34 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 69 Minuten. Tageslänge 14 Stunden 25 Minuten.
Nördliche Abiveichung der Sonne 12 0 43 Mond vor
dem ersten Viertel. Mondaufgang gegen V410 Uhr
vormittags. Untergang vor Val Uhr nachtS.

Neb-rsichtstabelle.

Zeit der Beobachtung Luftdruck
auf 0 ®rab
rebuc. ül

Millimeter.
§!f
* 5 »

« i

n
Wind.

rich.
Hing ü«onat rag | Stunde

4. 22 imittagS 1 Nh» 1 766,i 11,9 15 O 0

4. 22 abends 9 l!6r 766,a 5,3 48 O 0
4. 23 früh 9 Uhr 76«,i 7,4 40 SO 0

Skala für die Bewölkung: 0 ---heiler, 1— leicht
bewölkt. 2 — stark bewölkt, 3 = ganz bedeckt.

Temveraturmaximum gestern 12,4 Grad Reaumur
--- 15,5 Grad Celsius. Temveraturminimum nachtt
— 0,4 Grad Reaumur — — 0,5 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden.

Tagsüber mild, heiter» trocken» nachts kühl.



(Nachdruck verboten.)

Vsrrtschev Reieh»t«g.
79. Sitzung vom 22. April.

Das HauS ist sehr schwach besetzt.
1 Uhr. Am Bundesrathstisch: Freiherr von

Thielmann, Freiherr von Richthofen u. a.

Vom Reichskanzler sind dem Reichstage zur Ein¬
wechslung zugegangen für: 4500 Mark der neuen

JubiläumS-Fünsmarkstücke und für 8500 Mark Zwei-
Markstücke.

Zunächst wird ein Zusatzvertrag zu dem Aus¬
lieferungsvertrag zwischen Deutschland und Belgien
ohne Debatte genehmigt.

ES folgt die erste Berathung des Süßftoffgesetzes.
DaS Gesetz bestimmt, daß alle künstlichen Süßstoffe
(Saccharin, Dulcin u. s. w.) eine Steuer von 80 Mark
pro Kilo zu tragen haben. Außerdem werden einige
Beschränkungen hinsichtlich des Verkehrs mit künst¬
lichen Süßstoffen festgesetzt.

Abg. Speck (Zentrum): Der Gesetzentwurf trägt
einer zum Flottengesetz angenommenen Reichstags¬
resolution Rechnung. Damals wurde auch behauptet,
daß Saccharin gesundheitsschädlich sei, das Reichs-
gesundheitSamt hat jedoch diese Behauptung
widerlegt. Die Süßstoffindustrie hat jeden¬
falls das Verdienst, auch den ärmeren Leuten
den Genuß von Süßstoffen zu ermöglichen, während
daS Zuckerkartell die Preise stets in die Höhe
geschraubt hat. Da der Zucker indessen einer Steuer
unterworfen wird, ist es nicht mehr als billig, daß
auch die künstlichen Süßstoffe besteuert werden. Redner
geht hierauf auf die Einzelheiten des Entwurfs ein
und erklärt sich besonders damit einverstanden, daß die
Verwendung von Saccharin bei der Herstellung von

Nahrungsmitteln verboten wird. Nur scheint mir der
Steuersatz von 80 Mark pro Kilo, doch vielleicht etwas
zu hoch zu sein. Die Erfahrung lehrt, daß allzu hohe
Steuern ein geringeres Ergebniß hatten als niedrigere.
Ein großer Theil meiner Freunde ist daher für eine
mäßige Steuer ohne wesentliche Verkehrsbeschrän¬
kungen.

Abg. Graf Kanitz (kons.): Da die künstlichen
Süßstoffe keinen Nährwerth haben, fallen bei ihnen
die Rücksichten weg, die bei der Zuckersteuer beobachtet
werden mußten. Thatsache ist, daß das Saccharin
dem Zucker erhebliche Konkurrenz macht und infolge
dessen der Zuckerkonsum bedeutend zurückgeht. Dieses
ist für mich das Entscheidende. Denn die Einnahmen
des Reichs auS der Zuckerfteuer gehen zurück und
müssen durch andere ersetzt werden. Eine Erhöhung »

der vorgeschlagenen Steuer von 80 Mark pro
Kilo halten

e
wir zwar für wünschenswerth,

werden sie jedoch nicht fordern. Ich beantrage den
Entwurf an eine Kommission von 21 Mitgliedern zu
überweisen. Es bestehen bei und nur 6 Süßstoff¬
fabriken im ganzen, von denen 5 nur nebenbei Süß¬
stoffe fabrizn en. Da wäre es vielleicht, um die Kontrolle
zu vereinfachen, am besten, wenn man die fünf Fabriken
entschädigte und die sechste auf Reichskosten über-
tiäyme.

Abg. Wurm (Sozialdemokrat): Das Gesetz ist
so recht nach dem Herzen der Agrarier, aber es ist
kein Finanzgesetz, sondern ein Antifinanzgesetz. Es
wird nichts einbringen, da die hohe Steuer die
ganze Produktion tödten wird. Aber das
wollen ja gerade die Agrarier. Sie wollen
den Armen die sich keineck Zucker kaufen
können, auch noch das Gewürz der Armen, das
Saccharin, nehmen. Aber der Wunsch der Agrarier
wird nicht in Erfüllung gehen, denn durch das Ver¬
schwinden des Saccharins wird der Zuckerkonsum nicht
gehoben werden. An dem niedrigen Zuckerkonsum sind
die Agrarier selbst schuld, da sie noch weit über die
Steuer hinaus durch Wucherringe den Zucker ver-
theuern. Jedes Pfund Zucker bezahlen wir 18 Pfennige
zu theuer, denn 10 Pfennige kostet die Steuer und
8 Pfennige nehmen die Zuckerwucherer. Und nun

will man das Saccharin vertheuern durch eine un¬

geheure Steuer, die das Achtfache des Werthes beträgt?
Man sagt, das Saccharin hat keinen Nährwerth. Das ist
richtig, aber dadurch, daß man statt Zucker das billige
Saccharin kauft, kann man für das Geld, das man
dabei erübrigt, weit mehr Nahrungsmittel beschaffen,
als der Zucker, den man entbehrt, beträgt. Aus den
Nahrungsmittelsteuern sucht man immer höhere
Summen herauszuschlagen. Ich glaube aber nicht,
daß das bei der Saccharinsteuer gelingen wird, denn
der Konsum des Saccharins wird infolge der Steuer
sich beträchtlich verringern. Dazu kommt, daß die
Zollkontrolle beim Saccharin außerordentlich schwer
sein wird. Wie will man es verhindern, daß Saccharin

(Nachdruck verboten.)

Sehlstz ©stetste.
Roman von S. M e r r i m a n.

(44. Fortsetzung.)
Einundvierzigstes Kapitel. Hinter dem Schleier.

„Wollen Sie mitkommen?“ wandte sich Paul zu
Nelly. „Ich werde den Dienern Befehl geben, dieses
Zimmer wieder in Ordnung zu bringen:“

Nelly folgte ihm, und sie gingen miteinander
durch die Korridore, indem sie von Zeit zu Zeit
Ettas Namen riefen. In den Räumen des alten
Schloffes herrschten Dunkelheit und Kälte; die Um¬
risse der großen Steine, die sich leicht unter der Ta¬
pete abzeichneten, erinnerten seltsam an eine Festung.

„Etta hat wohl den Muth verloren,“ sagte Paul.
„Ja, das glaube ich auch,“ antwortete Nelly in

unsicherem Tone.
Paul schritt, eine Lampe in der Hand haltend,

weiter.
„Wir werden sie wahrscheinlich in einem dieser

Zimmer finden,“ fuhr er fort. „In bei! vielen
Korridoren, auf den vielen Treppen kann man sich
leicht verirren.“

Sie kamen jetzt durch das große Rauchzimmer mit
den Jagdtrophäen. Der Luchs, der Claude von Chaux-
ville so ähnlich sah, grinste sie finster an.

Als sie die Hälfte der Treppe, die zum ©eiten»
pförtchen führte, hinabgestiegen waren, kam ihnen Stein¬
metz hastig entgegen. Sein Gesicht sah bleich und

• fchreckverzerrt aus.
„Gehen Sie nicht weiter,“ sagte er mit heiserer

Stimme, indem er ihnen in den Weg trat.
„Warum nicht?“
„Gehen Sie wieder -hinauf,“ stammelte Steinmetz

athemloS. „Da hinunter dürfen Sie nicht.“
Paul legte die Hand auf den starken Arm, den

der Intendant ihm entgegenstreckte; einen Augenblick
sah es aus, als gäbe es einen Kampf, dann trat der
Intendant beiseite.

„Ich bitte Sie, gehen Sie nicht hinunter,“ mur¬
melte er.

Aber Paul schritt weiter; Steinmetz folgte ihm,

eingeschmuggelt wird? Durch diese? Gesetz würde die
Schmuggelei geradezu großgezogen. Die Saccharin-
steuer wird gerade die allerärmsten Leute treffen, denn
nur wer so arm ist, daß er den Zucker nicht bezahlen
kann, kauft Saccharin.

Abg. Dr. P a a s ch e (nationalliberal): Ueber
die Stellung, die der Abg. Wurm dem Entwurf gegen¬
über einnimmt, habe ich wich einigermaßen gewundert,
denn er war bisher unser Bundesgenosse bei der Be¬
kämpfung des Saccharins. Das Saccharin ist und
bleibt ein „Betrugsmtttel“. Wenn ich bte Wahl habe,
ob ich dem Aermsten der Armen Zucker oder Saccharin
verkaufen soll, dann möchte ich doch den Zucker vor¬
ziehen. Süße Speisen genießen nicht die Arbeiter,
sondern meist die Kinder. Und diesen muß der nahr¬
hafte Zucker, nicht eine süße Tunke gegeben werden.
Im großen und ganzen trifft die Regierungsvorlage
das Richtige, wenn sie auch int einzelnen vielleicht noch
verbesserungsbedürftig ist. Daß die Steuer von
80 Mark etwas Unerhörtes sei, kann man nicht sagen.
Ich meine, man könnte sie eher höher, als niedriger
bemessen, denn der Verbrauch de6 Saccharins soll be¬
schränkt werden, und das ist auch gerecht.

Staatssekretär Freiherr von Thielmann:
Die Stellung des Abgeordneten Wurm gegenüber dem
Gesetzentwurf steht im Widerspruch mit seinen
früheren Aeußerungen über das Saccharin. (Hört!
Hört! rechts.) Aber auch Redner anderer Parteien
haben einige Ausstellungen an dem Entwurf gemacht.
Gegenwärtig will ich nur dem Vorschlage entgegen¬
treten, die Geltung des Gesetzes zu befristen. Eine
Befristung ist bei allen wirthschaftlichen Gesetzen
außerordentlich störend. Ueber den Zeitpunkt, an dem
das Gesetz in kraft treten soll, werden wir noch in
der Kommission zu sprechen haben. Der Preis des
Saccharins wird voraussichtlich in Zukunft noch weiter
fallen, da viel Saccharin aus dem Auslande eingeführt
wird.

Abg. Eickhoff (Freis. Vp.): Wiederhvlt schon
ist von den Zuckerinteressenten und im Reichstage eine
Saccharinbesteuerung ve> langt worden. Jetzt ist nun

eine Vorlage über die Besteuerung des Saccharins da.
Das ganze Prinzip der hierin vorgeschlagenen Be¬
steuerung halten wir für ganz verkehrt und ungerecht.
Saccharin kann man nicht mit dem Zucker vergleichen,
denn es hat keinen Nährwerth. Das Saccharin macht
dem Zucker gar keine Konkurrenz, der Zuckerverbrauch
ist vom Saccharinkonsum ganz unabhängig. Die Kreise,
die Saccharin kaufen, kaufen keinen Zucker. Daß
Saccharin nicht gesundheitsschädlich ist, ist wissenschaft¬
lich nachgewiesen. Trotzdem verlangt man, daß das
Saccharin nur in den Apotheken abgegeben werden
baif. Soweit geht freilich der Gesetzentwurf nicht.
Aber das Gesetz will doch den Verbrauch des Saccharins
möglichst einschränken.

Abg. Dr. R ö s i ck e (Bund der Landwirthe)
wundert sich, daß der Abg. Wurm gegen das Gesetz
ist, da doch durch das Saccharin, das den Zucker¬
konsum vermindere, viele Arbeiter in der Zuckerindustrie
brotlos würden. Die Sozialdemokratte vertrete also
auch hier wieder großkapitalistische Interessen. Die
im Gesetz vorgeschriebenen Verkehrsbeschrönkungen ge¬
nügten nicht, es müßte für den Verkehr mit Saccharin
der Rezeptnrzwang eingeführt werden.

Abg. Schräder (Freisinnige Vereinigung) meint,
daß das Gesetz im gründe genommen nichts anderes
wolle, als eine Industrie todt machen, gegen die man

nichts einwenden könne, als daß sie einer anderen
Industrie Konkurrenz mache. Mit demselben Recht
könne die Gasindustrie verlangen, daß»man das elektrische
Licht besteuere. Im Interesse der Kranken sei er gegen
das Gesetz.

Abg. Wurm bestreitet es, daß er sich in Wider¬
spruch mit einer früheren Rede gesetzt habe. Damals
handelte es sich um ein Gesetz, das nur den gewerb¬
lichen Vertrieb regeln wolle, während der heutige Ent¬
wurf sich auch auf den privaten Betrieb bezöge. Der
Staatssekretär aber habe damals gegen die Motive der
heutigen Vorlage gesprochen, da er seinerzeit einen Zoll
auf Saccharin für unmöglich erklärte.

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Speck,
Dr. P a a s ch e , der seine Behauptung aufrechterhält,
daß der Abgeordnete Wurm heute anders geredet hätte,
als früher, Dr. R ö s i ck e und des Abg. Dr. O e r t e l
(konservativ) wird der Entwurf an eine Kommission
von 21 Mitgliedern verwiesen.

Sodann vertagt sich das Haus auf Dienstag 1 Uhr.
(Branntweinsteuergesetznovelle.)

Schluß 51/4 Uhr.

hinter ihnen ging Nelly. Am Fuße der Treppe
zweigte ein breiter Korridor nach dem Seitenpförtchen
ab, von dort mündeten andere Korridore in Diener¬
wohnungen und führten durch die Küchen in den
modernen Schloßflügel.

Die Thür, die zu dem grasbewachsenen Abhange
hinter dem Schlosse führte, stand augenscheinlich offen,
denn ein kalter Wind strich durch das Treppenhaus und
ließ die Lampen flackern. Am Ende des Korridors blieb
Paul stehen.

Steinmetz stand ein paar Schritte hinter ihm und
hielt Nelly zurück.

Die zwei Lampen erhellten den Korridor und
zeigten die weiße Gestalt. der Fürstin Alexis, die zu¬
sammengekauert dicht an der Mauer lag. Das Gesicht
war verborgen, aber das schöne Kleid, das herrliche
Haar waren nicht zu verkennen. Es konnte niemand
sein als Etta.

Paul bückte sich und sah sie an, berührte sie
jedoch nicht. Er that ein paar Schritte und schloß die
Thür. Hinter Etta, quer über den Korridor lag eine
schwarze, zertretene, entstellte Gestalt. Paul senkte die
Lampe und Claude von Chauxvilles fein geschnittene
Züge zeichneten sich in Koth und Blut deutlich ab. Der
Strom der rasenden Bauern, den Steinmetz am Fuße
der Treppe aufgehalten hatte, indem er ihren Anführer
erschoß, hatte ihn zertreten.

Der Schädel war von einem Schlage gespalten,
den er wahrscheinlich von einem Spaten oder einem
sonstigen stumpfen Instrument erhalten hatte; die Hand
hielt noch einen Revolver, der andere Arm streckte sich
nach Etta aus, die dicht an der Mauer quer über
seinen Füßen lag. Der Tod traf sie, als sie ihren
gesenkten Kopf mit erhobenen Händen furchtsam vor
einem Schlage schützen wollte; ihr gelöstes Haar fiel
in einer langen, goldenen Woge über die blutige Hand,
die sich nach ihr ausstreckte. Sie kauerte in Chaux¬
villes Blut, das den steinernen Boden des Korridors
bedeckte.

Paul bückte sich und legte den Finger auf ihren
nackten Arm, gerade oberhalb des Bracelets, das im
Lampenlichte schimmerte.

Sie war todt. Er hielt die Lampe dicht an ihr
Gesicht. Der Schlag, der ihr Haar herabriß, hatte
sie getödtet, ohne sie im geringsten zu entstellen. Die
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(Siehe auch an anderer Stelle.)
*- Postalisches. Mit Rücksicht auf die Er-

leichterungen. welche aus einer vermehrten Verbreitung
des Postblatts den Post- und Telegraphenanstalten er¬

wachsen und um das Publikum auf die Zweckmäßigkeit
des Postblatts aufmerksam zu machen, verabfolgt das
hiesige kaiserliche Postamt eine Anzahl von Exemplaren
der Nr. 2 des Postblatts für 1901 auf Verlangen
unentgeltlich an Interessenten, insbesondere an

Firmen, Geschäftsleute und Zeitungsredaktionen. DaS
. Postblatt, welches über die wichtigsten Bestimmungen

und Tariffragen rc. im Post- und Telegraphenverkehr
Auskunft giebt und jährlich viermal als Beilage zum
„Deutschen Reichs- und König!. Preuß. Staatsanzeiger“
erscheint, kostet jährlich 40 Pf. Der Preis der einzelnen
Nummer beträgt 10 Pf.

* Anwendung von Spiritus zu Koch-
zwecken. Für die Verwendung von Spiritus - Koch¬
apparaten haben sich im Laufe des letzten. Jahres die
Bedingungen verbessert, da allgemein eine Verbilligung
des erforderlichen Brennspiritus eingetreten ist. Der¬
selbe ist jetzt in guter, genügend starker Beschaffenheit
zum Preise von 28 Pf. pro Liter überall erhältlich.
Es wird dies wohl dazu beitragen, daß die Haus¬
frauen in erhöhtem Maße Spiritus zu Kochzwecken
verwenden werden, namentlich da die Technik eine
Anzabl Apparate geschaffen hat, welche an Reinlichkeit
und Einfachheit des Betriebes nichts zu wünschen übrig
lassen.

* Kaufmännischer Hülfsverein für weib¬
liche Angestellte. Am Sonntag hielt Herr Dr.
Silbermann-Betlin im Saale des Hotel Adler vor
einer zahlreichen Versammlung von Damen und Herren
einen Vortrag über das Thema „Warum i ft eine
Organisation der Handlungs-Ge-
hülfinnen nothwendig?“ Der Redner
definirte zunächst den Begriff „Handlungsgehülfin“ und
führte u. a. aus: Heute könne man die Zahl der
Handlungsgehülfinnen im deutschen Reich wohl auf
120 000 schätzen. Dieser großen Zahl gegenüber
dränge sich die Frage auf, ob auch int weiblichen Kauf¬
mannsstande das Standesbewußtsein lebe. Diese Frage
müsse noch mit Nein beantwortet werden. Da jedoch
der kaufmännische Beruf meistens kein Uebergangs-
ftadium sei (?), so sei es nothwendig, das
Standesbewußtsein zu heben, zu erwecken. Das
sei aber nur möglich durch Zusammenschluß.
In verschiedenen Städten hätten sich Vereine für
weibliche kaufmännisch Angestellte gebildet. Der älteste
besiehe 12 Jahre und zähle 13 000 Mitglieder. Der
Königsberger Verein habe etwa 1000 Mitglieder. Die
Bebörden des Reiches, des Landes und der Städte
ständen solchen Vereinen sympathisch gegenüber und
hätten kein Gesetz, keine Verordnung erlaffen ohne die
weiblichen Angestellten zu fragen. Der Magistrat von
Berlin gebe dem dortigen Verein eine jährliche Unter¬
stützung von 2000 Mark und stelle ihm Schulräume
zur Verfügung. Ebenso sei es in Königsberg, Breslau,
Frankfurt a. M. Auch die Aeltesten der Kaufmann-
schaft und die Handelskammern seien diesen Vereinen
günstig gesinnt. Die Berliner Kaufmannschaft gebe
dem Verein einen jährlichen Beitrag von 1500 Mark
und in Kaffel habe die Handelskammer ihre Räume zur
Verfügung gestellt. Außer Hebung des Standesbewutzt-
seins stellte der Referent als -weitere Aufgaben eines
Vereins der Handlungsgehülfinnen die Erstrebung
einer besseren Vor- und Fortbildung hin. Die Hand¬
lungsgehülfinnen sind meistens nur einseitig vorg bildet,
entweder th oretisch oder praktisch. Der Berliner
Verein habe sofort eine Fortbildungsschule gegründet, in
welcher die weiblichen Angestellten sich kaufmännisch
weiter bilden könnten. Dann ging Herr Dr. Silber-
mann auf die Stellenvermittlung ein, die er ebenfalls
als eine Aufgabe des Vereins bezeichnete. Der Ber¬
liner Verein habe 3000 Gehülfinnenstellen besetzt. Ganz
besonders gut eingerichtet sei die Stellenvermittlung in
Frankfurt a. M. und beherrsche den Arbeitsmarkt zum
Vortheil für Prinzipale und Angestellte. Auch der Rechts¬
rath sei eine wichtige Aufgabe und wo ein solcher
besteh , habe sich eine Abnahme der Prozesse bemerkbar
gemacht. Nicht zu vergessen fej das gesellige Moment,
welches die Berufsgenossen einander näher bringe. —

In der Diskussion wurde bemerkt, daß der neu zu
gründende Verein als Konkurrenzverein für die hier
schon bestehende „Vereinigung erwerbsthätiger Frauen
und Mädchen“ aufzufassen sei. Die vom Referenten
erwähnten Bestrebungen hinsichtlich der Stellen¬
vermittelung, die hier in Bromberg kostenlos geschehe,
des Rechtsschutzes, der Geselligkeit habe die „Ver-

seidene Schleppe ihres Kleides, die sich im Korridor
ausbreitete, war von hundert schmutzigen Füßen zer¬
trampelt und befleckt worden.

Dann trat Paul auf Claude von Chauxville zu,
bückte sich ebenfalls und schob seine geschickten Finger
unter den zerrissenen, kothbefleckten Rock. Auch hier
war der Tod eingetreten.

Paul richtete sich auf und sah die beiden an, die
schweigend, bewegungslos, mit für immer verschlossenen
Lippen vor ihm lagen.

Nun trat er zu der Thür, die aus vier Zoll
dickem, altem Eichenholz bestand, und untersuchte sie.
Der Riegel, das Schloß, die Angeln waren unversehrt:
die Thür war von innen geöffnet worden. Er sah sich
langsam um und maß die Entfernung.

„Was bedeutet das?“ wandte er sich endlich mit
dumpfer Stimme zu Steinmetz.

Nelly zuckte bei dem Klange zusammen.
Der Intendant antwortete nicht sogleich, sondern

zögerte tote einer, der Worte abwägen will, die die
Hörer nie vergessen werden.

„Es ist mir ganz klar, daß der Baron den Tod
fand, indem er sie zu retten suchte,“ sagte er mit
leiser, gütiger Stimme. „Alles übrige kann bloß
errathen werden.“

Nelly war näher getreten und stand jetzt neben ihm.
„Ich glaube, daß Baron Chaurville die treibende

Kraft des ganzen Ausstandes war,“ fuhr er nach einer
k einen Pause fort, da beide schwiegen. „Er war sein
ganzes Leben lang tote der Sturmmöven der Diplomatie.
Wo er erschien, entstand Unheil. ES gelang ihm, die
Fürstin derart unter seine Herrschaft zu bringen, daß er

sie zum Gehorsam zwingen konnte; die Mittel, die er dabei
anwandte, waren Drohungen. Es lag in seiner Macht,
Unheil zu stiften, und bei solchen Gelegenheiten ist eine
Frau so hülflos, daß wir ihr das, was sie in einem Augen¬
blick des Entsetzens thun mag, verzeihen können. Er
schüchterte die arme Frau derart ein, daß sie seinem Be¬
fehl, die Thüre zu Öffnern gehorchte. Vor dem Diner,
als wir uns alle im Salon befanden, bemerkte ich auf
dem weißseidenen Rocke ihres Kleides eine leichte
Staubspur. Aber damals dachte ich nur, daß ihre
Kammerjungfer nachlässig gewesen sei, — haben Sie
es vielleicht auch bemerkt, gnädiges Fräulein? Damen
fallen derartige Dinge eher auf.“

einigung erwerbsthätiger Frauen und Mädchen“ feit
vier Jahren mit gutem Erfolge verwirklicht. Und
gerade der Zusammenschluß mit Lehrerinnen, Be¬
amtinnen rc. habe sich Vortheilhaft bewährt und
in keiner Weise die Interessenvertretung der kauf,
männischen Mitglieder beeinträchtigt, deren Zahl
69 von 157 Mitgliedern betrage. Da somit die Zwecke
der beabsichtigtkn Neugründung identisch seien mit
denen der „Vereinigung erwerbsthätiger Frauen und
Mädchen“, so läge thatsächlich eine Konkurrenz vor, die
sachlich zu bedauern sei. Hterauf wurde erwidert, die
Vereinigung erwerbsthätiger Frauen und Mädchen sei
keine Berufsorganisation, da sie Frauen aller Berufe
aufnehme. Aber nur eine Berufsorganisation könne
ihre gesonderten Interessen mit besonderem Nachdruck
vertreten. Zwei Anträge wurden gestellt, ein Antrag
auf Bildung einer Kommission, welche erst
zu prüfen habe, ob eine Neugründung erforderlich sei,
sowie ein zweiter Antrag auf Abstimmung über so¬
fortige Gründung des Vereins. Letzterer als der
weitestgehende kam zuerst zur Abstimmung und die
Gründung eines kaufmännischen Hülssvereins für
weibliche Angestellte wurde mit allen Stimmen gegen
eine beschlossen. 70 Mitglieder traten darauf sofort
dem neuen Vereine bei, unter ihnen als außerordent¬
liche Mitglieder eine Anzahl Vertreter des
Kanfmannsstandes. — In Thorn hat sich gleichfalls
ein solcher Verein konstituirt, dem 50 Mitglieder bei¬
traten.

Obornik, 18. April. (Mit einem origi¬
ne l l e n B i t t g e s u ch ) hat sich ein Militärpflichtiger
unseres Kreises an den Kaiser gewandt. Das be¬
treffende Immediatgesuch lautete wörtlich: „Welna
Kreis Obo nik, den 17. März 1901. Ich habe sehr
eine große und Freundliche bitte? An das Kaiserliche
Majestet? Und zwar ich möchte sehr Kaiserlichen
Majestet bitten ich will sich zu die 10 Uhlanen sich
melden nach Zieliechau da wo mein Vater hat bei die
10 Uhlanen gedient hat So möchte ich auch gerne bei
die 10 Uhlanen auch gerne dienen? Und sollte ich nicht
zu die Uhlanen komen So möchte ich gerne gehen als
Briefträger auf die Post als Briefträger Ich bin 22
Jahr alt? Ich habe schon nich kein Vater Ich bin jetzt
in Welna zuw 1 April 1901 als Stellmachergeselle
Aber ich möchte sehr Kaiserlichen Majestet bitten um

eine Stelle als Brifträger auf Kaiserlichen Dienst?
So bitte ich Kaisetlichen Majestet um baldiege Ant¬
wort. Ich habe bis jetzt nich keine Geldstrafe nicht
gehabt Weil mir ist Stellmacherei zu schwer? So
möchte ich gerne bitten um baldiege Antwort Kaiser¬
lichen Majestet so Freundlich und so Herzlich? Ich
heiße Michael Duszynski Ich bin geboren am 7. Sep¬
tember 1879 in Sieroslaw Meine Adrese sind An
den Stellmachergesellen Michael Duszynski in Welna
bei Parkowo Mit Achtung Duszynski.“ Dem Wunsche
des Mannes konnte zunächst nicht entsprochen werden,
da er bei seiner heutigen Gestellung vor der Ersatz¬
behörde als für den Militärdienst untauglich befunden
worden ist. (Pos. Ztg.)

Ml die loiiate Int niti) Zu«
kostet die Zeitung auswärts 1,40 Mark.
Sämmtliche Postanstalten und unsere
Herren Vertreter nehmen Bestellungen
auf dieselbe an. --- Für Bromberg kann
die Zeitung durch die bekannten Aus¬

gabestellen, die Zeitungsfrauen und die
Haupt-Ausgabestelle, Wilhelmstraste 20,
zum Preise von 67 Pf. pro Monat bezogen
werden. — (Mit Bestellgeld 70 Pf.)

200 Mal
mindestens kann man sich mit einem Stück Ray-Seife
waschen, wodurch sich die tägliche Ausgabe hierfür bei¬
nahe gleich Null stellt. Die wohlthätige Wirkung der
Ray-Seife, welche bekanntlich nach Deutschem Neichspatent
aus reinem Hühnerei hergestellt wird, macht den täglichen
Gebrauch derselben schon nach wenigen Waschungen unent¬
behrlich, zumal Ray-Seife ein sehr angenehmes, feines
Parfum hat und einen zarten weichen Schaum giebt, dessen
reinigende Kraft geradezu verblüfft. Ray-Seife ist für
50 Pfennig pro Stück in allen besseren Drogerien, Par¬
fümerien, sowie Apotheken käuflich. Euqros: I. Cr.
Böhlke. Erste ostdeutsche Fabrik für feine
Seifen. Bromberg. (50

Nelly nickte stumm mit dem Kopfe.
„Es war der Staub dieser alten Korridore,*

fuhr er fort. „Sie war hier und hat diese Thür
geöffnet.“

Er zuckte resignirt die Achseln, dann hielt er mit
einer wunderlichen Gebärde die Hand über die zwei
bewegungslosen Gestalten, als bäte er stumm, daß
ihnen vergeben werden möge.

„Wir haben alle unsere Fehler und dürfen andere
nicht richten,“ fuhr er fort. „Wenn wir alles ver¬
stünden, würden wir leichter verzeihen. Die zwei
stärksten menschlichen Motive sind Ehrgeiz und Furcht.
Sie wurde von beiden beherrscht. Ich selbst sah sie
unter dem Einfluß einer plötzlichen Angst und bemerkte,
wie der Ehrgeiz in ihr arbeitete. Der Mann da, der
ein Schurke war, betrog sie wahrscheinlich unaufhörlich.
Er ist todt, und der Tod, heißt es, löscht alle
Schuld aus. Wäre ich ein besserer Mensch, so würde
ich wohl auch besser von ihm sprechen, aber — Du
lieber Gott, der Mann war eben Schurke. Ich glaube,
Gott wird zwischen ihnen richten und dem armen
Weibe vergeben. Sie mag ihre That wohl bereut
haben, alS sie daS Geschrei der Aufrührer hörte; ich
bin davon überzeugt. Ich bin überzeugt, daß sie
herunterlief, um das Thürchen zu schließen, und den
Baron hier fand. Wahrscheinlich sprachen sie miteinander,
als die armen Narren, die sie tödteten, auf dieser Seite
des Schlosses erschienen und sie entdeckten. Sie erkannten
in ihr die Fürstin und hielten ihn wahrscheinlich für
den Fürsten. Die Menschen nennen das ein Zu¬
sammentreffen von Zufällen. Wie Gott eS wohl
nennen mag?“

Er brach ab, bückte sich und legte einen Zipfel
vom Mantel deS Todten sanft über daS entstellte
Gesicht.

„Wir wollen daran denken, daß er sic zu retten
versucht hat,“ sprach er weiter. „So ist manches
Menschenleben, — gerade am Ende giebt es eine
kleine Sühne. Im Leben war er ihr böser Geist-
als er starb, mußten sie ihn zertreten, um zu jhr
zu gelangen: Gnädiges Fräulein, wollen wir jetzt
gehen?“

k 9

Er ergriff Nelly beim Arme und führte fie sanft
hinweg.

(Fortsetzung folgt.)



.

Ge*r<htrs««l.
s. Jnowrazlaw- 21. April. Strafkammer.

Am 29. September 1899 in der späten Abendstunde
entstand auf dem Marktplatze in Arg'enau ein
großer Auflauf von Menschen, Hunderte johlten,
schrieen und.tobten auf dem Platze, ohne daß man

wußte, waS der ganze Auflauf zu bedeuten hatte. Die
beiden Polizisten waren gegen diese große Menge ganz
ohnmächtig, und in ihrer Nothlage verlangten sie von
dem Publikum Beistand. Der Fleischermeister
Frey, der in seiner weißen Schürze an der Haus¬
thür stand, erbot sich sofort zur Hülfe. Den Tumul¬
tuanten Drabyk faßte er am Kragen, um ihn zu ver¬

haften, mußte ihn aber gleich wieder loslassen. ES
wurden damals 10 Personen verhaftet, denen später
der Prozeß wegen Landesfriedensbruchs, Widerstands
gegen die Staatsgewalt und wegen Befreiung eines

Gefangenen gemacht wurde. Unter den Verurtheilten
war auch der Bürgersohn Broß, der wegen Befreiung
des Drabyk zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt war.

Während sich die anderen mit dem über sie verhängten
Urtheil beruhigten, legte Broß die Revision ein und
erlangte die Wiederaufnahme des Verfahrens. In der
Verhandlung leugnet der Angeklagte jede Schuld.
Wohl habe er auf dem Marktplatz den furchtbaren
Tumult mit angesehen und angehört, doch
stand er fern davon und habe sich dabei
gar nicht mit betheiligt; er würde sofort zu er¬

kennen gewesen sein, weil er eine weiße Mütze mit
gelbem Schirm getragen habe. Der Fleischermeifter
Frey bekundet, daß er den Drabyk verhaftete, er sei
aber, nachdem er den D. drei Schritte weiter geführt,
von hinten an der Schulter gepackt und von einer
anderen Person durch Zerren genöthigt worden, den
Gefangenen loszulassen. Wer ihn an der Schulter
gerüttelt, oder wer ihn zwischen den Beinen, an die

Schürze oder den Rock gepackt, weiß er nicht. Die
Polizisten Golding und Krüger bekunden übereinstim¬
mend, daß sie ganz genau gesehen haben, wie Broß
den Frey an die Schulter gepackt. Ein Gedanke
an Personenverwechselling sei ganz ausgeschlossen.
Andere drei oder vier Zeugen bekunden dasselbe unter

ihrem Eide. Dagegen sind von den vernommenen

22 Zeugen auch mehrere, welche beschwören, daß sie
an jenem Abend neben Broß gestanden und genau ge¬
sehen haben, wie dieser seine Hände in den Hosen¬
taschen gehalten und sich nicht von der Stelle gerührt
habe. Es sei demnach unmöglich, daß Broß den Frey
an die Schulter gepackt haben könne. Nach Schluß
der Beweisaufnahme stellte der Vertheidiger den An¬
trag, die Verhandlung zu vertagen und noch drei Ent¬
lastungszeugen vorzuladen, die Staatsanwaltschaft schloß
sich diesem Antrage an und derGerichtshof gab ihm statt.
Wegen Verdachts jedoch, daß der Angeklagte die bereits
gewonnenen Zeugen beeinflußt habe und die zu laden¬
den Zeugen beeinflusien würde, beschloß der Gerichts¬
hof, den Angeklagten sofort in Haft zu nehmen. —

Der Prozeß wird wahrscheinlich noch ein Nachspiel
vor den Geschworenen in Bromberg haben.

Schneidemühl, 19. April. Der vorsätz¬
lichen Brand st iftung war der 24 jährige
Schuhmacher Adolf Laß aus Schönlanke vor dem
Schwurgericht beschuldigt. Er gab zu, am 3. Februar
d. I. eine Scheune und einen Stall des Stellmacher-
meisterS Julius Sommerfeld und am 3. März einen
Stall deS Hotelbesitzers Krasky in Schönlanke in Brand
gesetzt zu haben. Bel dem ersten Brande büßte der
79jährige Altsitzer Hartmann beim Retten seiner Ziege
daS Leben ein. Nachdem von der Vertheidigung her¬
vorgehoben worden war, daß der Angeklagte in seiner
Jugend zu Zeiten des Vollmondes an Schlafwandel
gelitten haben soll, wurde die Verhandlung vertagt und
beschlossen, den Angeklagten zur Beobachtung seines
Geisteszustandes einer Irrenanstalt auf die Dauer von
6 Wochen zu überweisen.

Gnesen, 22. April. Diezweite Schwur-
erichlsperiode hat heute ihr Ende erreicht,
s stand zur Verhandlung die Strafsache gegen den

Kaufmann Brummer aus Stralkowo wegen vor¬
sätzlicher Brandstiftung. Im Laufe der
Verhandlung stellte sich die Nothwendigkeit der Ver¬
nehmung des Untersuchungsrichters, der die Er¬
mittelungen geleitet hatte und die eines anderen
Zeugen, die beide verreist sind, heraus. Es erfolgte
daher auf Antrag der Staatsanwaltschaft, zumal andere
Zeugen ihre belastenden Aussagen einschränkten, Ver¬
tagung der Sache bis zur nächsten Schwurgerichts¬
periode. Auf Antrag des Vertheidigers beschloß das
Gericht ferner, die über den Angeklagten verhängte
Untersuchungshaft aufzuheben, falls dieser Sicherheit in
Höhe von 9000 Mark leisten würde.

Schrimm, 20. April. Zwei in dem Geheim-
bündeleiprozesse gegen polnischeGymnasiasten
als Zeugen vernommene Sekundaner sind zu je 300 M.
Geldstrafe eventl. 6 Wochen Haft verurtheilt worden.
Die beiden jungen Leute hatten auf einige Fragen des
Untersuchungsrichters nicht geantwortet und ausgeführt,
daß sie den Schutz der §§ 54 und 55 der Strafprozeß¬
ordnung für sich in Anspruch nähmen. Auch befänden
sich unter den 140 Gymnasiasten, gegen die sie aus¬
sagen sollten, verschiedene nahe Verwandte der
Sekundaner. Die Verurtheilten haben Berufung an¬
gemeldet.

* Mit dem soeben ausgegebenen fünften Hefte der
Jllustrirten Oktav-Hefte von „ Ueber Land und Meer“
findet der erste Baud des Jahrgangs 1901 seinen Ab¬
schluß. Besonders deutlich spricht sich die Richtung, die
m den Jllustrirten Oktav-Heften verfolgt wird, in dem
vorliegenden Abschlußhefte des ersten Bandes des neuen
Jahrgangs aus. Die größeren Romane und die kleineren
belletristischen Beiträge weisen Verfasserüamen des besten
Klanges auf, und die bildlichen Darstellungen auf der
farbigen Knnstbetlage. sowie auch die Einschaltbilder und
die zur Erläuterung des Textes dienenden zahlreichen
Illustrationen geben von der ersten bis zur letzten und
von der größten bis znr kleinsten Berufene Künstlerhände
zu erkennen. In Rücksicht auf die Fülle d?S Gebo eiten
und die Billigkeit des Preises (jedes Heft kostet 1 Mark,
der elegant g bundene erste Baud 7 Mark) dürfen die
Jllnstrrrten Oktav-Hefte von „Ueber Land u»d Meer“ mit
vollem Recht die billigste deutsche illustrirte Monatsschrift
genannt werden.

* Ein Bild au» Shakespeares Werdezeit entrollt
Heinrich Zschalig in seinem im Märzheft von „Nord
und Süd“ (Breslau. Schlesische Verlagsanstalt von
S. Schottlaender) veröffentlichten Aufsatz über George
Peele. In dem Märzheft von „Nord und Süd“ lernen
wir auch einen m> bcrnen englischen Dichter, een viel be¬
sprochenen, kürzlich verstorbenen Oskar Wilde kennen,
nämlich in seiner Abhandlung „Griffel, Gold und Gift“,
deren Gegenstand jener merkwürdige Mensch ist, der als
Maln und ßunftM“*“ - ' - ——' ~ *

'j“ ccrcl ' deren Bild in Radirung das Heft schmückt, einen
Essay gewidmet. Endlich sind noch zwei gehaltvolle
wissenschaftliche Arbe ten aus dem Märzheft hervor-
ruheben: „Die Schönheit des alten Testaments irr

seinen poetischen Schriften“ von August Wünsche und
..Die chinesische Kunst vom Ende der Han-
Dynastie n bis zum 19. Jahrhundert“, von K. Wörmann,
sowie die novellistischen Beiträge „Mein Freund Josef“
von einem ungenannten Autor und- „Ein Frühlings,
rausch“ von Else Pohl. Eine Illustrirte Bibliographie
und Zeitschriftenschau schließen das reichhaltige Heft ob.

* Eine interessante, noch wenig bekannte Episode aus
der neueren Geschichte finden wir in Heft 11 der weit
verbreiteten Familienzeitschrift „DaS Buch für Alle“
(Union Deutsche Verlagsgesellschaft in Stuttgart) unter
dem Titel „Mißglückter Prinz nranb“. Der Fürst Fried¬
rich Günther von Schwarzburg-Rudolstadt h„tte sich in
zweiter Ehe mit der Gräfin Helene von Reina, Prinzessin
von Anhalt, vermält. Ans dieser Verbindung ist der
Prinz Sizzo von Leuten erg (geboren 1860) hervor¬
gegangen Als dieser 5 Jahre alt war, faßte der prakti.
sch- Arzt Dr. Weise in F ankenhausen den abenteuerlichen
Han, bett kleinen Prinzen zu entführen. Er wollte ihn
in einer Höhle am Kyffhüuferberge verstecken, bis ihm der
Fürst 20 000 Thaler ausgezahlt uub Straflosigkeit w
gesichert habe. Der Anschlag wurde verrathen, Weife ein¬
gezogen und gefangen gesetzt; seine Strafe bestand aber
nur darin, daß er daS Land verlaffen und nach Amerika
auswandern mußte.

* Im Spr ewalde, unter dem Einfluß der sogenann¬
ten „Spinngesellschasten', haben sich echt ländliche ur¬

sprüngliche Weisen und Melodieen zu erhalten vermocht.
Im neuesten H»ft (16.) der illustrirten Zeitschrift „Zur
Guten Stunde“ (Deutsches Verlagshaus Bong u Co.,
Berlin W., Preis des Vierzehntagshcftes 40 Pf.) können
wir eingehende Schilderungen über das Wirkm derSpinn-
gesellschaften lesen. Außerdem enthält ge annte Nummer
noch die Fortsetzungen der großen Romane „Die Fee von
Rabendorf“ von Hanna BrandenfelS und „Die kleine
Vorsehung“ von Viktor Blüthgen, sowie zahlreiche kleinere
litterarische und aktuelle Beiträge von hohem Interesse.

Anmeldungen beim Standesamt der Stadt
Bromberg.

Vom 17. bis 19. April.
Aufgebote. Schutzmann Johann Gorski, Berlin,

Helene Wasielewska h er. Schlossergeselle Heinrich Ka-
pata, Jda Marganiis, beide hier. A> streicher Heinrich
Wilws. Hulda Krüger, beide hier. Friseur Eduard Henke,
Helene Ponckwark, beide hier. Arbeiter Wilhelm Lange,
Ottilie Becker geb. Kluth, beide hier. Restaurateur Richard
Buchholz, Konitz, Luise Meier hier. Böttcher Ladislaus
Faudrey, Briefen, Franziska Offowska hier. Strumpf¬
wirker Heinrich Wenzel, Amm da Grzybowska geb. Teich-
gräber, beide hier.

Eheschließungen. Fleischergeselle Oskar Riedel,
Henriette Behrend, beide hier. Zimmergeselle Bernhard
Wagn.r hier, Bertha Kipf, Neu-Be litz. Postassistent
Reinhold Wilke, Mar. ha Zimmermann, beide hier.

(M e 6 u r t e n. Arbeiter Karl Paffoth 1 T. Rohr¬
leger Thomas Szarafinski 1 S. Arbeiter Michael Wis-
niewski 1 T. Schrankenwärter Josef Wojewodka 1 T.
Generalagent Emil Jahns 1 T. Schlossergeselle Anton
Kowalkowski 1 S. Malergehülfe Franz Gorczynski
2 S. (Zwillinge). Arbeiter Adam Weßel 1 T. Vier
uneheliche Geburten.

S . e r b e f ä 1 1 e. Viktor Kurzawa 2 I. Wladys-
lawa Prybe geb. Daszkiewicz 38 I. Handlungsbuch-
balter Emil (Bauer 37 I. Schaustellergehülse Friedrich
Zieiche 61 I. Margareihe Boelitz 1 I. Wittwe Wil¬
helmine Gerundt geb. Witt 85 I. Förstkassenrendant,
Rechnungsrath Karl Maschke 61 I. Wittwe Hen¬
riette Meyersohn geb. Lachmann 76 I. Maria Rosen-
selb 13 I. Tischlergeselle Friedrich Winter 19 I.
Martin Berg 2 I. Wittwe Flvrentine Priewe geborene
Golz 56 I. (St.-Anz.)

I bunter Weichsel - Schifssraapprt.
Thon,. 22. April. Wasserstand: 3,92 Meter über 0.

Wind: NO. — Wetter: Heiter. — Barometerstand:
Schön. — Schifss-Verkebr: ^

Name
deS Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Voigt Dampfer
Fortuna

Güter Danzig-Thorn

Jankowski Kahn Schmiedekohlen do.
Kap. Ulawski D. Robert Schleppdampfer Danzig Warschau
Kap. Borre Dampfer

Graudenz
Rohzucker
Mehl 2 C.

Thorn-Danzig

Drulla Kahn Schmredekohlen Danzig'Vloek
DanzigWarschauC'^arra do. Chamottfteine

Wuttkowski do. Güter do.
Ulm do. do. do.
Saade do. Farbholz do.
Arndt do. do. do.

Nelrdamm, 22. Avril. Es sind heute-von hier ab¬
geschwommen: Tour Nr. 1—4, Wegener mit 50 Flotten.

Wetterbericht
der Seewarte zu Hamburg am 22 April morgens.

ettttl DU eit.

-<unemetev auf
0 ®t\ u. b.

LiesreSspiegel
red. in mm

IBIitb. Wett tc.
Grad

Celsius

Christiansund
Skagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Petersburg

761
'

768
769
769
767

S
SSO
SO
S

still

bedeckt
halb bedeckt
wolkenlos
bedeckt
bedeckt

3
6
7
5
1

Borkum
Hamburg
Swinemnnde
Renfahrwasser
Memel

764
767
769
770
769

SO
ONO
SSO
NO
N

wolkenlos
wolkenlos
wolkenlos
bedeckt
bedeckt

12
10

7
4
3

Zcilly
Frankfurt a.M
München
Chemnitz
Berlin
Hannover
Breslau

766
766
768
768
766
769

ONO
SO
OSO
OSO
OSO
SO

wolkenlos
wolkenlos
wolkenlos
wolkenlos
wolkenlos
heiter

11
7
9
8

11
4
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Landwirt^schaftli^
al^rArt

werden am besten durch die „Weftpreußischeu Laub-
wirthschaftlichen Mittheilungen“ vermittels

Die „Westpreußischen Landwirthfchaftliche«
Mittheilungen“ sind das amtliche Organ der Land¬
wirthschaftskammer für die Provinz Westpreußen und haben
in den Kreisen der Stellengeber die größte Verbreitung.

Inspektoren, Mrthschastsbeamte, Rechnungssührer,
Jäger, Gärtner, Kämmerer, Maschinisten, Kutscher,
Schmiede, Stellmacher, Schäfer, Wrrthrnnen, Wirthschafts,
sräuleins, Meierinnen, Mädchen und Landarbeiter aller
Art finden deshalb in Westpreußen am ehesten eine Stellung,
wenn sü in den Westpreußischen Landwirthschaft,
lichen Mittheilungen“ insenren.

StelluugSinferate werden billig berechnet durch die

kxped. tat „Westpr. Sitüito. Mitthcilullgcs“,
Danzig, Ketterhagergaffe 4.

Z«i»delSi»«rchrrchtei».
Berlin, 20. April. (Original - Wochenbericht für

Stärke und Stärkefabrikate von Max Sabersky, Berlin W.
Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notiren :

Ia. Kartoffelmehl 17,50—17,75 M., Ia. Kartoffelstärke
17.50—17,75 M., Ha. Kartoffelmehl 14,75—15,75 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin 9.60 M., Fa¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin 9,60 M.,
gelbes Syrup 21,00—21,50 M., Capillair-Syrup 22,00 bis
22,50 M., Export- 23,00—23,50 M., Kartoffelzucker, gelber
21.50—22 M., do. do. Caplllair 22,00—22,50 M., Rum-
Kouleur 33,00—34,00 M., Bier-Kouleur 32,00—33,00 M.,
Dextrin, gelb und weiß Ia. 24,00—24,50 M., do. Ha.
21,00-22,00 M., Weizenstärke (kleinstück.) 35,00-36,00 M.,
do. (großstück.) 36,00—37,00 M.. Hallesche und Schlesische
39.00 — 40,00 Mark, Schabestärke 30-34 Mark, Mais¬
stärke 29,00—33,00 M., Reisstärke (Strahlen-) 50,00 btS
51.00 M., do. (Stücken) 49,00—50,00 M. Alles per 100
Kilogramm ab Bahn bei Partieen von mindestens 10000
Kilogramm.

W a a r e n m a r k t.
•

Danzig. 22. April. Weizen geschäftsloS. -

Roggen höher. Bezahlt ist inländischer 732 Wr. 136
M. per 714 Gr. per Tonne. — Gerste ist gehandelt
inländische große 662 Gr. 139 M., 686 Gr. 150 M. per
Tonne. — Hgfer ohne Handel. — Erbsen inländische
weiße 170 Dt., Viktoria- — M.. polnische zum Transit
Golderbsen 150 M. ucr Tonne bez. — Wetter r^Schön.
— Temperatur: + 4 Grad Reanmur. — Wind: NO.

Magdeburg, 22. April. (hinter bericht.) Kornzncker
88 Prozent o. Sack 9,80—10,05 Nachprodukte 75 Prot,
o. S. 7,10-7,70. Ruhig. — Kristallzucker L m. Sack
28,95. Brotraffinade ). o. F. 29,20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 28,95. — Gemahl. Meli» I. mit Sack 28,45.
fr ob tuest r 1. Produkt Trausito f. a. B. Hamdur.; per
April 9,021/s Gd., 9,10 Br., per Mai 9,02* a Gc>.,
9,05 Br., per Juni 9,07 !/s Gd., 9,10 Br., per
August 9,22V2 bez., 9,25 Br., per Oktober - Dezember
8,82i/2 Gd.. 8,90 Br. — Stetig.

Hamburg, 22. April. (Getreldemarkt.f Weizen
höher, bolfteht. loco 15ß — 167. — Lavlata 136 — 138.
91 u gen fest, südrussischer fest, cif. Hamburg 106—110,
do. loco 109 — 114, mecklenburgischer 143 bis 150. —

M-nS fester, 112,00. — Laplata —. Hafer fest. — Gerste
rubig. — 91 üböl fest. loco 58,00. — Spiritus (unverst )
behauptet, per April 14,00, per April-Mai 14,00, per
Mai Juni 14,25, per Juni - Juli 14,50. — Kaffee
behauptet, llmni§ 3000 Sack. — Petroleum still, Standard
tobtie loco 6,65. — Wetter: Prachtvoll.

ftiMlir 22. April. (^etreiDcmarft.) In Welzen
Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 60,50, p.r
Mai 58,50. — Wetter: Heiter.

Best, 22. April, i^roduktenmarkt.) Welzen loco
behauptet, per April 7,60 Gd., 7,61 Br., per Mai 7,63
Gd., 7,64 Br., ver Oktober 7,69 Gd., 7,70 Br. — wogq u

per April 7,72 Gd., 7.73 Br., per Oktober 6,67 Gd.,
6,68 Br. - Hafer per April 6,73 Gd.. 6,74 Br., per
Oktober 5,58 Gd., 5,59 Br. - Mais per Mai 1901 5,27
Gd.. 5.28 Br., do. per Juli 5,38 Gd.. 5,39 Br. —

Kohlraps per August 13,00 Gd., 13,10 Br. — Wetter:
Veränderlich.

Baris, 22. April. Getreidemarkt. lSchlußbertcht.)
Weizen fest, per April 18,50, per Mai 18,80, per
Mai-Angnst 19,15, per September-Dezember 19,60 —

Roggen ruhig, per April 15,CKV ver September-Dezember
14/25. — Mehl fest, per April 23,15, per Mai
23,65, per Mai-August 24,10, per September-Dezember
25,10. — Rüböl ruhig, per April 69,00, per Mai
64,50, per Mai-August 61,50, per September-Dezember
58,25. — Spiritus ruhig, per April 28,25, per
Mai 28,25, per Mai - August 28,75, per September-
Dezember 29,75. — Wetter: Schön.

Antwerpen, 22. April. (Getreidemarkt.) Weizen
fester. — Roggen fest. — Hafer 'est. — Gerste ruhig.

Amsterdam, 22. April. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos, per Mai —.

— Roggen
loco au' Termine unverändert, per Mai 128. — Rüböl
loco 333/4 , per Mai 325,

8 , per September-Dezember 265/8.

Lands«, 22 April. An d r Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Prachtvoll.

London, 22. April. (Getreidemarkt. Schlußbericht.)
Sämmtliche Getreidearten fest, Preise unverändert. Von
schwimmendem Getreide Weizen fest bei stattlicher Nach¬
frage. Gerste ruhig, Mais lest aber ruhig.

New-York, 22. April.
Weizen per Mai — D. 79 1 /* ($.
per Juli — D. 78»/a C.

Geldmarkt.
Berlin, 22. April. Die Börse begann die neue Woche

auf den verschiedenen Gebieten in nicht übereinstirmnender
Haltung, das aber hatten die meisten Märkte gemeinsam,
daß sich d e Umsätze innerhalb enger Grenzen hielten, da
es an Momenten mangelte, welche der einen oder anderen
Partei einen Anlaß zu lebhafterer Thätigkeit hätten geben
können. Nur wenige Papiere erfreuten sich eine® regeren
Verkehrs. Im Vordergründe des Interesses standen DiS-
kontokommanditantheile.

Von den österrelchischen Arbitragepapieren bewegte»
sich Kreditaktien zwiswen 218 10 und 218,75, Franzosen
und Lombarden wenig v-rändert.

Kurse im freien Berkehr zwischen » u. S Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 219,00—9,40 bez. Franzosen
148,90—9,10 bez. Lombarden 24,80 bez. Meridional
135,50 bez. Mittelmeer 99.10 Gd. Warschau - Wiener
Eisenb. — bez. Buenos-Aires —bez. DiSkonto-Kom.
189 — 9,80 bez. Darmstädter Bank 134,10 bez.
Nationalbank f. D. 127,50 bez. Berliner Handelsgesell¬
schaft 153.75 bez. Deutsche Bank 204,70-5,20 bez.
Dresdener Bank 1 48,80—9 bez. Dortmund , Gronau-
157,25 bez. Lübeck - Buchener Eisenbbahn 138,75 bez.
Marienburg - Mlawka 72,60 bez. Ostpreußische Südbahn
87,00. bet. Gotthardbahn —bez. Jura-Simolon
—,

— Gd. Schweizer Zentral 160,50 bez. Schweizer
Nord oft 115,00 bez. Schweizer Union 98,25—10 bez. Trans¬
vaal 221,25—50—25 bez. Canada - Pacific 93,20—94
bez. Northern Pacific prs. 96,50—S/8 bez. Luxem¬
burger Prince Henry 103,50 — 75 bez. Hamburg-
Amerika - Packetfahrt 122,80 bez. Norddeutscher Lloyd
119 25—lVs bez. Dynamit-Trust 161,50 bez. Italienische
Reute 96‘/8 bez. Spanier 73,00 bez. Türkenloose
114,00 bez. lUzproz. Chinesen 80,75 bez. Russische
Bank — bez. Anato ier 877 /e bez. — Tendenz: Fest.

Frankfurt a. M., 22 April. (Effekten-Sozietät.)
Oesterreich, Ärebit cittien 219, 60, Franzosen 149, 30, Lom¬
barden 24, 80, Gotthardbah l —, —, Deutsche Bank
204, 70, Dresdner Bank 149, 00, Diskonto - Komman«
bit 189, 60, Helios —, —, Bocynmer Gußstahl —, —,
Berliner Handelsgesellschaft 153,70, Schweizer Zentralbahn
—. Schweizer Rordostbadn 115,20, Schweizer Union
97,80, Schweizer Simploubayn —, —, Italiener —, —»

Geilenkirchen 181,65, Harpeuer 180,00, H'bernia 185,75,
Portugiesen 26, 00, Northern 96, 80, Anatolier 87, 90.
- Fest.

Wien, 22. April. Ungarische Kreditaktien 696, 00,
Oesterreichische Kreditaktien 696, 50 Franzosen 695, 00,
Lombarden 102,00, Elbethalbahn 516,50, Oesterreichische
Davierrente 98, 35, 4proz. ungarische Goldrente —. —,
OesterreickiUwe Krone,,anleihe —, —, Ungarische Kronen-
anleibe 92, 90, Mai knoLen 117, 66, Bankverein 493, 50,
Tabakaktien —, —, Län^erbauk 424, 00, Türkische Loose
111, 50, Buschtierad r Littr. B. —,—» Brüxer 838, 00,
Alpine Montan 485, 50. —B hauptet.

PartS, 22. April. 3proz. Rente 101, 85, Italiener
96, 45, Spanier nitnere Anleihe 73, 40, Türken 24, 75,
Tnrkenloose 113,50, Ottomanbank 555,00, Rio Tinto
1531, Suezkanal . Aktien , 3prozentige Portugiesen
25, 85. - Fest.

W - l l m a r k t.
Forst i. L., 22. April. Zu der am 25. und 86. d.

hier sta tfindenden Wollan Hon ft d 11000 Zentner deut¬
sche Schweißwollen und Rückenwäschen angemeldet.

Bradford, 22. April. Feine Wollen stramm, na,

mentlich Merino, Käufer abwartend, ordinäre Wollen
willig.

Amt!. Marktbericht der stadt.Markthallendirektio«
Berlin, 22. April.

Wild v. ‘A, k« Butter.
Rennthierrücken 0,80-0,90 Preise frc. Berlin
Telilil.icht Gellngel incl. Provision.
Gänse junge, p. St. — la p. 50 kg . . 103-106

do. per ‘/u kg — llu do. . . . 100-103
Enten, p. Stck. — Abfallende. . . 90-99
Hühner, altep.Stck. 1,00-2,30 Laudbntter . . 85-95
Hübner, jung.p.Sr. 0,40—0,90 Gier p. Schock.
Tauben .... 0,50-0,60 Landeier . . . 2,60-2,75

Ausführliche Fahrpläne stehe „Ostdeutsches Kurs¬
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten-
Ausgabestellen und den Bahnhossbuchhändlern. In Brom¬
berg in der G r u en a u e r s ch e n Buchdruckerei
Otto Grunwald, Wilhelmstraße 20, Dtittlerschen
Buchhandlung (A. Fromm) Brückenstraße, bei E b b e ck e

Bärenstraße 8, G. Abicht, Friedrichstr., W. I 0 h n e S
Buchhandlung (H. S ch r 0 e t e r), Danziaerstraße 14, E.
Hecht, Danzigerstraße 9 u. Stk. inbrück u. Mala»
d i n 8 k y, Bahnbofstroße 97.

Bank-DiSkonto. Berlin 4 iLoinb.
4 ,/2rcfp-5). Amsterdam 31

2.S3riisiel
3Va- Lo»d. 4. Paris 3. Petersb.

5' z. Wien 4. Jt. Pl. 5 pC.

Preußische und deutsche
Fonds.

Dt. ReichS-Anst
do do.

Pr. conf.St.-Anl.
do. do. do.
do. do. do.
Staats-Schldsch.
Berl.St.Obl.abg.
Bromb.St.-A.99
Pos. Prov.-Anl.

do. do. do.

sBerlin.Pfdbr.
do. do.

LandschZcntr
.rr Knr-u.Reum.
Z Ostpreußische
|| do.
^-/Pommersche .

do.
Z lPosensche neu

= DO. DO.
«I Schles. neue
L do. do.
^

i Westpreuß. ,

l do. land sch..
„ . iPosensche .

2*tr] do.

1*5 lPreußische.
ss 8^ lSächsische.

3
4

3%
3

3‘/a
3'/z99,9>B
8 l /a 92,30®
3'/z 93,70b

84,30-0
104,70b
98,50®

B'/a 98,25b
88,25®

98^2'!®
88 , 20®

3
4

3Va

ü'/s
»V*
3‘/a

3
3 V*

3
4

37a
37-

3
37»

3

4
37«

4
4

96,10®
97,6 Jb

95,60®
85,60b
95,60®

10 t.70®
96,10®

88,20®
95,10®
85,25®
102 ,®
95,®
101,60®
101,6t.®

Bad.Pr.-A. 1867
Baier.PrämAnl.
Br.Pr.-A.20 Th.
KölnMind.Pr.A.
Hambg.Pr.-A.66
Lübecker Pr.-Auk.
Meiniug. L. .7 Fl.
Oldeitb. L. 40TH.

4
37«

3
37,1

14 ,75®
152, b

130,693
132,10b

34,3
26,406

Hypotheken-Pfdbriefe.
Dt.Grdsch.-R-O.
do. do. do.
do. unk. b. 1904
VlI.VIlLu.1906
Dt. Hyp.-Pfdbr.
do. do.
Goth.Pr.-Pibr.I.
do. do. II.
Hbg. H.-Pf. 190;»
Mein.Hyp.-Pfbr.
Mltt.Grundr.111
Pomm.HypV.Vl
do. UNk.biS 1904
do. do. 1906.
do. . . do.
PrCentrb.n.1900
do. nntb. 1900

4
37:

4
37.

4
37
37t
3'/,
37«

4
4
4
4
4

37a
4

87»

46,6)6®
43,75t®

97,806®
9 ,®
118,406 y

109,50®
90,50 ®
98,i®
98,60b®
86, IUI®
86,10b®
66,10 G
81,106®

VLvfsirbrvickt
t»«m 22.

Hypotheken-
Pfandbriefe.

Pr. Comm.-Ob.l
Pr.Bd.-Pfbr.100
Pr.Hyp.-Akt.-Bk.

do. ltuf.b. 1905
do. do. 1905

P.Pf-B.u.b.1905
do. (XVII.) 1905
do. (XVII 1)1908
do. (XVIII) 1908
do. (XIX) 1909
bo.(xx u.xxi) 1910
do.Ps.-C.-O.1907
do.Comm.II 1910
bo.JHetnb. 6.1904
StettinN.-HhPbk.

93,40 ®
97,90®
84.50! G
84,5; b®
77,506®
96,906 3

37* 9,1,50b®
37, 90,60 G

37
4
4
4

37a
4

4
4
4

37a
4

37a
4

98,50 G
98,60 ®
98,75^®

101,75®
92,®

In- u. ausl. Eisenbahn-
Prior.-Obligationen.

Berg-M.Ill.X.L
Anat.Eisenb.-Ob.
Jtalienische(gar.)
do. Siciliattische
Jtl.Mittelweerb.
Sardinische(gar.)
Portugies. (gor.)
Gal. Karl-Ludw.
Kasch.-Oderbg(g.)

do. Gold
Kronpr. Rud.-B.
Mex.St.-Eb.-Ob.

do do. kl.
Oest.Fr.Stb. alte

Südöst.B„ Lomb.
Denn. 11 . Rio Gr.

37a
5
3
4
4
4
3
4
4
4
4
5
6
3
3
4

96,25b®
100,906
59,306

95406
91,20®
63,70®
96,253

984®

91.3 G
74.®

Eisei»b.-Ttan»n»-Bktie»«

Franks. Güterb
Gotthardbahn.
Kasch-Oderberg
Alarienb.Mtaw
Ostpr. Südbh.
Raab-Oedenbg.
Schweiz. Ctrlb.
Süoöstr.St.(L.)
Warschau-Äien

U5T|8I

57» 4
6
4

m
3
1

9//5
) a/5

26lt

91,50®

72,306®
37.®
28 , 60®

1 24,806
4

Eisenbahn-
Etaurut - Prioeitäten*)

Marienb.Mlaw
Ostpr. Südbhn.

jl tziftf!'
5 141112,30®
5 !4|112,30®

*) «ein» Auflichtung tut Nachzahlung
®on Linsen.

Umrechn.-Sätze: 1 Doll.---4,20 M.
I00-Frcs.---80M. 1 Gnld. öst. W.
= 1,70 M. 100 91116. russ. W. ---

216 M. 1 Lio. Sterl. — 20,40 M.

Ansländische
Staatspapiere.

Argent. G.-A .1 5
do. innere
do. kleine

Gr. A. 81 u.84.
do. c. Goldr.

Jtal. Rente gr. •

do. ff. .

Lissab.St.-Anl..
Mexicaner . .

do. 100
Oesterr. Goldr..

do. Silberr.
do. 1860er L.
do. 1864er L.

Portug.St.,Anl.
Rumän. Rente .

do. fund. Aul.
do. amort. do.
do. do. do.

Russische 1880 Ä.
do. 1889 bo.

do.Pr.-A.1864'-
do. do. 1866*
do.«odcrd.Pf.*
do. do. do.

Stckh. H.-Pf. 85
Ser6. R. amort.
Türk 409-Fr.-L.
Ungar L.100 Fl.

do. Goldrente

74,40b®
74,50b«
40, G
30,60 G
96,10®
96,10®

9730b
98,20658

r.

6*
4
5
5
4
6
6
4

i'/»
4

fl
5
5
5 915“ 6
4 178,75 ®

6 br
5 j351,b
5 pz17a--

141,10®
356,lOi@
37,60.®

47a
4

fr.
68,

6 ®
113,606®

! 98*80®
Effekten UElieg^n^der^üpr^entig«»

Louponsteuer.

Bant-
Aktien.

Bert.Kasteiwer
do.HandelSgcs.
Bresl.DlSk.-B
Darmst.Bank
Deutsche Bank
do.Genosfeusch.
DiSk. - Komm.

do. ult.
DreSd. Bank .

Goth.Privatb.
do. Grundkr.
do. junge

Oest.Kr.-A.ntt.
Ostb.f.H. u.G.
Pomm H.-B..
Pr. B.-Kr.-A.
do. C.B »Äreb.
do. Hyp.-A.-B.
do. Pfdbr.,B.
ReichSd.-Anth.
Schl. Bankver. 77*4142.75®

87 g 4

97, 4
77a 4

11
6
10

9
7V,

7
4
11
7
7
7
9

67a 4

67*4
10

146,40®
153 25j@
94,t@

4 204, b

4 106,256®
87,50b®

189.b
148,306
130,80®
121,9.6®

•21%75b
110,50t ©

133,6®
157.6 i G
11,25b®
11 7,50®
150.6

Bergwerk- itnb
Industrie-Papiere.

AhrenS Moabit
Böhm.Brauh.
Patzenhofer .

Schultheiß .

Allg. B.-O. .

B.-CH.Str.B.
Boch. B. L. 0.
do. Gußst.
Danz Oelm.
Eckert, M.-F.
Flöther do.
Gr. Berl. Strb.

»ibernia . .

Inetor. Salz
aurahütte .

do. ult.
O.-S. Eis.-B.

omm. M.*B.
»chles. Zinkh.

Schwartzk.M.
Stett. Vulkan
Zuckf. Krufchw.

117a

12
14
10
3
0

0
6
9

107*
12

47a

9

27

12

4-,-
4 209,®

200,506®
225.6
177,75®
136,®
26.75b®
197.606
12,25©
88,7: ®
91,6®
235.6
183.6068
126®
213.906
214,70b
123,10b©

819,506«
199,25®
195,b(X
245,68

Wechsel-Kurse.

«mstd. 100 Fft
do. do.

«rüst. 100 Fr.
do. do.

LoitdonlLstrl.
do. bo.

Pari» 100 Fr.
do. do.

Wienöstr.lOOFl
do. do.

Peter-b. 100R.
do. do.

Marsch. lOOSr. 8£.

8T. 1168.756
2 Mt. 167,85®
'

80,95®
80,6 ®
20,4055
20,24®
31,10658
80,806
84,956
84,40®

8T.
2 Mt.
8T.
3 Mt.
8t.
2 Mt.
8t.
2Mt.
3W.
3Mt. 213,456

215,956

Gold. Silber und
Banknote».

Dukaten pro Stück
Sovereigns pro St.
20 Francs-stücke .

Dollars, Gold. . .

Imperial- per Stück
do. pro 500 Gr.

Englische Banknoten
Französische Bank«.
Oesterreich. Bantu..

do. Silbergl. ®.
Ausfische

20,39®
16,2556

20,4256
81,10b
84,956

m
_ 34,95b

Banknote» 216,156



Die glückliche Geburt
eines strammen Jungen
zeigen hocherfreut an

Etafl Lomntlal
248) und Frau.

Mathemat. Nachtzülfeünnb.
werden ertheilt Wilhelmstr. Id II.

Abfuhr von Kohlen, Kar-
i tofleln, Schutt, Gemüll rc.

Barth, Elisabethstraße 40.

Unentgeltlich Laub
abzuholen evang. Kirchhof.

Heute Nachmittag 4 Uhr entschlief sanft

|a nach schwerem Leiden in Wiesbaden unser

BB innigst geliebter, herzensguter Vater, Bruder, MB
Schwager und Onkel,

der Eisenbahnbauunternehmer

(Leonhard Fitün^l
H im Alter von 53 Jahren.

.
Dies zeigen tiefbetrübt an (4272 ]

Die trauernden Kinder

Bax Fitting, Käthe Fitting.
Bromberg, den 22. April 1901.

W Die Beerdigung findet in Bromberg statt.
Näheres wird bekannt gegeben.

Allen Freunden und Be- B
B kannten, welche unserem B
B lieben Sobne, Bruder, B
B Schwager und Onkel

Emil Gauer
B das letzte Geleit gegeben 1
■ haben, sowie für die über- W
| aus reichen Kranzspenden, Z
B ganz besonders aber Herrn B|

Bi Pfarrer Staemml er H
■ für die trostreichen Worte B
B am Sarge sprechen im Na- W
B men bcr Hinterbliebenen die B
B trauernden Eltern ihren B

I ergebensten stillt aus. B

Energisch. Obersekundaner,
welcher Nachhilfestunde« er¬

theilen kann gesucht Offert, unt.
J. 100 st. d. Geschäftsstelle d. Ztg.

Verlobt: Frl. Jda Hofmaun
mit Hrn Jean Baer, Alten-
kunstadt-Berlin.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Paul Naber, Rheydt. — Hrn.
Hermann Daniel, Königsberg
i. Pr. — Eine Tochter:
Herrn Rudolf Wiedenweg,
Schöneberg.

Gestorben r Hr. Güterdirektor
Teichert, Rauschwitz. — Hr.
Julius Wagenführ, Hamers-
leben. — Hr. Albert Perkuhn,
Ragnit. — Frau Marie Rohde,
geb. v. Trautman, Westend. —

Frau Hedwig Hilffert geb.
Altzschner, Magdeburg. — Frau
Anna Rudloff geb. Petter,
Königsberg i. Pr.

Lhie
praitte

©anten
und

iKinder

f Wohlfahrts-
B »Un«;» zu Zwecken der Deut.
MUllCl IC sehen Schutzgebiete.

Loose ä m 3.30 SSJ»p?
E»-—extra)

Ziehung 31. Bai u.folgende Tage
tu Berlin.

18,870 Geldgewinne, 0Är
u„.

Hauptgewinne: Mark

lOOi«
50000
25000
1500®

2 ä 10000-20000
4 a 5000-2000©
10 ä 1000-10000
100 & 500-5000©
150 ä 100-15000
600 k 50-30000

Kttuststwerblicht Vortrage.
Am Freitag, btit 26. unh Snnnahciti), bra 27. Avril,

abends 8 Uhr
finden im Saale des Civil-Casinos,

veranstaltet durch bnt hiesigen Architekten- und Jngenienr-
Berein, den technischen Verein und die Handwerkskammer

$u»ei Dertt!a$«
des Br. Beter Jessen,

Direktor der Bibliothek des Königl Knnstgewerbe-Mus ums in Berlin

über die Ausgabe« bes heutigen Kunstgemerbes
'

statt.
Eintrittskarten sind bei den Unt rzeichneten bis zum 24 April,

von bann ab in der Buchhandlung von Abicht, hier, Friedrickstr.
unentgeltlich zu haben. (246
Rudolf Berndt, Hahn, Sckerl, Weidner,

Zimmermeifter. Regierungs-Assessor. Baurath. Arcviiect.

I Seidenstoffe I
| Aus derBehrendt’sehen Concursmasseist noch |

ein kleiner Posten

Seidenstoffe
vorhanden, und wird dieser zu

1,50 Mark das Meter!
total ausverkauft. (1791

Die nächsten bekannten Erben
des zu Tremessen am 6. Januar
1901 verstorbenen Hausbesitzers

Marcus Witkowski
haben die Erbschaft ansgeschtagen.

Ich fordere hiermit alle Die¬
jenigen aus, welche ein Erbrecht
zu haben vermeinen, sich baldigst
bei mir zu melden. (154

Tremessen, den 22. Avril 1901.
Der Nachlaßpflcger

Louis Men del.

Äilkt.-u.VGrsWs?L“-'8
Nehme Nachlässe, Mobiliar,
Waarenpost. j. Br. rc. u.cöul.
Beding, bei billigster Provisions¬
berechnung zur Auktion und gebe
6 reitwilligst auf Wunsch Barsch.
Urohn,Auktionat,Kornmai histr.8.

2Wrrab-u.Mtzmaschinra-
Mechuniker. -

aber nur erste Kräfte, 'solid und
zuverlässig, stelle sofort^ noch ein.
522) J. F. Meyer.

1 Hkichkrarbeittt
verlangt C. Albrecht,

Schleusenau am Kleinbahnhof.

1 kräftig. HMieiltt
kann sich melden Friedrichstr. 12

248) A. Twardowskl.

Als Lchueiberin-
in u. anher dem Hanse empf. sich
H. Bolda, Thornerstr. 3, 1 Tr.

Aufwartefrau sucht f. d. ganz.
Tag Stellen. Schleustr. 2, II l.

MMefcrinM^
Wwe Kowioka, Waistnhausstr.
Daselbst tob. auch Wäsche geplättet.

Aus dem Ans.-Gute KroMowo b. Exm
steht nachstehendes Nutz- U. BreUUholj znm Verkauf:

1300 Stamm Eschen-Nutzholz (154
200 Stück - Deichselstangen

160o Meter E'chen- und Erlen. Kloben
500 - Eschen- und Erlen-Knüppel

2000 - Eschen- und Erlen-S ubben
200 Haufen Eschen- und Erlen-Strauch.

Auktionen finden jeden Mittwoch, von 9 Uhr ab, im Gut8-

j bureau statt. Die fiskal. Gutsve Wallung.

^entzückende!
Neuheiten
IT befiel

ICari Natlanl
am Moümarbt.

Oster schnell u. billig Stellung
^will, verlange per Postkarte die
Deutsche Vakanzen-Post, Eßlingen.

Zur Vertretung ob. auch dauernd
wird von sofort eine

Lehrerin
nach Prov. Sachsen gesucht. Off. u.

C. 10C0 Schulst? a.W. poftl.erb.

Hüte
s zu billigsten “W

Caleulations-
Preisen.

ICari Natlanl
am W abmarkt.

Graue Haare
machenlO Jahre älter. Ein ganz un¬

schädlich., unfehlbar wirkend.Mittel
dagegen ist das von Funke & CO.,
Parfümerie hygienique. Berlin,
Prinzessinnenstr. 8. erfand., gesetz¬
lich geschützte„CrInin \ Pr.3M.
Es giebt grauem Kopf- u. Barthaare
eine schöne, echte, nicht schmut¬
zende helle oder dunkle Naturfarbe.

16000 ä 15-240000
Loosanzahl 500000. — Versand
geg. Postanweisung oder Nachn.
durch General-Debit: Bankgeschäft

Lud. Müller & Co.
in Berlin, Breitestr. 5, in

Hamburg, Nürnberg u. München
W8 Teleer.-Adr.: GMleksmülIef,

Loose in Bromberg bei:
Oscar Bändelow, Wollmarkt 13 j AK

und Wilheimstvasse 14.
A. Bittmann, Wilhelmstr. 15.
Willy Brohmer, Friedrichspl.2.
A. Hohenstein, Posenerstr. 34.
J. Rejewski, Danzigerstr. 6.
Curt Stengert, Danzigerstr.160.
Lindau&Winterfeld,Theaterp.4.
Max KlaWitter, Elisabethst. 49.
L. Jarchow, Wilhelmstr. 20.
R. Jaekel, Filiale Vincent,

Bahnhofstr. 34. (250
Adolph Marens, Kornmarkt- u.

Kaisen-tr.- Ecke.

Junger Mann,
gelernt. Materialist, mit guter
Schuldi d. und Handschrift, Gest.
auf gute Zeugnisse, wünscht sich
unter besch. Ansprüchen in einem
Comtoir auszubilden, gest. Off.
u. J. K. 10 an die Geschäftsstelle.

Bon einem neu begründeten In¬
stitut wird ein älterer, redege¬
wandter Herr von respektablem
Aenßern z Besuch v. Privaten als

Vertreter

•> geübte Taillenarbeirerin en
* u.3 Zuarbeiter, find. sof. drnde.
Beschäft. b. I Kroll. Wollmarkt 1.

Mädchen
zur Bedienung der Maschine

stellt ein

Grienaiersclie BneMrnetai
Olt» Gmwali.

6in junge? Mbdjeit
zum Kinde für den Nachmittag
wird genickt. (4285
W . Voltemann, Wollmarkt.

iAuswarteriu wirb gesucht.
Max Methner, Friedricksrr. 29.

Aue saubere Auswärterin
gesucht Bärenstr. 7, Mittelladen

Saub. zuverlässige Aufwärterin
wird sogt. Verl. Alexanderstr. H, I.

Selbstständ. Wirthschaft., tücht.
Mädch. für Alles, Kind-erfrauen,
Kindermädchen empfiehlt^von sof.

Fr. Aktories, Bärenstr. 3.

gegen Provision gesucht.
C. 15 a. d. Geschäftsst.

Off. u.
d. Ztg.

Leistungsfähige
Kassee-Groß-Rösterei

(Seevlatz) (20S
sucht branckekundig' u, eingeführten

Platzventnetrn
Off. nt. Pa. Mief, unter C. V.
an die Geschäftsstelle dies. Ztg.

Sehr nahrhaft und für Kranke
sehr zuträglich ist der Zucker“
(Professor Di E r n st von L e y d e it, Geh. Medizinalrath in

Berlin. „Handbuch der Eruährungslherapie und Diätetik“, S. 242)

Griech. u. srauz. Lexikon
zu kaufen gest Gest Off. u. A. F.

) a. d. Geschäflsst. d. Zeitung.

-Restaurant u.Wintersaal
m kl. Anz. zu verkaufen.

Off. u A. B. 98 a. d. Geschst.d.Z.

Lrg.Mmn-Mtzmschiiie,
Weihnachten gekauft, wegrugshalb.
zu verkauf. Gammstr. 28, 2 Tr.

Die

Gewinnlisten
der

toigsberget (Bewetterte
liegen zur Einsicht aus und sind

auch käuflich zu haben bei

L.Iarchow,Billelift.20
Geschäftsstelle d. Zeitung.

Wer leiht mit. Verpfänd, einer
spät. 1908 m. 2000 Mk. zahlbaren
Lebensverficherungsvol. 600Mk.
g.'U jähl-Abz. Off.u.2W.15Geschst^

4500 Mark
werden zu cediren gesucht. Offert,
it. *1.100 an die Geschäftsst. d. Z.

6000 Mk. Kindergeld zu ced.
gef. Off. u.3S a. d.Geschst. d.Z.erb.

12000 IiifWSfSS
Hypothek zu vergeben. Off. unt.
Ii. an die Geschäftsstelle erbeten.

Für Lchiffs-
betrieb.

unb Flaßerei
Drei gut erhaltene
Drahttaue zu 2,15

tr., 2,04 Ctr. und 60 Pfd.
ewicht, sind zu verkaufen

Wilhelmstr. 7a b im Portier.

Sflienrab, (SSrennabor)
fast neu, steht billig zum Ver auf.
Otto Hampel, Theater - Friseur,

Korumarktstraße Nr. 7.

Ein gut erhalten s (4:83

fiinberbcttM m. Matratze
bill.zu verk. Elisabethftrafie 17.

1 gut. gebr. Nähmaschine f. 25
Mk., diver. Stärken Gasröhren,
ferner 2 und 3 zöllige schmiedeeist
Leitungsröhren verk. sehr billig
0. Lehming, Kornmarktstraße 2

MASspinb, ein Zigarre«
svinb, ei« ElaSsHraak

billig zu verkaufen. Wo sagt die
Geschäftsstelle d. Ztg. (247

Ein Gespann (Wagen, zwei
Schimmel. Schlitten) zu verkaufen.
Off. u. E. 8. an die Geschäftsst

Ein Foxterrier
Lill. zu verk. Kujawierst. 14,1.

wohlschmeckend.

€$Mantirt reln.J *

Dosen Vs \

Scbnell-lffbUdt#

V» Ko.
Mk. 2.40, 1.35, 0.66.

Verkaufsstellen durch Firma-Schilder kenntlich.

litte Kauptagenlur
für Krsrvbkrg

in Feuer, Einbrnchsdiebftahl,
Haftpflicht u Wasserleitttugs-
schädeu ist neu zn besetz-n.

Offerten unter HI. R. 1001
an die Geschäftsstelle d. Zeiiung.

20 Mark tägl. Neben-Ver-
dienst leicht u. anständia. Slnfr. an

JndustriewerkeRv88bavb in
Wolfstein (gllinnpfab) (Rückaike.)

Oberkellner mit Kautron,
Lehrlinge für gute Stellen,
4 Bufletfräuleins,
5 Kochmamsells,
4 Köchinnen,
Hausdiener für Hotel von

sofort gesucht. (4285
Gchülfen-Burean,Elisabetm. 2.

Ttab.-RbE.f. All., Nützt.
empf Wankiewicz, Bahnbofst.

Tcht. N ädch. für All. empf.
Fr. Anna Stahnke, Bah übst. 67

Köchin, selb ft st. Wirthin,
Mädchen für Alles empfiehlt
Fr. A. Weiss, Bahnhofstr. 7, H^f.
Das. erhlt. tücht. Mädch. jeden
Berufs Stellung bei hohem Lohn.

Mä chen für Alles empfiehlt
Fr. A Grunwald, Bahnhofst.82, H.

Frische Kiebitz-Eier,
Spinat, fr. Rhein-Waldmeister,

preisw. Bowlen-Sect-Weine
empfiehlt Emil Mazur.

Als Kochfrau
Wwe. Nowicka, Waisenhausstr. 8.

Kiebitzeier, Malta-
Kartajfelu, Matjebtzeriage
empfiehlt Carl Cause.

Ltchiiiiiiiber Fluuber»,
Kieler Sprotten,

Bücklinge, Namtzaal, LaD,
ME (248

empfiehlt Emil Gerber jr.,
Danzigerstr. 16,17.

BF* Frische Räucherwaare
heure eingetroffen U. off. billig mrg.
a. d. Fischmarkt und Krummeg. 5
fl. Lachs, Kiel. Sprott. (fein),
Sprottbückl., Lachsh., Schell¬
fische, Kiel. Bürkl., Fettbückl.
Seehasen, Aal (fein) u ma-
rinirte Fische. A. Springer.

Diügurkea,
Pfeffergurken m 75 m

Seufgurkra spn>- « »t«.
Schlesifch-

CebirgS-Preibelbeereu,
garant. in Raffinade gekocht,
per Pfd. 45 Pfg., in verschl.

10 Pfund-Eimer 43 Pfg.
empf. Emil Gerber jr.,

Danzigerstr. 16/17.

BarzügliltzeSpeisekartaffelu
s°wi° Saatkartaffelu

empf. zu billigst. Marktpreisen
Emil Fabian,

Telephones«». Mittelste.SS.
Proben werden verabfolgt.

Nichtkonvenirendes wird bereit»
willigst umgetauscht.

Kegelbahn
neu renoviert, ist noch für einige
Tage zu vergeben. (143

Kusel, Schröttersdorf,

»WobEBgs-Anzelgeii*

WotzUIIIIg Nl-k».'Zimmern
mir Gas- und Wasseranlage und
sämmtl. Zubeh. zum Juni in der
Neust, zu mieth. ges. Wohnung,
1 Treppe, mit Balk. u. Garten-
nutzung bevorz. Off. unt G. Z. 10
an die Geschäftsst. d. Z. erbeten.

Bersetzuilggtzulber
herrschaftl.Wohn., best a.Saal,
7 ev.mehrZimm., Gart.m.Gartenh.,
Pferdest.Rem.rc. stz.vm.Lindenstr.5.

liilergclilfeii
stellt sofort ein (154

G. Kusserow, Fordon.

2 Schllkidtmülltt
für Vollgatter finden aur meinen
Sägewerken sofort lohnende Be¬
schäftigung. Den Meldungen sind
Zeugnißabschriften beizufügen.

E. Fabian, TM.
Selter-Abzieher

verlangt Wallftraste Nr. 6.

IYaIIa kiuliAi* unt.Garantieschein mit mein
»ItUCr Pflanzen-Heilvevfahr.: Lungen-,

Sagen-, ifalslelden, Rheumatismus, Influenza,
Schlaft« igfeelt n. s. w. Am liebsten sind mir Kranke,
wo kein Arzt mehr helf. kann. Mur nach vollst&nd.
Mellnng1 wird e. freiw. Honorar beanspr. Tägl. Danksciireib.
Spre hstd. 10—12. 10 Pfg. Rückporto. Kein Geheimmittel.

Frlto Westphal, Berlin, Prltiwalkerstr. 16.

Lehrling
sucht bei monatlicher Ver¬
gütung (223

Lückifisches Eugros-Lllger,
9. Brückenstraße 9.

An Lehrling, & Ä S
Kuchen-Bäckerei zu erlernen, kann
sofort eintreten. Daselbst werden
Semmelträger verlangt. (4280

Th. Fritz, Kornmarkt.

II. Etage

hmMstlittze Mchliing'
Simmer, Badezimmer, Balkon,

Küche nebst allen Ncbenräumen
per 1. Oktober zu vermiethen.
ErnstSchmidt,^flhuhofftr.93.

Wohnung 0.5 ZimerU'
Badezim., Mädchen- u. Burschen¬
gelaß, vom 1. Mai zu vermiethen
Rinkanerstraste 65. Näh. bei
Georg Sikorski, Danzigerstr. 20.

c Egeiibtraiiine
sind zu venniethen Posenerstr.5.

lNuruolli3Tnge'^ß
Circus

i Wwe. Bauer |
Schlosserftr.

Heute Dienstag,
abends 8 Uhr:

Etjic Elite-Vorstellung.
Mittwoch:

2 große Vorstellungen.
Nachm. 4 Uhr

| Familiku- und Schiiler-
Vorstklluus.

MF'Ganz bedeutend er¬

mäßigte Preise,
I jedoch ebensolches Programm |

tote abends.
Abends 8 Uhr:

Gr.Monftrc-Vorstellung. ]
Jede Vorstellung

abwechselndes Programm.
Alles Nähere die Zettel

| Hockachtungsv. die Direktion. I

Ein 75 qm großer (194

Lagerkeller
für j. v eschäst, auch Selter- und
Bierverlag, zu verp. Näheres

Elisabethmarkt Nr. 2.

Bi« ipblirtcB Zimmer.
evtl, mit voller Pension, für einen
Komtorlehrling in der Nähe des
Bahnhofs gesucht. Offert, unter
B. B. 3 an die Geschäftsstelle.

1 auch 2 gut wobt. Zimmer
zu vermiethen Bahnhofstr. 1, II r.

2 hin möbl. Simm, zn ver¬

miethen. Mittelstr. 54, 1 Tr.

Gut iSblirteS Zimmer
sep. Ging. p. 1. Mai zu ver-

hen. Elisabethmarkt Nr. 7.
mit
mies

Ein iBblirteb Zimmer
zu Perm. Friedrichspl. 21,1 r.

Fricbrichstratze 38
möblirtes Zimmer mit Neben-
gelaß zu vermiethen. (24u

2 gut möbl. Zimmer
v. sof. zu verm. Schleinitzstr. 15,1.

Bromberg. Radfahrerverein
„Frischauf“.

Ausfahrt
mit Damen

Mittwoch, den ü4. Avril, er.,
nachm- 4 Uhr nach Rinkau.

Abfahrt vom Cafe Sack,
Bahnhofstraße 3.

Abends 9 Uhr, gemnlhilches §ti-
fttmmrttfein in Meyer's Fahrstaal
522) Der Fahrwart.

Stadt ■ Theater.
Mittwoch. 24. April-

Bon Juan.
Oper in 4 Akten v. W. A.
gfiT Anfang 7 l/

2 Uhr.
Donnrrstag: (zum Besten des

Lortzing - Denkmals
in Berlin. (425

Undine.

verantwortlich für den politischen
GoUasch. für Lokales.

Provinzielles und Bunte Chronik
Theil g.

end i sch. WWW
richten,$4archow

Rotationsdruck und Verlag:
tßrntnautvfät Kuchdruckerel
vtt» G»mm»ald in Bromberg.



JVß 95. 2. Beilage. — Aromßerg, 24. April. 1901.

Z.MHmg der 4. Klasse 204. Kgl. Preuss. Lotterie.
«Pom 20 . April bis 13. Mai 1901.) Nur die Gewinne über 236 Mk. find

Den betreffenden Nummern in Klammern beigefügt. (Ohn« (öetväljr.)
22. April 1901, vormittags.

283 407 556 729 35 48 99 941 77 1309 433 [1000] 530 [1000]
53 684 808 [500] 97 3025 44 179 243 526 75 666 71 740 3165
205 [500] 318 488 526 620 80 747 4086 171 220 22 368 585 705
60 825 5153 72 242 376 469 545 910 26 49 6202 8 556 92 613
58 69 93 706 67 7035 139 217 [1000] 74 626 32 703 17 42 62 801
8332 430 502 10 673 800 90 992 9132 [500] 85 592 [1000] 768
827 85 960

10144 70 377 944 45 81 11306 417 664 66 94 13094 304
491 99 575 658 782 873 943 13129 92 319 726 51 65 [1000] 857
14079 113 52 236 308 [1000] 445 [3000] 503 826 32 957 [500]
15183 96 258 322 470 528 644 884 1 6016 197 98 453 60 507
[500] 641 84 792 827 69 906 17076 263 353 446 65 539 [1000]
660 703 18000 [3000] 135 61 278 90 903 85 19005 36 236 370
471 509 612 75

39011 361 420 510 917 31025 277 399 556 640 84 774 920
38 55 33044 117 287 96 332 [1000] 464 557 624 67 723 33052
87 114 84 352 617 64 945 34007 186 378 92 495 548 56 657
1500] 867 35022 222 548 635 74 36009 231 431 40 [3000] 515
SO 643 722 804 71 988 37005 151 222 381 453 536 652 67 81
700 24 896 [3000] 38137 64 316 623 950 39050 144 396 448
98 521 632 50 736 882

30007 223 35 318 80 516 725 954 31129 57 216 634 50 715
m 830 33366 427 806 40 56 999 33189 249 90 441 59 505 660
878 34000 42 196 241 367 552 814 944 89 35059 91 145 50
218 381 429 634 47 728 43 811 47 95 965 36007 80 260 356 415
620 37022 41 136 79 424 650 733 81 859 38023 25 140 397 446
70 97 678 942 61 39009 26 0 375 420 550 88 845 937

40004 73 130 51 248 460 511 41 605 13 26 809 41013 257
393 437 504 89 698 915 42049 62 409 510 43 688 [1000] 738 959
NS 43028 391 543 67 671 [1000] 917 [3000] 74 44164 237 331
,.39 506 9 17 663 713 72 [3000] 91 [500] 960 45013 214 96 502
H5 695 811 20 995 46056 62 [1000] 139 54 69 75 235 336 [500]
64 594 [3000] 602 92 701 975 47000 177 280 95 407 522 626 741
BÖ 882 961 81 48047 236 312 482 536 811 42 49040 115 60 241
11000] 98 301 593 729 869 930

56007 53 387 421 91 627 765 865 956 [500] 74 51077 247
422 98 622 943 94 53230 424 543 883 905 8 84 53066 270 505
697 849 [500] 54032 85 200 15 75 332 89 650 81 976 55014 180
248 57 437 43 90 555 56009 239 409 43 502 705 841 57073 164
~7 15 65 425 80 94 503 838 925 58209 93 493 686 711 925 46

1094 161 320 [1000] 94 447 576 699 723 826 919
■

60490 544 638 772 886 901 41 61038 104 321 54 526 79 92
?9 823 53 77 85 996 63296 334 90 421 46 57 569 739 856
$245 64 492 603 10 701 853 951 54 64059 129 37 89 235 350
: 450 658 86 737 874 79 65310 534 782 865 930 74 66328
>6 52 754 811 924 67025 247 463 671 719 66 860 84 916 9 9
$224 [10000] 26 347 94 491 580 600 82 821 38 952 91 69153
0 325 8 1 476 618 736 824 82

70251 58 73 78 80 366 713 [500] 71069 179 261 329 65 465
- »7 73119 269 488 558 [3000] 744 55 [500] 810 73029 239 40

) 622 76 [500] 803 74056 124 96 401 544 754 947 75025 571
! 16 76204 337 84 490 524 32 810 [15000] 930 57 77106 299

[9 500 78009 201 3 412 591 679 99 740 77 941 62 79243 57
29 515 699 823 45

80048 [1000] 144 432 95 506 11 626 [3000] 95 780 81202 58
28 515 700 32 84 96 83377 [3000] 437 74 506 695 990 95 83234
) 342 410 91 540 906 41 84038 50 172 [500] 382 438 508 50
23 34 76 818 85031 60 89 152 294 326 588 780 [1000] 881 959
6055 142 69 96 282 89 393 95 458 545 63 72 648 920 54 87032
36 94 676 857 88179 765 881 901 89219 25 [500] 357 595 644
3 767 [1000] 989

90055 59 236 466 643 56 94 98 905 91060 82 96 120 48 364
26 83 791 900 56 90 93103 39 76 308 685 709 825 93227 74
70 453 61 528 95 9420.5 7 34 479 553 745 55 880 82 95036
4 184 248 306 411 34 64 94 516 36 87 615 782 800 39 96334
58 613 25 97041 205 305 502 67 706 921 64 71 98011 58 282
38 505 86 [500] 636 [500] 804 68 73 96 934 73 99039 66 243 351
50 873 99 969

100144 209 325 65 559 622 37 40 [1000] 783 823 951
01076 79 434 523 666 843 82 103028 37 48 135 253 86 96
07 [1000] 506 28 62 644 48 752 56 842 103211 [500] 319 [500]
5 466 91 532 84 760 104028 44 77 [500] 362 87 448 95 546
4 702 79 886 921 105010 22 42 50 191 226 90 642 61 839 65
9 917 106005 242 69 430 67 [5001 680 894 107218 [500]
31 94 769 819 46 [1000] 965 [500] 108225 [3000] 313 437 560 84
00042 171 212 409 62 92 532 659 757 832

110140 243 490 879 111477 86 584 [3000] 656 700 3 88
881 919 112075 139 59 85 93 394 476 509 815 85 990 [500]
113073 145 239 318 43 86 598 615 794 831 972 91 114040
193 224 [500] 39 332 424 66 67 500 20 756 115300 75 76 413
696 99 846 116197 207 316 614 [3000] 73 758 117160 8» 294
303 [500] 64 896 118041 79 242 418 509 98 609 726 834 119147
69 335 501 48 701 [1000] 910 46

120209 424 67 651 890 928 53 121076 128 258 322 28 30
56 592 601 855 95 122223 49 67 92 447 557 604 5 861 943 86
123069 115 226 55 388 523 99 616 770 994 124262 332 497 582
0*7 o noi An OfY7 O/t a /ton on cm sonnnt coo r-tnnn 1 okt

[3000] 24 27 76 98 496 583 612 50
928 44 88 1 28030 137 80 504 633 51 82 719 37 75 898 129150
223 71 527 88 847 972

130051 71 287 359 446 521 644 78 843 78 900 58 131002
52 196 [500] 200 6 23 331 651 904 68 132026 186 505 37 644
836 74 910 333104 283 319 712 897 [1000] 982 134051 60 121
74 324 31 60 576 698 739 82 [500] 804 1 35088 200 52 300 409
33 57 62 516 [1000] 64 632 80 784- 136179 241 [3000] 75 [500$
79 87 312 [500] 468 512 61 81 626 757 892 950 55 137017 154
323 35 36 51 65 81 505 688 723 823 79 991 138288 321 533 37
691 733 803 29 40 958 139049 [1000] 249 Ä66 617 920 66

140142 356 79 526 77 629 [1000] 48 [500] 706 54 66 74 950
141032 66 158 511 70 [3000] 610 80 786 973 142022 99 [3000t
180 82 378 482 606 79 92 893 913 143! 19 96 434 600 55 814
24 902 144081 141 356 [1000] 673 733 846 945 70 95 145010
343 400 542 608 60 780 899 913 148013 17 125 65 242 [500]
72 90 512 845 [1000] 54 83 147093 162 469 79 600 739 74 85
876 148078 191 99 213 34 89 671 814 98 917 149068 134 215.
24 43 56 90 899 450 571 683 87 774 924

150017 307 11 17 763 941 88 151002 162 295 603 89 795*
809 152046 105 84 308 9 17 80 661 759 98 838 [1000] 979
153000 12 92 127 488 714 906 154089 175 229 85 411 [150(001
15 561 [1000] 605 57 63 720 155084 [3000] 101 24 58 74 84 205
412 17 769 822 61 98 156233 324 478 81 537 663 715 809 75
157134 235 54 55 548 [500] 55 601 17 41 69 765 801 158278.
534 50 713 32 928 68 76 159004 8 [1000] 90 435 75 676
793 [500]

160030 91 445 587 [500] 777 161143 56 252 473 561 620 39'
41 799 819 983 162225 444 78 [3000] 556 57 70 699 893 913 15
163379 450 840 946 184414 519 89 665 1 65053 222 38 323 49
838 168031 115 62 251 91 319 402 962 40 167045 129 [5001 381
83 505 54 729 64 895 168113 74 260 84 431 657 760 169119
206 75 349 546 909

.170075 160 309 11 67 768 808 85 994 171084 287 329 55
402 9 82 528 47 85 607 717 172033 84 119 [500] 394 806 939
173105 33 215 398 431 88 702 41 88 976 .171159 302 596 611
62 707 825 175169 239 364 442 521 898 176088 247 81 324
455 653 59 [3000] 741 841 903 33 177027 49 80 101 432 606 73
815 1 78038 101 86 202 433 1 79118 214

180075 280 482 663 739 67 810 62 181306 626 905 34 86
182053 97 115 246 485 840 971 183002 57 254 311 12 21 95
429 538 657 98 732 [1000} 814 184143 457 593 655 [500] 61 862
185022 [1000] 44 187 319 628 [3000] 850 69 186018 89 139-
[5000] 43 421 50 187031 135 72 367 491 503 52 64 834 188031
177 224 58 319 [500] 417 47 63 512 65 618 87 755 58 90 843 978
99 189110 224 52 392 452 84 501

190065 75 235 71 323 596 624 42 842 [1000] 84 95 191044
52 116 72 86 263 382 504 96 828 38 71 81 192115 299 549 875
94 193355 69 402 528 899 973 194045 188 213 397 404 83
613 54 824 195035 123 27 71 380 541 74 665 935 196001
[1000] 154 390 621 197083 165 76 215 385 499 198004 21 82
234 347 95 74 t 805 78 925 199044 46 62 102 241 536 911 72

200198 343 589 640 768,859 970 201043 77 128 96 406
8 15 524 56 633 710 [500] 852 202066 120 485 518 701 203093
111 383 480 574 690 93 721 204066 174 77 79 323 30 62 623
752 862 952 59 205733 [500] 43 967 206152 257 [500] 388
677 700 62 821 935 76 207274 [3000] 400 6 545 76 678 836
38 54 208030 [1000] 84 89 154 [15000] 63 217 58 374 425 528
83 716 209182 99 278 360 72 90 621 53 737 [500] 89 919 64 94

210026 36 531 626 [500] 702 211050 55 281 83 415 22 61
617 807 38 212001 27 409 531 60 620 [5000] 712 38 [1000] 48
61 94 842 [1000] 916 68 66 94 [500] 21 8011 66 192 96 423 41
68 641 78 [3000] 708 838 53 65 214016 221 409 65 549 93 707
61 215068 [500] 357 58 433 763 835 216015 92 197 256 390
627 728 217059 175 329 54 74 543 643 994 218167 329 46 48 70
449 98 561 742 219011 27 234 47 70 338 83 91 456 [500] 66 685
764 894 98 939

220250 313 81 430 94 502 672 852 80 953 221057 117 25
[3000] 239 41 443 [3000] 675 725 222233 342 417 28 501 23 690
805 11000! 41 77 [500] 922 48 52 81 223044 86 407 [500] 44 580
920 224135 57 284 350 67 424 44 734 79 918 49



2 . fidjintg der 4. Klaffe 204. Kgl. Preuff. Katterle.
(SBmu 20. April tis 13. Mai 1901.) Nur die Gewinne über 236 Mk. sind

den betreffende« Nummern in Klammern beigefügt. Gewähr.)
22. April 1901, nachmittags.

93 499 [1000] 5(/l 765 938 1023 58 217 73 75 344 556 676
736 90 971 92 2078 215 499 508 631 [3000] 44 46 80 741 52
8094 112 452 510 646 835 915 98 4029 177 311 414 [500] 59
71 511 86 743 808 914 5147 400 527 630 790 865 993 6043
[3000] 123 231 372 461 80 505 [500] 91 972 73 7036 244 461 505
697 94 4 65 67 8062 198 310 29 31 38 67 456 62 733 806 39
904 9048 265 66 305 32 81 556 600 727 49 809 38

10115 49 482 595 [1000] 774 .11191 99 277 522 742 839 84
934 13139 249 487 616 709 913 26*73 1 3031 816 [3000] 52 938
14044 282 330 468 590 683 751 [500] 840 60 15127 210 52 [500]
445 60 92 647 63 718 16010 106 49 [3000] 216 32 423 91 545 62
17165 332 39 81 494 581 91 834 74 995 18039 48 53 54 265 [3000]
315 20 53 67 458 89 [1000] 522 32 98 813 83 97 920 94 19093
204 9 464 [3000] 76 691 823 43 962

30094 107 16 21 208 [500] 55 339 505 11 94 646 54 720
81030 212 14 305 62 412 35 535 85 618 SS267 529 601 75 730
83018 44 67 177 229 340 79 414 69 567 78 622 49 66 86 741 839
24167 245 581 686 89 25024 53 146 416 528 823 26060 127
366 481 803 [3000] 41 27162 437 38 63 560 722 67 28173 98
415 660 90 731 98 29020 111 97 276 633 83
^

39142 339 439 593 746 92 [1000] 991 31007 205 429 43 586
91 648 32045 186 95 223 401 574 708 802 910 54 33131 283
496 554 601 711 829 34178 310 416 504 634 40 54 832 35322
529 630 64 789 809 905 36043 1-32 71 344 584 95 683 722 42
57 959 37004 37 194 [3000] 244 95 363 407 541 799 38032
79 439 83 604 80 978 [500] 95 99 38096 374 450 753 824 958

40024 41 92 112 525 637 932 35 41000 57 110 52 79 359
443 47 97 574 [500] 91 845 65 964 [500] 90 42001 83 269 388
470 550 735 87 919 55 77 82 90 43064 214 62 382 727 38 47
937 44297 308 809 45058 [3000] 283 94 402 587 687 749 830
924 46010 [500] 168 210 27 311 494 522 740 889 47227 465
621 96 805 907 [3000] 48179 470 639 40 69 808 49063 68 138
43 431 37 39 556 661 870 971

50089 368 543 813 55 916 51047 71 416 597 647 743 47 56
876 52113 376 401 64 658 84 904 69 53168 235 399 580 661
90 765 832 933 63 54242 52 353 67 466 600 5 33 69 725 47
55016 ^2161 [500] 116 280 371 520 647 751 [3000] 825 55 56011
194 289 465 577 899 910 83 57120 25 82 307 471 807 58170
264 69 491 694 744 895 [500] 937 59014 211 444 534 641 91
800 54 925

v

69059 147 323 555 61005 13 79 217 382 491 529 689 [1000]

8f? W 4Ä°Ä 44 Ifsflst9 645 67 646 130001 855

oo ^87 225 335 [3000] 442 61 559 668 844 908 71070
II W26|L1872 506 691 879 914 47 72057 501 2 695 737 73143
88229 [1000] 87 309 55 417 592 [1000] 691 92 808 64 74109 69
203 416 22 88 92 521 762 845 937 75216 656 77 862 83 76037
W6 602 723 904 j9 ??207 82 402 9 85 514 862 994 78235 67
77 416 6oo 706 8 10 79442 536 670 76 797 870

<^M05 219 29 345 65 427 81562 751 837 98 919 85 82008
247 307 [5°0 J 444 500 698 782 922 36 83050 311 400 779 907
M28 235 418 546 673 706 86 85032 49 204 17 18 692 723 81
§91 86022 IW 209 483 504 749 860 905 52 68 89 87108 72
302 12 70 438 83 585 787 812 33 54 88039 160 [3000] 73 592 684
726 74 89496 677 708
.0 LOW [500] 533 44 737 84 87 866 85 91352 [1000] 516 727
43 86 807 994 92087 391 670 75 741 45 51 824 913 22 [1000]

85 230 59 344 433 882 977 94193 290 354 95 454
680 668 716 936 95269 [3000] 319 48 69 642 770 872 969
96070 247 3o6 67 61 419 506 65 633 98 712 33 805 59 912
[5000] 27 97007 254 342 440 565 82 [3000] 639 750 803 74 988
98228 44 773 [3000] 842 99028 42 1500] 260 330 434 59 96
[3000] 745 [3000] 807 965

100023 116 17 27 29 43 208 11 97 314 55 471 560 76 726
848 73 101034 108 72 88 89 293 368 402 99 560 615 735 102100
22 292 325 28 435 597 103962 153 68 86 93 303 28 91 433 43
53 572 839 104062 97 449 [1000] 545 920 65 105069 346 834
43 106107 14 59 62 234 66 92 305 16 95 589 623 37 853 107064
91 142 [1000] 270 357 457 666 788 815 67 904 108130 551 678
88 749 874 96 967 *09082 185 270 352 417 72 88 513 58 [500]

110210 321 404 549 635 722 80 938 [500] 78 111026 48
103 539 744 836 951 93 [500] 112141 91 288 [1000] 344 532 631
72 777 877 923 99 113261 863 73 114001 [500] 324 441 527

32 623 731 78 847 115002 253 441 547 64 701 25 91 967
116010 17 26 126 43 264 551 66 73 932 117087 140 99 370 448
555 732 801 900 118004 13 43 163 333 82 460 96 637 744 49 .

855 119033 146 215 64 76 383 404 530 75 851 [1000] 60 ,

324 404 34 68 565 637 725 32 954 89 123082 93 145 206 521
844 68 904 124102 376 402 71 619 98 725 79 125061 204 65
351 649 882 90 995 126267 750 [500] 821 68 912 29 127110
66 88 92 261 63 69 323 [500] 604 877 128025 75 78 231 386
583 601 73 762 995 129087 279 402 21 38 69 569 736 76 804
53 [1000] 971 95

130017 132 7 0 388 427 684 837 905 [1000] 131089 149 447
535 604 898 909 30 132142 229 52 551 637 701 843 133019
[500] 135 [3000] 58 585 067 74 97 7v7 55 962 134112 59 277
520 620 78 756 65 827 30 41 135135 75 260 322 846 901
136043 190 [3000] 465 773 137309 [1000] 416 553 786 138132
213 68 89 486 740 802 7 15 139250 318 49 438 41 513 606
39 82 783

„
140424 530 71 78 694 709 932 86 1 41085 99 121 304 517

643 791 806 142032-393 693 858 902 143293 342 56 69 523
844 94 905 93 144012 163 293 370 897 942 145133 [1000]
272 552 63 630 700 9-14 146106 235 440 673 902 147010

97 101 556 91 94 685 7 90 813 148014 43 134 371 83 841 43
149005 66 157 537 716 82 882 963 72

*^£27 33 359 724 151164 200 362 84 662 68 754 869
[3000] 986 153098 293 387 440 78 503 23 61 606 7 46 90 897
915 56 153029 98 170 299 304 419 519 85 716 41 63 831 68
[500] 154067 19o 306 41 94 570 668 [500] 95 794 898 155181
91 [1000] 202 84 308 29 466 94 600 894 1 56014 27 52 61 168 87 .

212 385 414 28 46 88 545 53 97 [3000] 688 722 818 42 86 952 86
157182 408 540 829 915 38 66 158123 61 213 323 426 64 583
[3000] 91 798 900 150075 268 310 25 51 55 554 638 843 [3000]

160020 219 396 428 536 796 873 84 933 101053 134 283
478 635 811 32 933 163022 31 69 11000] 163 77 210 49 51 84 307
472 519 [500] 53 600 754 58 817 [1000] 62 70 99 956 163287 432
77 870 88 913 39 [3000] 164092 235 55 76 78 83 353 447 99 529
874 901 165308 33 526 95 635 789 951 99 166242 70 96 473 535
92 676 785 900 43 167179 241 54 60 [500] 79 596 626 43 63 742
912 86 168084 162 257 341 784 899 169062 107 11 77 87 213^,
29 455 72 631 713 803 920 79 .*

170112 36 202 394 622 64 900 171033 66 434 584 640
[200000] 97 763 987 172097 222 41 376 597 659 86 758 173326
407 570 609 88 783 174253 364 511 88 824 89 973 1 75057 63
189 204 516 30 719 861 926 176031 163 253 322 540 [500] 84
762 836 1 77023 200 869 406 95 517 619 916 178110 390 459
559 717 901 179142 372 483 702 985 ,

180180 343 [500] 77 607 790 181276 353 70 615 716 831
907 182261 81 93 321 801 990 183026 127 281 881 184066
249 80 85 [1000] 353 571 714 77 819 908 1 85108 629 765 879
932 1 86020 39 206 412 43 609 66 72 629 874 919 80 187004
26 [3000] 70 246 357 444 519 50 93 95 650 87 75 t 73 96 821 940
55 60 66 188103 295 334 427 623 719 28 189073 122 327 4 7 7
620 92 814 28 970

196086 108 30 282 99 306 62 83 450 529 865 911 46 83
19106570 78 86 174 266 930 32 192227 514 63 91 871 193024
465 514 701 869 194036 47 112 336 441 49 63 558 59 13000]
711 94 830 195017 110 84 471 522 77 601 810 196189 359
416 508 78 603 721 830 197123 81 [500] 266 [1000] 415 552 61
762 80 821 50 946 198018 67 97 225 46 551 85 619 36 894 917
199048 210 304 44 45 426 525 629 702 44 855

200356 679 827 93 915 [500] 51 81 201036 171 333 88 551
671 840 927 202016 409 45 48 51 78 700 984 203092 136
[1000] 606 46 704 877 204264 487 607 30 786 94 895 965
205036 44 146 56 62 83 204 [500] 329 427 530 57 721 75 920
[1000] 200054 304 451 502 48 605 24 87 927 33 88 207254 596
617 95 717 819 88 208049 [1000] 244 53 74 342 551 601 31 786
859 99 209016 [500] 64 164 98 235 329 86 88 699

210012 192 332 38 49 574 885 92 930 211129 219 417
23 568 645 749 867 964 95 212170 318 79 93 579 654 213019
115 261 83 98 [1000] 458 642 654 214060 [3000] 95 125 [5001
202 459 729 46 845 215078 221 [3000] 34 366 [500] 470 75
536 77 622 30 894 99 216023 74 [500] 140 741 859 997 2 1 7044
[500] 617 218061 117 99 306 [1000] 452 61 617 18 65 835 53 922
219039 345 49 56 65 410 682 716 61 853 97 959

220290 345 60 62 493 508 20 22 601 54 719 53 989 221 266
[500] 310 447 825 222053 [1000] 90 369 [3000] 96 513 27 722 65
815 89 907 39 223064 112 [1000] 23 209 79 87 551 605 88 224HZ9
253 91 334 471 84 722 32 74 869

Im Gewinnrade verblieben: 1 Gewinn zu 500000, 1 zu
200000, 2 Gewinne zu 150000, 2 zu 100000, 2 zu 75000, 2 zu 50000,2UUVUU, L vynvmut. 311 1UUUUV, L zu JLUUUUU, L (OUW, L za OUUUV,

10 zu 30000, 17 zu 15000, 38 zu 10000, 72 zu 5000, 1068 zu 3000,
1359 zu 1000, 1612 zu 500 Mk.

Druck und Verlag: Gruenauersche Buchdruckerei Otto Grunwald in Bromberg.



yerren-yinzug- uni Paletot-Stoffe
für Frühjahr und Sommer.

Feinste Damentuehe.
Eigene Fabrikate.

Für Haltbarkeit und Tragen übernehmen wir Garantie. I«

Kammgarn-Damentuch in 20 prachtvollen modernen Farben,
130 cm breit ä Meter Mk. 3,75

Germania-Cheviot . 130 „ ,, „ „ „ 1,80
Triumph-Cheviot 140 4,—
Rips-Cheviot . . 140 „ „ „ „ „ 4,75
Crepe-Cheviot 140 „ „ „ „ „ 5,75
Sommer-Kammgarn-Crepe 140 „ „ „ ,, „ 6,50
Kammgarn 140

„ „ „ „ 6,50
Kammgarn mit Effekt 140 „ „ „ „ „ 7,50

U. 8. W. U. 8. W.

Ein fertiger feiner Anzug kostet demnach 17,40—47,50 Mk., während

Sie früher für einen Maassanzug 50—80 Mk. bezahlten.

Direkter Verkehr mit den Consumenten, also ohne Zwischenhandel, s

'Warnung!! Kaufen Sie aus keiner
Tuchfabrik, bevor Sie

_
unsere reichhaltige Muster-

Kollektion gesehen und Preise und Qualitäten verglichen haben.

Tuchreste, welche in unsrer Fabrikation,
sowie beim Verschnitt der vielen

Stücke täglich entstehen, geben spottbillig ab.

Crrrrrnh'0~ jYichf ^fallende Waren
yaranTie~OCnein. tauschen wir um, oder
zahlen das ffe/d zurück.

Von Schafzüchtern nehmen jeden Posten gesunde Wolle zu den
höchsten Tagespreisen mit in Zahlung.

Schneidermeister, welche tadellos
sitzende Anzüge anfertigen, ohne dass
der Stoff von denselben bezogen wird,
weisen an jedem grösseren Orte nach.

Hier abtrennen!

Postkarte.
An

Zum Auf¬

kleben der

5 Pfg-
Freimarke

Firma SchwefaschSeidel
Tuchfabrikation und Versand

Spremberg (Xausitz).
S. 01. R. P. 3.
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unserer erstklassigen Zuche
für Herren-Anzüge und Paletots

versenden wir alljährlich direct an Private und erhielten viele lobende

Anerkennungen über vorzüglichen Ausfall , wovon wir einen grossen Auszug
unseren Mustersendungen beifügen.

Geld spart Jeder
der seine Stoffe von uns bezieht, denn

Kein Kaufhaus « Kein Warenhaus
Kein Specialgesehäft

kann Ihnen die Vorteile gewähren, wie Sie solche erhalten, wenn Sie

direkt beim Fabrikanten kaufen.
Wie bequem und angenehm ist eine Auswahl in aller Ruhe zu Hause,

Sie treffen dabei entschieden das Richtige, da kein Verkäufer zu voreiliger
Entscheidung drängt.

Verlangen Sie deshalb mit anhängender Postkarte unsre reichhaltige
Muster-Kollektion, wir versenden dieselbe an Jedermann gratis und franko,

ohne Kaufzwang.
Schwetasch & Seidel, Spremberg i.

Tuch-Fabrikation und Versand.
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Hier abtrennen I

Senden Sie mir sofort franco (ohne Kaufzwang)

Ihre m«$ter*€ollection für fitmnsfoffe
>. Reste <*«£)

.. „ Damentucbe
(Nicht Gewünschtes ist zu durchstreichen.)

Name:

Stand: .f*|
Wohnort: |
Strasse und Poststation:

Unsere Collection enthält Muster von schwarz Tuch, Forst- und Livree-

tuch, Satin, Militär- und Strumpfdiagonal, Buckskin, Cheviot, Kammgarn
schwarz und farbig, Paletotstoffe, Loden, Sportstoffe als Manchester, Sport¬
sammet, Wasch- und Jagdleinen etc., die wir auf Wunsch auch unter
Kreuzband versenden.

Wenn Sie augenblicklich keinen Bedarf haben, so bitten diese Karte für

spätere Bestellung aufzubewahren.
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